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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne porto- oder Speſenberechnung. 


" Ie wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fü P ämtern für den Monat Dezember 
» geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 
1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 


Dem Reichstage 


find am Mittwoch die Entwürfe eines Börſengeſetzes 
und eines Geſetzes betr. die Pflichten der Kaufleute bei Auf- 
bewahrung fremder Werthpapiere, ſowie der bekannte Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betr. die Errichtung von Handwerks⸗ 
kammern zugegangen. 

Ferner ging dem Reichstage ein Zentrums-Antrag 
Hitze⸗Lieber zu, die Regierung zu erſuchen, die Durchführung 
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung, betr. den Schutz 
der Geſundheit und Sittlichkeit, mehr als bisher zu ſichern, 
ſowie die Ausdehnung der Beſtimmungen der Gewerbe— 
ordnung, betr. den Schutz der jugendlichen und weiblichen 
Arbeiter auf die Hausinduſtrie wirkſam vorzubereiten und 
anzuregen. 

Zum at des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
rechts hat die Freiſinnige Volkspartei im Reichstage 
ein Nothgeſetz beantragt, welches aus folgendem Para⸗ 
graphen beſteht: 

„Alle Deutſchen ſind berechtigt, ohne vorgängige obrigkeit⸗ 
liche Erlaubniß Vereine zu bilden und ſich unbewaffnet in ge⸗ 
chloſſenen Räumen, ſowie in Privatgrundſtücken, auch unter 
reiem Himmel zu verſammeln. Auch ſind die Vereine be⸗ 
rechtigt, mit anderen Vereinen zu gemeinſamen Zwecken in 
Verbindung zu treten. 

Die Beſtimmungen der Reichsſeuchengeſetze, der Reichs— 
militärgeſetze, desgleichen die Beſtimmungen der Landesgeſetze 
über die Ueberwachung von Zuſammenkünften bleiben un⸗ 
berührt.“ 

Derſelbe Autrag war von der Freiſinnigen Volkspartei 
a! am 23. November 1893 einpebracht, iſt aber damals 
m Reichstag nicht zur Verhandlung gelangt. 


Im Seniorenkonvent des Reichstages wurde mitgetheilt, 
daß das bürgerliche Geſetz buch dem Reichstage int 
Januar zugeht. Von den Fraktionen werden bereits jetzt 
Referenten ernannt, denen das Material noch vor Weih⸗ 
nachten zugehen ſoll. 

Die nationalliberalen Abgeordueten Dr. v. Marquardſen 
und Dr. v. Cuny haben folgenden Antrag eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß bei der Ausarbeitung eines für das Deutſche Reich 
gemeinſamen Geſetzes, betr. die Militärge richts verfaſſung 
und die Militärſtrafprozeß ordnung, die Grundſätze der 
Ständigkeit der Gerichte ſowie der Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit des Hauptverfahrens zur Geltung gelangen, ſo⸗ 
weit nicht beſondere militärdienftliche Intereſſen Ausnahmen 
nothwendig erſcheinen laſſen“. 

Der „Nationalztg.“ zufolge, war der 2 Miniſter 
v. Köller der einzige Gegner der vom preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium gebilligten beſchränkten Oeffentlichkeit des 
Militärſtrafverfahrens. Die Art, wie Köller ſeiner 
Meinung darüber Ausdruck gab, hatte den Kriegsminiſter 
ar Einreichung einer Beſchwerdeſchrift veranlaßt. Aber 
eine Einzelfrage hatte den Rücktritt Köllers bewirkt, 
ſondern er iſt die Folge der Erkenntniß, daß die Regierung 
an dem Platze, an welchem Köller bisher ſtand, einer 
ſtärkeren Kraft bedarf. 


Der Nachfolger des Herrn von Köller iſt noch 
nicht bekannt. Da der Kaiſer am Mittwoch aus Breslau 
zurſickgekehrt iſt und heute (Donnerstag) auf mehrere Tage 
nach Hannover gehen will, liegt die Annahme nahe, daß 
der „Reichsanzeiger“ heute Abend die Frage löſt, wer die 
Erbſchaft des bisherigen Miniſters des Innern antreten 
wird. Unter den Namen, welche in dieſer Beziehung ge⸗ 
nannt werden, verdient — wie uns aus Berlin berichtet 
wird — derjenige des jetzigen Regierungspräſidenten von 
Breslau, von Heyde brand, wohl die meiſte Beachtung. 
Es wäre ſo etwas wie Ironie des Schickſals, wenn der 
Mann deſſen vorzeitige Beglückwünſchung zur Ernennung 
"2 Oberpräſidenten von Schleſien durch Herrn von Köller 
. jo großes Aufſehen erregte, beſtimmt wäre, den Miniſter 
auf ſeinem Poſten abzulöſen. 

Der Antrag Kanitz, in der geſtern veröffentlichten 
Faſſung, iſt beim Reichstage eingebracht. Er trägt bis jetzt 
ſchon gegen hundert Unterſchriften, zu denen noch 
— wie die „Deutſche Tgsztg.“ des Bundes der Landwirthe 
offt — eine ganze Reihe derjenigen Freunde des Antrages 
ommen werden, die vorerſt nicht in Berlin anweſend waren. 
Die im Reichstage anweſenden Mitglieder der konſervativen 
Partei haben ihn ausnahmslos unterſchrieben. 


Der Geſellige. 
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1 Berlin, 4. Dezember. 

Heute Nachmittag 1 Uhr trat unter Leitung des Minifterial- 
direktors Sterneberg das Landes-Oekonomie-Kollegium im 
Brandenburgiſchen Landeshauſe zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammen. Den Verhandlungen wohnten bei die Staatsminiſter 
v. Miquel, v. Hammerſtein und v. Boetticher, ferner der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf Poſadowsky, vom 
Landwirthſchaftsminiſterium weiter Geheimrath Con rad früher 
in Flatow), vom Reichsſchatzamt Geheimrath Kühn. Um 2 Uhr 
erſchien der Kaiſer, empfangen vom Landwirthſchaftsminiſter 
und dem Vorſitzenden des Kollegiums und nahm rechts vom 
Präſidententiſch neben dem Landwirthſchaftsminiſter Platz. 
Miniſterialdirektor Sterneberg ſtattete dem Landesherrn in 
kurzen Worten den Dank der Verſammlung für ſein Erſcheinen 
ab, der in einem Hoch auf den Herrſcher ausklang. Alsdann 
berieth das Kollegium den einzigen Gegenſtand der Tages— 
ordnung: die Zuckerſteuer⸗Vorlage. Hierzu ſprach zunächſt 
Geheimrath Prof. Maercker⸗Halle, deſſen Ausführungen in 
einer Reſolution gipfelten, die im Weſentlichen ausſpricht: 

„Der Zuckerrübenbau iſt für die deutſche Landwirthſchaft 
um ſeines Ertrages willen und als Schule des intenfiven Ader- 
baues unentbehrlich. Es muß daher Alles vermieden werden, 
was den Rübenbau zu gefährden oder die Zuckerfabrikation 
von der Landwirthſchaft loszulöſen geeignet iſt. Ein Fortfallen 
der Exportprämien würde den Ruin der deutſchen Zucker⸗ 
fabrikation und damit des Rübenbaues herbeiführen, wenn die 
konkurrirenden Staaten fortfahren, ſolche Prämien zu gewähren, 
während die deutſche Zuckerinduſtrie entwickelt genug iſt, um 
bei einer allgemeinen Abhſchaffung der Erportprämien ihre 
Stellung auf dem Weltmarkt ſelbſtſtändig behaupten zu können. 

Im Einzelnen giebt das Landes- Oekonomie-Kollegium 
folgende Punkte, als für den Erlaß des Geſetzes wichtig, der 
Erwägung auheim: 1) Das im Geſetze gewährte Kontingent 
ſtellt die äußerſte Grenze dar, bei welcher die beſtehenden 
Fabriken exiſtenzfähig ſind. Eine Herabſetzung des Kontingents 
darf daher nur beim Rückgange des Zuckerverzehrs erfolgen. 
2) Die im Geſetzentwurfe vorgeſehenen Maßregeln zur Er» 
ſchwerung der Errichtung neuer Fabriken ſind für dieſen Zweck 
nicht genügend und bedürfen einer Verſchärfung. 3) Die be- 
ſtehenden, nicht nur die nen n Fabriken haben ein 
Anrecht auf eine im richtigen Verhältniſſe zur Vermehrung des 
Zuckerverzehrs ſtehende Vergrößerung ihres Kontingents. 4) Bei 
der Kontingentirung find nicht nur die Intereſſen der Zucker⸗ 
fabriken, ſondern ebenſo ſehr auch diejenigen der rüben— 
bauenden Landwirthe zu berückſichtigen. 5) Die Betriebs- und 
Zuckerſteuer iſt bei einer eintretenden Einſchränkung oder Ab⸗ 
ſchaffung der Prämien entſprechend herabzuſetzen. 6) Es ſind 
Maßregeln zu treffen, um die Zuſammenlegung und Vergrößerung 
beſtehender Fabriken, wo ſolches im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft liegt, ohne all zu große Opfer für die Fabriken zu er⸗ 
möglichen.“ 

Der Korreferent, Generalſekretär Steinmeyer Danzig, 
erklärte ſich bis auf die Punkte 4 und 6 mit den Anträgen des 
Prof Märcker einverſtanden, brachte aber daneben noch folgende 
Vorſchläge zur Abſtimmung: 1. Es iſt in dem Geſetze darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die Betriebsſteuer nicht ohne beſtimmte 
Grenze nach oben bleibt. 2. Der Bundesrath muß ermächtigt 
werden, die Prämie zu erhöhen, falls andere Rüben erzeugende 
Länder eine Erhöhung derſelben vorgenommen haben. Dann 
muß eine jede Veränderung, der Prämie auch eine dementſprechende 
Veränderung der Zucker⸗ und Betriebsſteuer im Gefolge haben. 
3. Es iſt im Geſetz Fürſorge zu treffen, daß neu errſchtete 
Fabriken nicht ſofort einen Anſpruch auf den etwa bereits von 
den beſtehenden Fabriken angeſammelten Fonds zur Ermäßigung 
der Zuſchläge bei Verarbeitung über Kontingent hinaus haben. 
4. Das Kontingent der einzelnen Fabriken wird unter Berück⸗ 
ſichtigung der Leiſtungsfähigkeit nach derjenigen Zuckermenge er⸗ 
mittelt, welche von der Fabrik in einem der letzten fünf Be⸗ 
triebsjahre einſchließlich der diesjährigen in maximo aus in⸗ 
ländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt iſt. 5. Das neu feſtzuſetzende 
Geſammtkontingent eines jeden Jahres muß mindeſtens um das 
doppelte der inländiſchen Verbrauchsmenge vermehrt werden. 
6. Die fabrikmäßige Erzeugung von Saccharin und anderen 
Süßſtoffen iſt angemeſſen zu beſteuern. 

Es folgte eine lebhafte Debatte, in der zunächſt Amtsrath 
See r⸗Niſchwitz (Poſen) ſich dahin ausſprach, daß die Kontingen- 
tirung für die Provinz Poſen ungünſtig ſei. Eine große Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten jener Provinz habe (wie bereits 
im Geſelligen mitgetheilt worden iſt. D. Red.) offen ausge⸗ 
ſprochen, daß man dann lieber den jetzigen Zuſtand ertragen 
wolle. Frhr. v. Erffa⸗Warburg (Sachſen) Hält den Entwurf 
für durchaus zweckmäßig. Bedenken hegt er nur hinſichtlich der 
Art der Feſtſetzung der Kontingentirung nach fünfjährigem 
Durchſchnitt Zweckmäßiger ſei es, die Kontingentirung nach der 
Leiſtungsfähigkeit zu regeln, für die das beſte Jahr innerhalb 
der letzten fünf Jahre einen einigermaßen verläßlichen Maßſtab 
biete. In ähnlichem Sinne äußerte ſich von Arnim⸗Güterberg, 
der die Annahme der Steinmeyerſchen Vorſchläge empfahl. 
Zum Schluß wandte ſich der Redner gegen die Ungleichheit der 
Betriebsſteuer in den verſchiedenen Fabriken; die verhältn ß⸗ 
mäßig hohe Beſteuerung der Großbetriebe will er als ungerecht— 
fertigt bekämpft wiſſen. 

Es ergriff hierauf das Wort Graf Poſadowsky. Der 
Reichsſchatzſekretär legte dar, daß das Geſetz auf ein großes 
Gebiet, das ganze Reich, zugeſchnitten ſei und jelbftredend 
nicht nach den Verhältniſſen einer einzelnen Provinz bemeſſen 
werden konnte. Deshalb müßten einzelne Landesthelle im In⸗ 
tereſſe des Ganzen Opfer bringen. Wer der Meinung ſei, daß 
der deutſchen Zuckerinduſtrie durch erhöhte Exportprämien ge⸗ 
holfen werden müſſe, der müſſe ſich auch mit der Kontingentirung 
einverſtanden erklären. Die Form der Kontingentirung ſei ein⸗ 
gehend erwogen. Die Frage, ob nicht die Leiſtungsfähigkeit zu 
Grunde zu gegen ge wurde genau geprüft und als undurchführbar 
befunden. Eine Kontingentirung nach Leiſtung ſei in Erwägung 
zu ziehen. Die Regierung wolle nur eine gerechte Ber- 
theilung herbeiführen und handle deshalb Lediglich im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft. Die Veſtimmungen gegen 
die Anlage neuer Fabriken ſeien ſcharf genug; elne noch aus⸗ 
geſprochenere Inſchutznahme der alten Fabriken würde keine 
Zuſtimmung im Reichstage finden. Gerade mit Rückſicht auf 
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den Reichstag habe auch die Betriebsſteuer aufgeſtellt werden 
müſſen, fie ſei das ſoziale Element, welches geeignet erſcheint, 
der Vorlage die Majorität zu ſichern. Die Differenzen zwiſchen 
den Produktionskoſten der kleinen und großen Fabriken ſeien 
garnicht ſo erheblich, weil nach den angeſtellten Erhebungen die 
großen Betriebe ganz erheblich billiger arbeiten. Die Abſtufung 
der Steuer ſei alſo gerechtfertigt. Man möge bedenken, daß die 
Zuckerinduſtrie vor der Wende des Geſetzes von 1891 ſtehe, daß 
alſo, wenn jetzt kein anderes Geſetz zu Stande komme, der 
bisherige Steuerzuſchuß Auguſt 1897 wegfalle. Es ſei ohnehin 
ſchwer, einen Geſetzentwurf aufzuſtellen, der auf alle möglichen 
Parteianſchauungen des Reichstages Rückſicht nimmt. Erhebe 
aa zuviel Einwendungen, jo ſtelle man Alles in 
Frage. 

Aehnlich äußerte ſich der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerſtein. orausſichtlich werde im Reichstage ein 
heftiger Kampf um die Vorlage entbrennen. Die linksſtehenden 
Parteien würden wieder mit der bekannten Redensart von der 
„Liebesgabe“ der Vorlage zu Leibe gehen. Demgegenüber 
brauche die Regierung eine Stärkung ihrer Stellung und erwarte 
in dieſem Sinne eine möglichſt einſtimmige Erklärung von Seiten 
der Vertreter der Landwirthſchaft der Monarchie. 

Es ſprachen ſodann noch mehrere Redner aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Landestheilen zu Gunſten der Vorlage. Der erſte 
Referent Profeſſor Märcker zog ſeine (bezifferten) Vorſchläge, 
zurück, ſodaß nur der erſte, allgemeine Theil ſeiner Reſolution 
zur Abſtimmung kam. Terſelbe wurde einſtimmig angenommen. 
Der zweite Referent zog ebenfalls ſeine Anträge bis auf den 
Punkt 4 zurück: 

„Das Kontingent der einzelnen Fabriken wird unter Be⸗ 
rückſichtigung der Leiſtungsſähigkeit der Zuckermengen ermittelt, 
welche von den Fabriken in den letzten fünf Betriebsjahren, ein⸗ 
ſchließlich des diesjährigen, in maximo aus inländiſchen Rohe 
ſtoffen hergeſtellt ſind.“ 

Dieſer Satz 4 wurde gleichfalls einſtimmig angenommen. 
Darauf erfolgte der Schluß der Sitzung, der der Kaiſer ihrem 
ganzen Verlaufe nach beigewohnt hattes 


Berlin, den 5. Dezember. 


— Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch nach der 
Sitzung des Landes⸗Oekonomie-Kollegiums in das 
Reichs kanzlerpalais, wo er längere Zeit verblieb. Abends 
war er zum Diner beim Landwirthſchaftsminiſter Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein⸗Loxten. 

— Dem Deutſchen Patriotenbund zur Errichtung eines 
Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig hat der Kaiſer einen 
Beitrag ven 10 000 Mk. aus ſeiner Schatude bewilligt. 

— Das amtliche Fraktionsverzeichneß iſt im 
Reichstag erſchienen. Erledigt ſind 5 Mandate. 49 Mit⸗ 
glieder hat danach die national-liberale Fraktion, die Kon⸗ 
ſervativen zählen 60, die Reichspartei 28, die deutſch⸗ 
ſoziale Reformpartei 14, das Zentrum 98, die Polen 19, 
die freiſinnige Vereinigung 15, die freiſinnige Volkspartei 24, 
die deutſche Volkspartei 12, die Sozialdemokraten 47 Mit⸗ 
glieder, keiner Fraktion gehören 26 Mitglieder an. 


— Nachdem in der Mittwoch⸗Sitzung des Reichstages 
mehrere Anträge auf Einſtellung des Strafverfahrens angenommen. 
waren, wurde eine Reihe von Urlauben bewilligt, darunter 
einer für den Abgeordneten Ahlwardt, welcher wegen einer 
unaufſchiebbaren Reiſe ins Ausland (Amerika) um Urlaub nach⸗ 
geſucht hat. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

— Die Schulden des deutſchen Reichs betragen ein⸗ 
geſchloſſen die in Gemäßheit des Reichshaushalts⸗Etats für 
1895/96: noch zu begebenden 3proz. Schuldverſchreibungen 
zufammen 2111 152603 Mark. Die 4prozentige Reichs⸗ 
ſchuld umfaßt 450 Millionen Mark, die 3½%prozentige 
790 Millionen Mark und die 3prozentige beziffert ſich 
auf 871152603 Mark. 


— In nicht amtlichen Theil des „Reichs⸗Anzeigers“ werden 
am Mittwoch die am 1. April d. J. in Kraft getretenen Neuen 
Vorſchriften über die Meldung der Eiſenbahnunfälle 
für die Statiſtik veröffentlicht. Der „Reichs⸗Anzeiger“ bemerkt 
dazu, daß in Bezug auf die eigentlichen Betrlebsunfälle, d ie 
Entgleiſungen und Zuſammenſtöße der Züge, gegen früher keine 
Aenderung eingetreten ſei. Nur in Fällen, bei denen die be⸗ 
ſonderen Eigenthümlichkeiten des Eiſenbahnberriebes nicht in 
Betracht kommen, ſowie bei leichteren Verletzungen hätte die 
Berichterſtattung früher Lücken aufgewieſen. Dem Erlaß der 
neuen Vorſchriften habe die geſtern erwähnte, vom „Vorwärts“ 
unterſchobene Abſicht, Thatſachen, die ein ungünſtiges Licht auf 
die Sicherheit des deutſchen Eiſenbahnbetriebes werfen könnten, 
zu vertuſchen, ſelbſtverſtändlich durchaus fern gelegen; es ſollten 
damit nur ſolche Fälle, die man auch in anderen Staaten nicht 
als Eiſenbahnunfälle behandelt, aus der deutſchen Statiſtit 
entfernt werden. 


— Aus Mittheilungen amerikaniſcher Blätter geht hervor, 
daß die amerikaniſchen Behörden beginnen, aus Anlaß der 
Konzeſſionsentziehung der großen amerikaniſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften in Preußen Gegen maßreglnu zu ergreifen. 
So ſchreibt das New⸗Norker „Journal of Commerce“, daß der 
Verſicherungs ⸗Oberinſpektor des Staats Miſſouri ⸗ James, 
R. Waddill, dem dortigen Generalvertreter der Stettiner 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft die Abſicht mittheilte, die am 
1. Februar 1896 ablaufende Konzeſſion der Stettiner Feuer⸗ 
Verſicherungs Geſellſ haft für Miſſouri nicht wieder zu erneuern, 
falls bis dahin noch am Ausſchluß der amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaften 1 der preußiſchen Regierung ſeſtgehalten werden 
ſollte. Das Blatt fügt dieſer Meldung die Worte hinzu: „Der 
erſte Schuß iſt gefallen“. 

Wie jetzt bekannt wird, ſind auch in Berlin im Ans» 
wärtigen Amt Bedenken gegen die Amtsführung des Miniſters 
des Innern laut geworden in Folge des ſcharfen Vorgehens 
gegen die amerikaniſc hen Lebens ⸗Verßch erungs⸗Geſellſchaften, 

EIn n 


welche in Preußen Niederlaſſungen haben. 
— Ein Getreideſilo ſoll, und zwar anf Staatskoſten, 
in Halle (Saale) nahe dem Zentralaterbahnhofe errichtet 


werden. Der Bau wird ſolchen Umfang haben, daß es möglich 
iſt, im Jahres durchſchnitt daſelbſt zwei bis vier Millionen Tons 
Getreide zu lagern. Die Baukoſten belaufen ſich auf rund 
200 000 Mark. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Liebknecht 
ſprach Dienstag Abend in einer, von etwa 1200 Perſonen 
bejuchten Berliner Volksverſammlung über die Verfolgung der 
Sozialdemokratie. Redner, der mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt 
wurde, bemerkte u. a.: Der Gedanke an den Abſolutismus dringt 
immer mehr in gewiſſe Kreiſe ein. Von dem Umſturzgeſetz iſt 
man zurückgekommen, da unſere Geſetze ja dehnbar wie Gummi 
ſind, wie ich am eigenen Leibe erfahren mußte. Die Motivirung 
der Urtheile, die ich erfahren, hätten nach dem Umſturzgeſetz 
nicht anders ſein können. Deutſchland ſteht bezüglich der 
Gerechtigkeit jetzt auf ähnlicher Stufe mit Rußland und der 
Türkei (Heiterkeit). 

— Als Berufungsinſtanz hat die Strafkammer zu 
Bochum das Urtheil des Schöffengerichts, betreffend die Ver⸗ 
urtheilung des erſten Staatsanwalts Ruckſer wegen Be⸗ 
leidigung des Kaufmanns Barlen zu 50 Mark Geldſtrafe 
beſtätigt. 

Rußland. Die Geueralgouverneurſtellen in Wilna 
und Kiew ſollen neu beſetzt werden. Sowohl Orſchewskij 
wie Graf Ignatiew in Kiew ſind dem Zaren wenig ge⸗ 
nehm. Der erſte iſt durch die Kroſcher Kirchengräuel 
bekannt geworden, der letztere hat ſich durch beſonders 
ſcharfe Maßregeln gegen die Evangeliſchen, die er als 
Stundiſten bezeichnete, einen Namen gemacht und noch 
jüngſt erwieſen, daß troß ſeines Eifers die Cholera nicht 
5 werden konnte. Beide ſind dem „Weſten“ feindlich 
geſinnt. 

In Bilgoray (Polen) iſt in der Nacht zum Mittwoch 
das Haus des Bezirkschefs von bisher unermittelt ge⸗ 
bliebenen Perſonen in Brand geſetzt worden. Im Hauſe 
übernachtete der militäriſche Adlatus des General⸗ 
gonverneurs Schuwaloff, Generallieutenant Bodesko, 
welcher ſich gerade auf einer Dienſtreiſe befand. Der 
General ſowie der Oberſt Uſatſchew mit ſeiner Frau und 
vier Kindern konnten ſich nur mit knapper Noth retten. 
Sehr wichtige Regierungsakten und Papiere verbrannten. 
Es gelang dem Oberſten Uſatſchew nur, einen Mobiliſirungs⸗ 
plan und Regierungs rechnungen in Sicherheit zu bringen. 

Die Cholera in Wolhynien zeigt, wie dem „Geſelligen“ 
geſchrieben wird, noch immer ſehr hohe Ziffern. Amtlich werden 
vom 10.—17. November 220 Erkrankungen, 110 Todesfälle, für 
das Gouvernement Kiew 72 bezw. 26 zugegeben. In Peters⸗ 
burg erkrankten vom 24.— 30. November 47 Perſonen; es 
ſtarben 14. 

Türkei. Nach einer Meldung aus London iſt der 
engliſche Botſchafter in Konſtantinopel Sir Currie an⸗ 
gewieſen worden, dem Sultan mitzutheilen, daß die end⸗ 
gültige Entſcheidung über den Ferman betreffs Zulaſſung 
der zweiten Stationsſchiffe innerhalb dreier Tage er⸗ 
folgen müſſe. Andernfalls werde die Haltung der Mächte 
gegenüber der Türkei ſich ändern. 

Der Winter hat jetzt an den ſchönen Geſtaden des 
Bosporus ſeinen Einzug gehalten, zwar nicht im Flocken⸗ 
gewand, aber mit fortwährendem Regen und heulendem 
Wind und die engen winkligen Straßen in Pera⸗Galata 
wie in Stambul find nur mit Gummiſchuhen zu betreten. 
Im Balkan liegt Schnee und auch über die armeniſchen 
Gebirge hat er ie weiße Decke gebreitet. Dieſem Umſtand 
iſt es wohl zumeiſt zuzuſchreiben, daß allmählich die Nach⸗ 
richten über Auſammenſtöße zwiſchen den verſchiedenen Raſſen 
und Bekenntniſſen abnehmen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Dezember. 

In Folge anhaltenden] Thauwetters iſt der Dampfer⸗ 
verkehr von Danzig aus auf der unteren Weichſel am 
heutigen Donnerstag vorläufig bis Einlage wieder auf⸗ 
genommen. 

Bei Einlage hat die durch Waſſergießen über die 
Nogat hergerichtete Eisbahn ſolche Feſtigkeit erlangt, 
daß ſie am Montag Nachmittag von einſpännigen Fuhr⸗ 
werken paſſirt werden konnte. An der Stubaſchen Laache 
im Zuge der Elbing⸗Tiegenhöfer Chauſſee werden die Fuhr⸗ 
werke noch mit der Fähre überſetzt. 

Die Brahe iſt wieder eisfrei. Der Waſſerſtand iſt 
ziemlich hoch und die Strömung recht ſtark. 

— In dem Jahresbericht des Land wirthſchaftlichen 

Zentralvereins der Provinz Weſtpreußen wird über die 
Rind viehzucht in der Provinz Folgendes lausgeführt: Die 
Rindviehzucht hat im letzten Jahre (1894) wieder einen weſentlichen 
Aufſchwung genommen, nicht nur durch Vermehrung der Stück⸗ 
zahl, ſondern auch durch Verbeſſerung der Qualität. Es kommt 


hier der Einfluß der durch Staatsbeihülſe ins Leben gerufenen 


Bullenſtationen ſichtlich zum Ausdruck. Leider reichen nur 
die dem Zentralverein bisher gewährten Mittel nicht aus, um 
den Anforderungen zu genügen. Auch die Herdbuchge ſellſchaft, 
deren erfolgreiche Beſtrebungen immer mehr Anerkennung finden, 
iſt in der Zahl ihrer Mitglieder auf 176 geſtiegen. Körungen 
wurden 48 bei 442 Thieren ausgeführt, und es wird der zweite 
Baud des weſtpreußiſchen Herdbuches mit 1629 Thieren heraus⸗ 
gegeben. Leider hat die Maul⸗ und Klauenſeuche in den 
letzten Jahren arg gewüthet, deren Schaden nach dem überein⸗ 
ſtimmenden Urtheil unſerer Züchter auf 70 bis 80 Mk. pro 
Haupt Vieh geſchätzt wird. Die Schweinezucht hat durch den 
Rothlauf und die aus Rußland eingeſchleppte Schwein epeſt 
ſehr empfindliche Einbuße erlitten; jedoch iſt zu hoffen, daß bei 
ſchärferer Durchführung der Grenzkontrole letztere Seuche wieder 
allmählich ſchwinden wird. Von Seiten des Zentralvereins wird 
nach wie vor durch Gewährung von guten Ebern an die Vereine 
zur Förderung der Schweinezucht nach Kräften beigetragen. So 
jind in dieſem Jahre wieder 15 Eber aus dem Sonderfonds und 
14 aus den Mitteln der Zentralvereinskaſſe abgegeben worden. 

— Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Staatsminiſter 
Dr. von Goßler, iſt aus Danzig in Berlin zur Menzel⸗ 
Feier eingetroffen und hat im Hotel Windſor Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Der Termin für die Ziehung der 10. Marienburger 
Schloßbau⸗Lotterie iſt auf den 17. und 18. April n. J. feſt⸗ 
geſetzt worden. 

„ Jagdergebniß.] Bei der am Mittwoch in der Ober⸗ 
förſterei Pelplin, Revier Sturmberg, abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 16 Schützen 58 Haſen erlegt. 

D Ein Hochſtapler, der vornehmlich in * Hotels 
ein Feld für ſeine Thätigkeit ſucht, betreibt ſeit einiger Zeit im 
Oſten Deutſchlands ſein Handwerk mit Erfolg. Er wird nun⸗ 
mehr von der Staatsanwaltſchaft in . i. Pr. ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. Der Hochſtapler nennt ſich Leo Malkin 
aus Rußland; er wird in beſſeren Hotels größere Summen 
ſchuldig und verſchwindet alsdann. Er giebt vor, aus reicher 
Familie zu ſtammen, ſich in Deutſchland naturaliſiren laſſen 
und ein kaufmänniſches Geſchäft etabliren zu wollen. Malkin 
iſt etwa 30 Jahre und trägt ein Pincenez. 

— Die hieſige Poll zeiver waltung iſt auf Erſuchen des 
Vorſtandes des Kauf mäuniſchen Vereins bei dem Herrn 


Ern in Marienwerder dahin vorſtellig 
eworden, daß an den beiden letzten Sonntagen vor 
eihn achten die Geſchäfte von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends (mit Ausſchluß der Stunden des Vormittagsgottesdienſtes) 
geöffnet gehalten und während dieſer Zeit Angeſtellte beſchäftigt 
werden dürfen. Bisher iſt ein Beſcheid hierauf nicht eingegangen. 
— Heute Nachmittag gingen die Pferde eines mit Stroh 
beladenen Leiterwagens in der Unterthornerſtraße durch. Das 
rechte hintere Wagenrad lief hierbei ab und der Wagen ſchlug 
um. Der Fuhrmann fiel auf das Trottoir und wurde leicht 
verletzt. Die durchgegaugenen Pferde wurden in der Blumen⸗ 
ſtraße aufgehalten. 

— Bei der heutigen Srüdrverordneten⸗Stichwahl in 
der zweiten Abtheilung wurde Herr Lederzurichter A. Domke 
mit 37 Stimmen neugewählt, gegen 26 Stimmen, welche auf den 
bisherigen Stadtverordneten Herrn Zigarrenfabrikanten Kauff⸗ 
mann fielen. Es betheiligte ſich diesmal nur ein Drittel der 
Wähler gegen zwei Drittel bei der erſten Wahl. 

— Der geſtrige Bazar des Peterſonſtiftes im Adler 
hat einen Reinertrag von rund 2000 Mk. ergeben. 


A. Danzig. 5. Dezember. Die Weihnachtsmeſſe des 
Vereins „Frauenwohl“, welche heute im Apolloſaal des 
Hotel du Nord eröffnet wurde, iſt jo reich beſchickt, wie noch nie 
zuvor. 310 Ausſtellerinuen aus Weſt⸗, Oſtpreußen und Pommern 
haben tauſende von Luxus- und Gebrauchsgegenſtänden, die alle 
Zweige des Kunſtgewerbes umfaſſen, eingeſandt. Beſonders haben 
ſich außer Danzig und Umgegend an der Einſendung betheiligt 
Damen aus Dirſchau, Elbing, Graudenz (2), Hohenſtein, Dt. 
Krone, Konitz, Marienwerder, Marienburg, Neuſtadt, Sandhof 
b. Marienburg, Sternau, Kr. Konitz, Stuhm, Stüblau, Thorn, 
Tiegenhof; aus Oſtpreußen ſteht Königsberg weit voran, dann 
Allenſtein, Inſterburg, Draulitten, Polko uſw.; aus Pommern 
ſind mit reichen Sendungen Köslin, Lauenburg und Stolp ver⸗ 
treten, vier mächtige Längstafeln, bedeckt mit Kerbſchnitzereien, 
Brandmalereien, kunſtvollen Stickereien und Häckelarbeiten, 
künſtlichen Blumen (ausſchließlich von Papier, nicht Stoff) und 
tauſenderlei zierlichen Kleinigkeiten für Luxus und täglichen 
Gebrauch; davor eine Quertafel mit einer entzückenden Vaby⸗ 
ausſtellung, an der rechten Wandſeite kunſtvolle Gobelins, Teppiche, 
Tiſchläufer ꝛc, und ſchließlich unter der Kolonade der Haupt⸗ 
beſtand der Meſſe: Kerbſchnitzereien und Brandmalereien an 
Tiſchen verſchiedenſten Formats, Stühlen, Truhen, Bänkchen, 
Wandſchränken, Tabletten, Ständern, Staffeleien, Haltern, 
Etageren, Seſſeln uſw. 

In der geſtrigen Generalverſammlung des Kriegervereins 
„Boruſſia“ wurden zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Jungfer, 
Preuß, Nötzel, Schulz⸗Woywodt wieder⸗ und die Herren Büttner, 
v. Kaminetz und Rewold neugewählt. Nachdem beſchloſſen worden 
war, zur Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals eine größere 
Deputation mit der Fahne zu entſenden, hielt der Vorſitzende, 
Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Major a. D. Döhring, einen 
intereſſanten Vortrag über das Thema „Wie ich das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe erhielt“. 

Der hieſige ornithologiſche Verein, der ſeit Jahren die 
Auszahlung von Schußprämien für verſchiedene Raubvogelarten 
vermittelt, hat in dieſen Tagen an die Zentralſtelle 120 Paar 
Fänge abgeliefert. 

Zum Bau einer katholiſchen Kirche in Langfuhr haben 
die Gebrüder Paul und Ferdinand Jantzen daſelbſt einen Bau⸗ 
platz im Werthe von 10000 Mk. geſchenkt. 

Die hieſigen großen Rhederei⸗Geſellſchaften von 
Rodenacker und Reinhold gehen mit der Einführung weſt⸗ 
fäliſcher Kohle zur Deckung ihres Bedarfs vor. Bedeutende 
Kohlenabſchlüſſe ſind ſchon gemacht. Die Vortheile gegen die 
ſchleſiſche und engliſche Kohle ſollen ganz erheblich ſein. 

In der letzten Sitzung des Weſtpreußiſſchen Fiſcherei⸗ 
vereins wurde die angeregte Begründung eines Rückverſicherungs⸗ 
Verbandes der an der Oſtſeeküſte beſtehenden Kaſſen für die 
Verſicherung der Boot⸗ und Netzlfiſcherei beſchloſſen. Der Verband 
beſchränkt ſich auf die drei in Weſtpreußen beſcehenden Kaſſen 
in Hohendorf, Weichſelmünde und Hela. Zur ſchnelleren Er⸗ 
ledigung wurde die Angelegenheit Herrn Regierungspräſidenten 
v. Holwede übergeben, der durch ſeinen Vertreter, Aſſeſſor 
v. Heyking, am 6., 13. und 20. Dezember Termine zu näherer 
Beſprechung anberaumt hat. 

Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein hat geſtern 
einſtimmig beſchloſſen, Petitionen an das Herrenhaus und das 
Abgeordnetenhaus zu ſenden und zwar: 1. gegen die willkürliche 
Auslegung des neuen Kommunalſteuergeſetzes durch den Reſſort⸗ 
Miniſter und 2. um Einführung der Abzugsfähigkeit der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer. Weiter wurde die Einführung des Liebenowſchen 
Sicherheitsventils für Waſſermeſſer beſchloſſen, wozu der Magiſtrat 
ſich zuſtimmend verhält. Die Koſten betragen 32 Mk. für das 
Stück. Auch in Elbing ſollen dieſe Ventile eingeführt werden. 


Culm, 4. Dezember. Zu der Champigny⸗Feier des 
hieſigen 2. Jägerbataillons traf vom Kaiſer folgende 
Depeſche ein: „Bei der heutigen 25. Wiederkehr des Gedenktages 
von Villiers erinnere Ich Mich dankbar der von den Pommerſchen 
Jägern in jener Schlacht bewieſenen glänzenden Tapferkeit. 
Wilhelm R.“ Bei dem Feſteſſen im Offizier⸗Kaſino, an welchem 
Herr Landrath Hoene als Vertreter des Kreiſes und der Bürger⸗ 
meiſter Steinberg als Vertreter der Stadt theilnahmen, brachte 
Herr Major v. Kries das Hoch auf den Kaiſer aus. Die 
Mannſchaften feierten die Erinnerung an den Tag von 

hampigny noch durch ein beſonderes Abendeſſen, ſowie durch 
einen Trunk Bier. 

Thorn, Im evangeliſch⸗proteſtantiſchen Miſſionsve rein 
machte geſtern Herr Oberlehrer Schlockwerder Mittheilungen 
über die Erfolge der Miſſionsthätigkeit des Hauptvereins in 
Japan und Herr Pfarrer Hänel theilte den Geſchäftsbericht des 
Hauptvereins mit. Bis zum Jahre 1884 belief ſich die Zahl der 
getauften evangeliſchen Ebriſten in Japan auf 4000, dann erhielt 
die Miſſionsthätigkeit einen großen Aufſchwung durch die 
Gründung des Miſſionsvereins, deſſen Protektor der Großherzog 
von Weimar iſt, und dadurch, daß in Japan die Glaubensfreiheit 
proklamirt wurde. 1892 hatte ſich die Zahl der getauften 
evangeliſchen Chriſten ſchon auf 25000 geſteigert. Gegenwärtig 
wirken dort im Miſſionsdienſte außer drei deutſchen Miſſionären 
noch gie japanijche Theologen und je zwei japaniſche Lehrer 
und Lehrerinnen. In Tokio iſt bereits eine Akademie der 
Theologie errichtet, auch eine evangeliſche Kirche ſoll dort jetzt 
erbaut werden. Neben den evangeliſchen ſind auch Miſſionäre 
anderer chriſtlicher Konfeſſionen in Japan thätig. In den letzten 
Jahren hat der Verein ſeine Thätigkeit noch auf China aus⸗ 
gedehnt. In der an den Vortrag ſich anſchließenden General⸗ 
verſammlung wurde der Vorſtand neugewählt. Vorſitzender iſt 
Herr Pfarrer Stachowitz und Schriftführer Herr Pfarrer Hänel. 


Stuhm, 4. Dezember. Unter dem Rindviehbeſtande des 
Hofbeſitzers Nau in Kolloſomp iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

Konitz, 4. Dezember. Der Gerber Uskoreitis aus 
Schlochau, der * Wirthſchafterin, Frau Hitze, ermordet 
haben ſoll, iſt in das hieſige Juſtizgefängniß gebracht worden. 


y Königsberg, 4. Dezember. Die erſte Kleinbahn in 
Oſtpreußen, deren Anlage ohne alle ſtaatliche Beihilfe allein 
aus privatem Unternehmungsgeiſt verbunden mit kaufmänniſcher 
Tüchtigkeit hervorgegangen iſt, wird dieſer Tage fertiggeſtellt 
werden. Die Bein welche von dem hieſigen Kaufmann Auguſt 
Schwanfelder im Verein mit dem . Meyer⸗Barthen 
ur Ausnutzung des ihnen gehörenden, im Kreiſe Wehlau ge⸗ 
egenen ſogenannten Popelker Waldes angelegt iſt, iſt eine 
Schmalſpurbahn von 60 timeter Spurweite und neun Kilo⸗ 
meter Länge; ſie führt von dem Walde bis an das Pregelufer 
und dient vorläufig nur der Materialbeförderung. Die gang 
vortrefflich angelegte Bahn ift von der bekannten Feldbabnfabr 


von Orenjtein und de Pie ausgeführt worden. Wie günſtig die 
Anlage für die ganze Begend wirkt, geht daraus hervor, daß 
den in ihrer Nähe wohnenden Gutsbeſitzern eine äußerſt billige 
Gelegenheit geboten iſt, ihre Rüben bis zum Pregel und von da 
nach der Zuckerfabrik Tapiau abzufahren und auf gleichem wege 
auch alle anderen abzufahrenden oder anzufahrenden Produkte 
befördern zu laſſen. 

G Königsberg, 4. Dezember. Aus der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung iſt Folgendes zu erwähnen. 
Für die ſtädtiſchen höheren Subalternbeamten 
(Sekretäre, Buchhalter, Kaſſirer) im Ganzen 35 Perſonen, be⸗ 
antragte der Magiſtrat, einen Normalbeſoldungsplan nach dem 
Prinzip der Alterszulagen aufzuſtellen. Das Mindeſteinkommen 
ſoll 2250 Mk. (mit Einſchluß von 300 Mk. Wohnungszuſchuß), das 
Höchſteinkommen nach 18 Dienſtjahren 3750 Mk. betragen. 
Außerdem ſollen die 6 Büreauvorſteher noch eine nicht penſions⸗ 
fähige Funktionszulage von je 300 Mk. erhalten, wodurch fick 
der Etat im Ganzen um 8600 Mk. erhöht. Nach längerer 
Debatte fand die Vorlage Annahme. Ter Gebührentarif 
für den hieſigen ſtädtiſchen Schlachthof enthält drei ver⸗ 
ſchiedene Poſitionen: Schlachtgebühren, Stall- und Wiegegebtigzen, 
woraus der Verwaltung manche Unannehmlichkeiten entſtanden. 
Um ſolche fernerhin zu vermeiden, wurde ein einheitlicher 
Tarif feſtgeſetzt, welcher alle Gebühren für die einzelnen Thier⸗ 
gattungen in ſich vereinigt, und zwar für ein Pferd 5 Mk., ein 
Rind 5 Mk., ein Schwein 2,75 Mk. ein Kalb 1,20 Mk., ein 
Schaf 60 Pf. Für die Königl. Baugewerksſchule, welche 
vorläufig in Miethlokalen nothdürftig untergebracht iſt, iſt die 
Stadt verpflichtet, ein neues Gebäude zu erbauen. Der Vau 
ſoll in der Tragheimer Pulverſtraße auf ſtädtiſchem Terrain er⸗ 
folgen, und muß bis zum Oktober 1897 fertig geſtellt ſein. Da 
der Beſuch der Schule ſeit ihrem kurzen Beſtehen ſich erheblich 
vergrößert hat, war es nöthig, den Umfang des Grundſtückes 
dementſprechend zu vergrößern. Die Koſten ſteigern ſich dadurch 
ganz bedeutend und dürften die Höhe von 400 000 Mark erreichen. 
Man hofft zuverſichtlich, daß, dieſe Umſtände berückſichtigend, auch 
die Provinz Oſtpreußen ihren urſprünglichen Beitrag von 
45000 Mk. mehr als verdoppeln wird, da die Schüler ſich größten⸗ 
theils aus der Provinz ergänzen. 

Augerburg, 3. Dezember. Das unſinnige Wettfahren 
hat wieder einen Unglücksfall herbeigeführt. Zwei kleinere 
Beſitzer aus Gr. fuhren vom hieſigen Markt nach Hauſe. Kurz 
vor dem Eut Popiollen ſuchte der eine dem andern vorbei⸗ 
zufahren. Ein Arbeiter, der vor ihnen mehrere Stücke Vieh 
führte und dem heranſauſenden Gefährt nicht mehr auszuweichen 
vermochte, wurde von der Deichſel ſo unglücklich getroffen, daß 
er nach wenigen Stunden ſtar b. Der Mann hinterläßt eine 
Frau und vier unverſorgte Kinder. 

Inſterburg, 4. Dezember. Zu Mitgliedern der Han dels! 
kammer wurden geſtern die Herren Bruhn und Kendel⸗ 
bacher wieder⸗ und Haſſenſte in neugewählt. 

Das hieſige Schöffengericht verurtheilte den Kaufmann 
und Gaſtwirth Johann Reiß ner von hier, früher in Judtſchen, 
wegen Vetruges und verſuchten Betruges beim Kartenſpiel, ſowie 
wegen Duldung von Hazardſpiel zu nenn Monaten Gefängniß 
und 100 Mt Geldſtrafe. R. iſt in der Umgegend von Judtſchen 
als Falſchſpieler bekannt, ſo daß Niemand mehr mit ihm ſpielen 
wollte und er es nur noch auf die Fremden abſehen konnte. 

oc Ragnit, 3. Dezember. Während dieſes Sommers find 
im hieſigen Lehrerſeminar wichtige Ergänzungsbauten und ⸗Ar⸗ 
beiten vorgenommen worden. Der Seminargarten iſt jetzt voll⸗ 
ſtändig angelegt und harrt nur noch der Pflanzung vieler 
Nadelbäume. In dem Fiſchteich wird demnächſt das erſte Probe⸗ 
fiſchen ſtattfinden. Ein anderer Teich ſichert für das meiſt 
trockene Frühjahr hinreichendes Waſſer zum Gießen. Der 
Oekonom hat ein maſſives Eishaus erhalten. Die Oekonomie⸗ 
küche iſt mit vorzüglichen Keſſeln und einem eiſernen Tafelherd 
ausgerüſtet worden. Nunmehr kann das neue Seminar als im 
Weſentlichen vollendet gelten. 

&: Barten, 3. Dezember. In Abweſenheit eines Beſitzers 
aus Meiſtersfelde wurde von einem Zigennertrupp die 
Wohnung vollſtändig geplündert. Kleider und Betten wurden 
geſtohlen, die Schränke erbrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Nach ſeiner Heimkehr erſtattete der Geſchädigte ſofort dem 
hieſigen Gendarm Anzeige, welcher die ganze Bande feſtnahm. 
Die geraubten Sachen fand man unter den Strohlagern in den 
Wagen der Zigeuner. 

Lyck, 3. Dezember. (O. V.) Der Grenzaufſeher Kne witz aus 
Krzywen bei Wiſchniewen hat ſich geſtern mit Strychnin ver⸗ 
giftet. Vormittags that er noch Dienſt. Er wollte ſich dann 
mit ſeinem Dienſtgewehr erſchießen, wurde aber daran gehindert, 
worauf er das Gift, das ſchon ſeit längerer Zeit in ſeinem Beſitz 
geweſen ſein ſoll, zu ſich nahm. Der Selbſtmörder hatte ſich 
dem Trunke ergeben und war ſehr unverträglichen Charakters, 
ſodaß er gegen jeden Menſchen mit meiſtens grundloſen 
Denunziationen vocging, und deshalb öfters wegen falſcher Be⸗ 
ſchuldigung Geldſtrafen erlitt. Als dieſe nichts fruchteten, ſah 
ſich das Gericht veranlaßt, ihn wegen einer wieder vorgekommenen 
falſchen Denunziation am Sonnabend zu einer Gefängnißſtrafe 
zu verurtheilen. Dies dürfte der Grund des Selbſtmordes ſein. 
F. hinterläßt eine Fran und ein Kind. 

Bromberg, 4. Dezember. Der Magiſtrat hat die 
Bedingungen für die Bewerbung um unſer neues Stadt ⸗ 
theater feſtgeſtellt. Darnach ſoll das Theater nebſt Zubehör, 
ſowie die im Bauprojekt mit 20000 Mk. vorgeſehenen Deko⸗ 
rationen ꝛc. und die ſonſtigen der Stadt gehörigen Inventar⸗ 
ſtücke während der nächſten fünf Jahre für die Zeit vom 1. bezw. 
15. Oktober 1816 ab bis zum letzten Sonntag vor Oſtern jeden 
Jahres an einen Direktor abgetreten werden. Die Entrichtung 
einer Miethe in einer baaren Summe wird nicht verlangt. Da⸗ 
gegen muß ſich der Tirektor verpflichten, mindeſtens an vier Abenden 
in der Woche Aufführungen zu veranſtalten, und zwar Tragödien, 
Schauſpiele, Luſtſpiele und Poſſen. Die Aufführung von Opern 
und Operetten iſt geſtattet, jedoch nicht Bedingung. In jeder 
Saiſon behält ſich der Magiſtrat an zwei Abenden das aus⸗ 
ſchließliche Benutzungsrecht des Theaters vor. Die Stadt über⸗ 
nimmt die Unterhaltung des Theatergebäudes und der zugehörigen 
Baulichkeiten mit Einſchluß der Heiz, Feuerungs⸗ und Maſchinen⸗ 
anlagen, aber mit Ausſchluß der Beleuchtungskörper, ferner die 
Unterhaltung des geſammten Zubehörs, die Verſicherung der 
Banlichkeiten ꝛc., die Geſtellung der Feuerwache, die Heizung und 
Beleuchtung, die Reinigung deſſelben mit Ausnahme der Bühne 
und der im Bühnenhaus belegenen Räume, die Auſtellung 
und Beſoldung des dazu erforderlichen Perſonals. Von den 
Ausgaben erſtattet der Direktor der Stadt diejenigen, welche ſich 
auf die Heizung ꝛc. beziehen. Alle übrigen Leiſtungen und Koſten 
die nothwendig ſind, um den übernommenen Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen, hat der Direktor zu übernehmen. Zur Sicherung der 
übernommenen Verpflichtungen, der pünktlichen Einhaltung der 
übernommenen Baarzahlungen, des Erſatzes etwaiger Beſchä⸗ 
digungen ꝛc. hat der Direktor eine Kaution von 7500 Mk. zu 
ſtellen. Die Preiſe für die Theaterbillets unterliegen der Ge⸗ 
nehmigung der Theaterdeputation. Die Vergebung der Theater⸗ 
reſtauration und die Einnahme dafür behält ſich die Stadt vor. 

Inowrazlaw, 4. Dezember. Für die Ermittelung des 
Menſchen, der am 11. Oktober d. Is. auf dem Vorwerk Rombino 
nl angelegt hat, iſt von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozletäts⸗ 

irektion zu Pofen eine Belohnung von 500 Mark aus⸗ 
geſetzt worden. 

2 Labiſchin, 3. Dezember. Die Moſes und Pauline 
Aſch'ſchen Eheleute feierten geſtern in körperlicher Rüſtigkeit 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Gneſen, 4. Dezember. Die Entſchädigung, welche dle 
ruſſiſche Regierung den Angehörigen der von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ermordeten Wirthin Wawrezynkie wicz zahlt, 
beläuft ſich auf 150000 Rubel. i 
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!! Aus dem Kreiſe Schubin, 4. Dezember. In Erin iſt 
die Maul» und Klauenſenche unter dem Rindvieh aus⸗ 
gebrochen. — Die Exiner Mol ker ei veröffentlicht die Bilanz 
vom 30. Juni 1895. Danach belaufen ſich Aktiva und Paſſiva 
auf 54620,01 Mk.; die Zahl der Genoſſen beträgt 46. — Die 
Molkerei Bartſchin zählt 22 Genoſſen. Die Aktiva und 
Paſſiva jtellten ſich auf 55 532,59 Mk. — Im Schulauſſichtsbezirk 
Bartſchin ſind viele Leſezirkel auf dem Lande von den 
Lehrern gegründet worden. Die Regierung ſteht der Gründung 
von Leſezirkeln ſehr wohlwollend gegenüber. 


Birnbaum, 4. Dezember. In Glozewo ſind dieſer Tage 
fie ben mit Erntevorräthen gefüllte Scheunen niedergebrannt. 

Stettin, 4. Dezember. Ihr 65 jähriges Ehejubiläum, 
die eiſerne Hochzeit, feierten dieſer Tage die Krienke ſchen 
Eheleute von hier. Von der Regierung erhielt das Jubelpaar 
ein Geldgeſchenk. 

Köslin, 4. Dezember. Der Eigenthümer und Fuhrmann 

Friedrich Hinz aus Wilhelmshof gerieth vorgeſtern beim Holz⸗ 
fahren unter die Räder ſeines Wagens und wurde überfahren. 
Ehe rg den Schwerverletzten nach Hauſe ſchaffen konnte, 
ta rb er. 
ö Greifswald, 4. Dezember. Profeſſor Stengel, bisher an 
der Univerſität Marburg thätig, iſt an die hieſige Univerſität 
an Stelle des Profeſſor Koſchwitz, der in Greifswald den Lehr⸗ 
ſtuhl für romaniſche Philologie inne hatte und nun nach Marburg 
eht, verſetzt, Proſeſſor Stengel war bei der für Schmalkalden⸗ 
Eſchwege nöthig gewordenen Nachwahl zum Reichtstage als 
Kandidat der Freifinnigen aufgeſtells, 


wie zu Chriſti Zeit. Staud auch Nazareth — wir wiſſen nicht, 
aus welchem Grunde — damals in keinem ſonderlichen Rufe 
Joh. 1,46), jo war es doch zum mindeſten eine ebenſo volkreiche 
Stadt wie heute, da es eine eigene Synagoge hatte (Luc. 4,16). — 

Heute iſt es ein Städtchen von 10000 Einwohnern, von 
denen vier Fünftel Chriſten ſind, unter dieſen zwei Drittel 
50 e a Die proteſtantiſche Gemeinde zählt etwa 
500 Seelen und beſitzt ein wunderſchönes Kirchlein, im dem uns, 
nach langer Zeit der Entbehrung, wieder einmal die ſchlichte 
Würde unſerer evangeliſchen Kirche zum Bewußtſein kam. — 

Juden werden in Nazareth nicht geduldet. Die türkiſche 
Regierung hält ihr Verbot der Einwanderung fremdländiſcher 
Juden noch immer aufrecht und geſtattet ihnen nur einen 
30tägigen Aufenthalt in Paläſtina, um die heiligen Orte zu be⸗ 
ſuchen; doch müſſen dieſe Fremden bei der Landung in Jaffa 
der Polizei als Sicherſtellung, daß ſie das Land nach Verlauf 
dieſer Friſt verlaſſen, unbedingt einen Bürgen in der Perſon 
eines ottomaniſchen Unterthanen ſtellen. Ein jüdiſches Ehepaar, 
das zu unſerer Reiſegeſellſchaft gehörte, bildete die ganze Juden⸗ 
ſchaft der Stadt. Unſer Dolmetſch erzählte uns, wie vor 
kurzem einem jüdiſchen Kaufmann, der ſich in Nazareth 
niederlaſſen wollte, Nacht für Nachi die Fenſterladen ausgehoben 
und die böſeſten Poſſen geſpielt wurden, bis er ſchließlich, ſelbſt 
ſeines Lebens nicht mehr ſicher, den Ort verließ. 5 

Untergebracht waren wir in dem ruſſiſchen Pilgerhauſe, 
einem Hoſpiz dicht neben der griechiſchen Gabrielskirche und 
nicht weit vom Marienbrunnen. Die Aufnahme war freundlich, 
die Beherbergung und Beköſtigung ſauber und ausreichend. 
Weiß bezogene und mit Mückennetzen umhüllte Betten bildeten 
uuſere Lagerſtätte in einem verhältnißmäßig kühlen Zimmer. 
Ein ruſſiſches Nationalgericht, in dem alles mögliche herum 
ſchwamm, nahmen wir als Merkwürdigkeit hin und delektierten 
uns um ſo kräftiger an dem mit Kohl und Kartoffeln auf⸗ 
getragenen Taubenbraten, ſowie an der vorzüglichen Speiſe und 
den herrlichen Weintrauben. f 

Von dem flachen Dach des Hoſpizes aus konnten wir einen 
guten Theil von Nazareth überblicken. Als ich mit meinem 
Krimſtecher nach dem großen auf der Höhe liegenden Mädchen 
waiſenhaus der Londoner Miſſionsgeſellſchaft hinüberſchaute, 
meinte ein Schwarzer neben mir, auf das Opernglas zeigend: 
west-ce pas un kuk- lock? Wahrſcheinlich hat er irgend einmal 
durch einen Deutſchen etwas von einem „Guck-Loch“ gehört. 

Mit dem Hoſpiz verbunden war eine griechiſch⸗katholiſche 
Mädchenſchule. Von der vorſtehenden Schweſter wurde uns 
gerne die Erlaubniß ertheilt, dem Unterricht beiwohnen zu dürfen. 
Die Kinder ſtanden in vier Reihen in einem hohen gewölbten 
Raum, der (wie alle Häuſer im Orient) aus Stein aufgeführt 
und von Junen weiß und ſauber getüucht war; die Kleinſten 
ſtanden vorn, die Größten hinten, einige von den letzteren hatten 
Säuglinge auf dem Arm, möglicherweiſe ihre eigenen Kinder. 
Ein kleines Mädchen fiel uns durch ſeine wunderbare Schönheit 
auf; aus dem ſchmalen ovalen Geſichtchen von ſammtglänzender 
brauner Farbe ſchauten uns ein Paar herrlich ſchwarzer un⸗ 
ſchuldiger Kinderaugen an, von langen ſchwarzen Wimpern um⸗ 
ſäumt. Vier Lehrerinnen — die eine ſelber faſt noch ein Kind 
— unterrichteten die kleine Schar. Es wurde geſungen, freilich 
wenig ſchön, oft bis zur Langweile eintönig, acht bis zehn gleiche 
Töne hintereinander. An beſtimmten Stellen des Geſanges 
bekreuzigten ſich die Lehrerinnen und die Kinder bis zum Kleinſten 
herab. Natürlich verſtanden wir kein Wort. 

So zufrieden wir mit unſerm Logis waren, ſo unzufrieden 
war ein anderer Theil der Reiſegeſellſchaft mit dem ſeinigen. 
Mein Intimus, von dem ich durch des Schickſals Tücke bereits 
in Haifa getrennt worden war, hatte ſein ganzes Juſektenpulver 
in meiner Handtaſche gelaſſen und war nun, ohne dieſes Schutz⸗ 
mittel, gleich einem Krieger ohne Wehr und Waffen, nach tapfere“, 
aber nutzloſer Gegenwehr von kleinen kravoligen nächtlichen 
Unholden überwältigt und gräulich zugerichtet worden. Unſere 
„Privata“, dieſelbe, die in Athen, angeſichts der Akropolis, die 
große Frage gelaſſen ausſprach: ob das Gerümpel von Napoleon 
erbaut ſei? — bat mich, ihr doch etwas auf ihren Fächer zu 
ſchreiben, „zur Erinnerung an dieſe entſetzliche Nacht“. Als ich 
ſie erſtaunt anſah, meinte ſie entſchuldigend: „Sie haben ja 
allerdings mit meiner Nachtruhe nichts zu thun“ — ſie war 
unglaublich, unſere Privata. 

Noch an einer anderen Stelle wußte man von einem nächt⸗ 
lichen Ueberfall zu erzählen. Da hatte einer ein weiches, 
ſchlangenartiges, quabbliges Unthier, das ſich haarig auf ſein 
Geſicht legte, derart ins Zimmer geſchleudert, daß es — miaute. 
— Das ſind kleine, an und für ſich ja unwichtige Reiſeerlebniſſe. 
Aber die Erinnerung haftet daran, und wenn in der ſengenden 
Gluthitze Leib und Geiſt ſchlaff werden, dann dienen gerade fie 
dazu, die ſchläfrigen Lebensgeiſter wie mit ſpritzenden kalten 
Waſſertropfen anzufriſchen. 


Eine Orientreiſe. 
(Juli un) Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
X. Nazareth. 

Nazareth — mit welcher Bewegung ſpricht man doch dieſen 

Namen an Ort und Stelle aus! Das ſind dieſelben Hügel, auf 
denen der Heiland der Welt gewandelt iſt; das ſind dieſelben 
Schluchten, durch die er als Kind ſeine Streifzüge gemacht hat; 
das iſt der geheiligte Boden, der ſeine irdiſche Heimath war. 
Amphitheatraliſch erhebt ſich das Städtchen am Südabhang des 
Dſchebel es Sich, in deſſen Kalkſteinklüfte ſich die Häuſer mit 
ihren flachen Dächern maleriſch einſchmiegen. So hat anch 
Ehriſtus die Stadt geſehen. Denn ihre Lage iſt dieſelbe ge⸗ 
blieben und der orientaliſche Bauſtil der Häuſer und Straßen 
ebenfalls. Und wie der Blick auf die Stadt im weſentlichen noch 
heute der gleiche iſt wie früher, ſo erſt recht der Blick auf die 
fernere Umgebung. Da ſieht man im Oſten den runden Gipfel 
des mächtigen Tabor, der zu den ſchönſten Bergen Paläſtinas 
gehört, und weiter nach Südoſten das düſtere Gilbvagebirge, 
wo Saul einſt im Kampfe gegen die Pgiliſter fiel, im Süden 
die weite Ebene Jesreel und fern im Weſten die Höhenzüge 
des Karmel. In dieſem Bilde hat ſich nichts geändert, und 
4 ſo, wie wir das alles ſahen, hat Chriſtus es auch ge⸗ 
ehen. 
Wenden wir uns zur Stadt zurück, ſo finden wir an ihrem 
Oſtende die einzige bedeutende Quelle, die Nazarth beſitzt und 
beſeſſen hat. Hierher mußten die Frauen täglich kommen, um 
zu waſchen und Waſſer zu holen, hierher nahmen ſie ihre Kinder 
mit, um ſie unter Aufſicht zu haben. Heute wird dieſe Quelle 
„Marienbrunnen“ genannt. Maria iſt wohl täglich hierher 
gegangen mit dem Jeſusknaben an der Hand, und dieſer hat, 
wie heute die Kinder auch, vor der Quelle geſpielt. Wie lebhaft 
konnten wir uns hier in dieſe geweihte Vergangenheit zurück⸗ 
verſetzen! Hatten wir doch, faſt photographiſch treu, ihr Bild 
vor uns; denn auch die Trachten der Frauen und die Art des 
Waſſerholens haben ſich bis auf den heutigen Tag nicht geändert. 
Da ſahen wir die Nazarethanerinnen in ihren weiten, falten⸗ 
reichen, maleriſchen Gewandungen mit den hohen, bauchigen 
Thonfrügen auf dem Kopf zum Brunnen ſchreiten, mit der 
rechten Hand graziös den Krug ſtützend und an der linken ein 
braunäugiges Büblein führend. Das war alles ſo hiſtoriſch tren 
und wahr, daß es uns, ſo proſaiſch und alltäglich es auch ſchien, 
tief ergriffen hat. 

Schließlich ſollten wir noch einen, wenn auch leider nur 
flüchtigen, Eindruck erhalten von der äußern Häuslichkeit der 
heiligen Familie. Wir ſtanden vor der engliſch-proteſtantiſchen 
Kirche und mußten auf den Küſter warten, der uns den Zugang 
öffnen ſollte. Dieſe Wartezeit benutzten wir, um uns das Innere 
einer Handwerkerwohnung anzuſehen. Wie das Aeußere, ſo iſt 
auch das Innere der orientalischen Häuſer im Großen und Ganzen 
ſich gleich geblieben, und wir konnten wohl mit Recht annehmen, 
daß auch Joſefs Wohnung nicht viel anders ausgeſehen hat. 

Mit dem Gruß „Naharak said“ traten wir ein; „alekum es 
salamuh“ tönte uns entgegen, der alte ſchöne Gruß des Heilandes: 
„Friede ſei mit dir“. Da unſere arabiſchen Sprachkenntniſſe 
zur weiteren Verſtändigung nicht ausreichten, ſo ſahen wir uns 
— wahrſcheinlich zum nicht geringen Erſtaunen des biedern 
Meiſters — ſtumm ringsum. Viel zu ſehen war da freilich 
nicht, ein einziger, ziemlich großer, halbdunkler Raum, das war 
alles. Dieſer Raum war gleichzeitig Werkſtätte, Wohnzimmer, 
Schlafſtube, Küche und Stall. Einen gedielten Fußboden gab es 
nicht, auch weder Fenſter noch Rauchfang, ebenſo wenig Tiſche, 
Stühle und Bettſtellen. Der Meiſter hockte mit untergeſchlagenen 
Beinen auf einer Matte zu ebener Erde und — ſchneiderte oder 
ſchuſterte, ich weiß es nicht mehr genau. — Ungefähr ſo wird wohl 
auch Joſefs Wohnung ausgeſehen haben. Er und Maria waren ja 
beſitzlos, jo daß fie bei der Darſtellung des Jeſuskindes im 
Tempel nur das Opfer der Armen darbringen konnten 
(Luc. 2,24). So wird auch ihre Wohnung, wie die einer 
ſchlichten Handwerkerfamilie, nur aus einem Raum beſtanden 
haben. Darauf deutet Chriſti Wort in der Bergpredigt hin 
(Matth. 5,15): „das Licht — leuchtet allen, die im Hauſe 
ſind“, und man verſteht es aus dem Halbdunkel ſolch eines 
fenſterloſen Raumes, daß das Welb, welches einen Groſchen 
verloren hat, „ein Licht anzünden“ muß (Luc. 15,8), um den 
verlornen zu ſuchen. — Uns erſcheint ja ſolch eine Häuslichkeit 
düſter und unbehaglich; der Orientale kennt's nicht anders, und 
dann bewegt ſich ja ſein Leben weit mehr als bei uns im Freien. 
Von keiner der ferner gezeigten „heiligen Stätten“ vermochte 
ich einen tiefere Eindruck mitzunehmen. Als größte Sehens⸗ 
würdigkeit der Stadt wird die zu einem Franziskanerkloſter ge⸗ 
hörende „Kirche der Verkündigung“ angeſehen. Hinter ihrem 
Hochaltar ſtiegen wir durch einen engen, ſtockfinſtern, unbequemen 
Gang zur Verkündigungskapelle hinab mit ihren beiden Säulen. 
An der einen ſoll Maria geſtanden haben, als ihr von der 
andern der Engel Gabriel den Gruß zurief: „Gegrüßet ſeiſt du 
Holdſelige zc.“ Luc. 1,28). Dies widerfuhr Maria, nach römiſcher 
Ueberlieferung, beim Gebet, nach griechiſcher dagegen beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen. Daher zeigt die griechiſch-orthodoxe Kirche den Ver⸗ 
kündigungsort an einer ganz andern Stelle der Stadt, nämlich 
an der Marienguelle, wo ſie über der Verkündigungsſtelle 
die ſog. Gabrielskirche erbaut hat. — Auch der „Berg des 
Abſturzes“, von dem die Juden den Herrn Jeſum hinabſtürzen 
wollten (Lue. 4,29), wurde uns an zwei verſchiedenen Stellen 
gezeigt; dazu die alte Synagoge, in der er gelehrt hat 
fel en ff.), e | 5 45 an er er mit 

Jüngern geſpe at, ferner e Küche Mariä“, „die 
Serkſtatt Josefs u. a. m. 5 3 0 FH 

Ungleich erhebender als all dieſe „heiligen Stätten“ war 
uns die Ueberzeugung: Du gehſt hier Schritt für Schritt auf 
dem geweihten Boden, den auch dein Heiland betreten hat. 
Dreißig Jahre lang hat er ja hier gelebt, hat er ſich erfreut an 
denſelben Bergen und Fluren und hat daſſelbe Leben und Treiben 
geſchaut. Denn gewiß war dieſes Leben und Treiben, dieſes 
Drängen und Schieben, dieſes wirre Durcheinander von Menſchen 
und Thieren in den engen ſchmalen Gaſſen heute noch daſſelbe 


[Nachdr. verb 


Verſchiedenes. 


— In Eisleben verſank in einer der letzten Nächte 
plötzlich nach einer kurz vorhergegangenen Erderſchütteru ng 
in der Hohenthorſtraße ein Stück Straßenland. An dieſer 
Stelle bildete ſich ſofort ein tiefer, ſchräg verlaufender, trichter⸗ 
förmiger Schlund. Auch Luthers Sterbehaus, das bisher 
vor Erſchütterungen verſchont blieb, und auch außerhalb des 
eigentlichen Senkungsgebietes liegt, zeigt ſeit kurzem zum Theil 
erhebliche Riſſe, die bei dem hiſtoriſchen Gebäude ausgebeſſert 
wurden. 

— Durch die Volkszählung am 2. Dezember iſt ein 
gefährlicher Einbrecher in Berlin ermittelt und dingfeſt 
gemacht worden. Der Schloſſer Brandt, der im Verdacht 
ſteht, mit Mitgliedern der Seibt ' ſchen Bande und auch ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet“ zu haben, ſich jeit der Entlaſſung aus jeiner 
letzten Strafhaft, ſeit Ende vorigen Jahres unangemeldet in 
Berlin und in den Vororten aufhielt, hatte es, trotzdem er fort⸗ 
geſetzt von der Behörde geſucht wurde, verſtanden, ſich der 
Polizei zu entziehen. Aus Anlaß der Volkszählung wurde in 
der Nacht vom Sonntag zum Montag nicht nur in allen zweifel- 
haften Lokalen, ſondern in allen öffentlichen Anlagen Nach: 
ſuchungen abgehalten. Dabei wurde B. der ſich im Freien ſicher 
fühlte, im Thiergarten verhaftet und am Montag nach Moabit 
übergeführt. 

— Von einer Wahnſinnigen, Inſaſſin der Provinzial⸗ 
Irrenheilanſtalt zu Bonn ist neulich Nachts eine Wärterin 
zuerſt ge würgt, und dann, als die Angegriffene flüchten wollte, 
mit einem irdenen Geſchirre erſchlagen worden. Die Thäterin 
hat ſich darauf der Schlüſſel der Wärterin bemächtigt, hat Tiſch 
und Stuhl genommen, dieſe an die Umfaſſungsmauer der Anfialt 
geſtellt und iſt ſo entkommen. Die Entflohene wurde geſtern in 
Herſel aufgefunden und iſt in die Anſtalt zurückgebracht worden. 


— Der „blutdürſtige“ Sattlergeſelle Sobezyk aus Gleiwitz 
hat trotz des ihm auf ſeine ſchon erwähnte Bewerbung um das 
Scharfrichteramt gewordenen ablehnenden Beſcheides ein zweites 
Geſuch an den Kaiſer gerichtet; er bat um ein — Beil, mit 
dem er die Prüfung an ſeinem Namensvetter Sobezyk im 
Beuthner Gefängniſſe ablegen wolle. Nunmehr erklärte ihm 
jedoch ſeine Braut, daß ſie ſich von ihm losſagen werde, wenn 
er ſich noch länger zum Geſpött der Leute mache. Dies nahm 
ſich S. ſo zu Herzen, daß er durch einen Revolverſchuß feinem 
Leben ein En de machte. 

— Laib Stern, der infolge des bekannten Auftrittes im 
Kurſaale zu Kiſſingen wegen Beleidigung des Badekommiſſars 
zu 14 Tagen Gefängniß bverurtheilte Amerikaner, hat auch den 
weiten Termin vorübergehen laſſen, ohne die Strafe anzutreten. 
Hierdurch iſt die von ihm geſtellte Kaution von 80000 Mark 
dem Fiskus verfallen. 


——— 


Neueſtes. (T. D.) 


Thorn 1. Dezember. Heute wurde hier vom Schwu 
gericht der Stellmacher Franz Sulecki aus Schloß Virgla; 
Vater von acht Kindern, ein ſonſt ordentlicher Mann, zu 21 
Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er an nem Sonntage in 
September d. J. ſeinen Freund, den Wirth Syrocki zu Birtzkan 
mit einem Dreſchflegel erſchlagen hat. Beide hatten von Mittag bi 
Abend im Kruge mit einander getrunken und waren beide ſtark ange 
trunken. Auf dem Heimwege erzürnten ſie ſich, verſöhnten ſich, er 
zürnten ſich wieder, und als Sulecki nach ſeinerBehauſung kam, holt 
er vom Flur einen Dreſchflegel und gab damit dem Syrocki dre 
Schläge auf den Kopf. Der Schädel war zertrümmert, um 
Syrocki ſtarb bald darauf. 


Berlin, 5. Dezenber. Das Staatömiuiſterius 
iſt heute zu einer Sitzung zuſammengetreten. Nachmittage 
fand beim Reichskauzler Fürſten Hohenlohe eine ver 
trauliche Beſprechung der Mitglieder des Stoats 
Miniſteriums ſtatt. Bei feinem geſtrigen Beſuch bein 
Reichskanzler nahm der Kaiſer deſſen Vortrag entgegen 

** Berlin, 5. Dezember. Die Deutſch⸗ſoziale Reform 
partei hat beim Reichstage eine Reihe von Geſetzanträge; 
eingebracht betr. das Verbot der Konſumvereine in ſtaatlichen 
Betrieben, die Wiedereinführung der konfeſſionellen Eidesformel 
die Einſchränkung der Poſtbeſtellungen am Sonntag, das Vor 
recht der Bauhandwerker, die Einführung der Reichstagswahl 
pflicht, das Verbot der Judeneinwanderung, ferner die Aus 
weiſung ausländkſtcher Juden ohne ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb 
das Verbot der Verlelhung der Reichsangehörigkeit an auslän 
d.jche Juden und endlich einen Antrag betr. die Betäubung von 
Schlachtthieren. 


* Berlin, 5. Dezember. Bei einem Zuſammenſtoß de: 
Panzerſchiffes „Friedrich Karl“ mit einer Jolle in der Eckennförder 
Bucht am 3. Dezember iſt ein Matroſe ertrunken. 

3 ! 


G Leipzig, 5. Dezember. Zur Beiſetzung des Ober Reichs 
anwalts3Tejjendorff, welcher auch der Staatsſekretär dee 
Reichsjnſtizamts Nieberding beiwohnte, hat der Kaiſer einen 
prachtvollen Kranz geſandt und an die Hinterbliebenen ein 
Beileidstelegramm gerichtet. 

Hamburg, 5. Dezember. In dem Prozeß der Fälſcher der 
Eiſeubahnkarten wurde der Angeklagte Bernhard freigeſprochen. 
Die Angeklagten! Ganske, Kuhhas und Wilke wurden zu 5 
bezw. 3 Monaten bezw. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt 
Hupfeld erhielt 2½ Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. 


S Kiel, 4. Dezember. In Folge des ſcharfen Weſtſturme, 
der ſeit vergangener Nacht herrſcht, iſt ein däniſches Segelſchij 
bei Friedrichsort geſtrandet. Durch Losreißen des Ankers de 
Zollwachtſchiffes wurde die Kabelleitung mit Kiel zerſtört. 

Eſſen a. d. R., 5. Dezember. Bei der Reichstagsſtichwahl 
im Wahlkreiſe Herford-Halle wurde Bürgermeiſter Quentin 
(nationalliberal) mit 8812 Stimmen gewählt. Der Gegentandida: 
Weihe (konſervativ) erhielt 7916 Stimmen. 


! Antwerpen, 5. Dezember. Auf Anſuchen der deutſchen 
Polizei ſollten zwei verdächtige, unter falſchem Namen in einen 
hieſigen Hotel ſich aufhaltende Perſonen verhaftet werden. In 
Augenblik ihrer Verhaftung erſchoſſen ſich beide. 


€ Konftantinep>t, 5. Dezember. Der frühere Großvezie 
Said Paſcha flüchtete geſtern mit ſeinem Sohne in die engliſche 
Botſchaft. 


— . —ä6 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 6. Dezember: Wolk eg, viel ach bedeckt 
Niederſchläge, um Null herum, ſtarke, reuhe Winde. Sturm 
warnung. — Sonnabend, den 7.: Wolkig, Niederſchläge, feucht 
kalt, lebhafte Winde, vielfach Nebel. — Sonntag, den 8.: Wol 
kig, feuchtkalt, Niederſchläge, lebhafte Winde, vielfach Nebel, 
Sturmwarnung. 


Danzig, 5. Dezember. Schlacht: u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 19 Bullen, 13 Ochſen, 42 Kühe, 23 Kälber, 26 Schafe 
— Ziegen, 278 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara] Rinder 23—34, Kälber 35—37, Schafe 20—25, Ziegen: 
—, Schweine 30—34 Mk. Markt: flau. 


Danzig, 5. Dezbr. Getreide ⸗Depeſche. (5. v. Morſtein. 
5./12. 4./12. 5.12. 4.12 


Weizen: Umſ. To. 150 150 ][Gerstegr. (660-700 105 110 
inl. hochb. u. weiß) 142 142 [., kl. (625-660 Gr.) 105 101 
int. hellbunt .. 139 139 Hafer inl...... 105 103 
Tranſ. hochb. u. w. 109 109 [Erbsen inl..... 110 110 
Tranſit bellb. .. 105 105 [„ Trauſ.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iull. 174 174 
April⸗Mai . . 143,50 143,50 Spiritus (loco pr. 


Tranſ. April⸗Mai 109,50 1109,50 | 10000 Liter %.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 142 142 [mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ. 111 | 111 [mit 30 Mk. Steuer] 31,50 | 31,50 
run). poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 117,00 117,50] (Qual.⸗Gew.): ſchwächer. 
Tranſ. April⸗Mai 82,50 | 83,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 5. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco kontiug. Mk. 52,25 Brie! 
Mk. 51,50 Geld, unkonting. Mk. 31,90 Geld. 


Berlin, 5. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 

2. 118. 5/12. 4,12 
Weizen .. matt | matter 3% Reichs-Anleihe 99,40 99,4 
loco .)137-150 137-150] 40/o Br. Lonſ.⸗ Anl.) 105,20 105,2 
Dezember 142.50 144.753¼%j „ „ 104,20 104,10 


Nai 4147,25 147.00 3% „ 2 5 99,50 99,50 
Roggen ... beſſer ſeſter Deuſſche Bank.” 199,50 199,10 
R 115-122 115-122 3½ Wp. ritſch Pfdb.! 100,60; 100,60 


Dezember .. 117.75 117,25 3½ „ „ „II 100,50) 100,4 

i.. 124,75 123,25 ½ „ neul. „ 1 100.50 100,40 
Hafer... matter ſtidl. 3% Weſtpr. Pföbr. 95,70 95.50 
loco. 112-150 117-150 3¼% Oſtur. „ 109,50 100,50 
Dezember. | 120,75 | 121,253 ¼% Pom. „ 100,60) 100,60 
Mai. 120,25 120,25 131/20, Bor. x 100,50 100,50 
Spiritus: matter matter] Disk.⸗Com.⸗Anth. 209,90 209,25 
loco (70er) .. 32,0] 32,80 Laurahütte . 119,40 148,30 
Dezember . 37.590] 37,40 [5% Ital. Rente . 87,50 87,40 
Mai.. 38,00] 38,00 40% Mittelm.-Oblg.| 94,70 94,50 
Juni. .. 38,20] 38,30 Ruſſiſche Noten . . | 220,00) } 
4% ZReichs⸗-Anl. 105,50 | 105,50 | Privat ⸗ Diskont 278 9 2708 % 
31/20/0 „ il N 104,00 1 Zend. d. Fondbörje | feiter | feiter 


Tr!!! . 
In hocheleganten Cartons 


a3 Stück kommt für das] das ſich dieſe Cartons ihrer 
diesjährige Weihnachtsfest pri btvollen Ausſtattung und 
die allbeliebte Doering's Eleganz wegen als ein Ge⸗ 
Seife mit der i chenk erweiſen, 
Eule in den das nicht 


hieſigenNieder⸗ minder reprä⸗ 
lagen zum ſentabel wie 
Verkaufe. Wir vraktiſch, nütz⸗ 
machen alle lich und will⸗ 
Hausfrauen, kommen iſt. 


Herrſchaften, 
die junge Damen⸗ und Herren⸗ 
welt auf dieſe Gelegenheit 
aufmerkſam und betonen, 


Trotz der dies⸗ 
3 eleganten Packung 
iſt der Einkaufspreis um 
keinen Pfennig erhöht worden. 


487) are das. heute Nachmittag nach kurzer Krankheit 
gte Ableben des 


Geheimen Medicinalraths 


Dr. Starck 


ist das unterzeichnete Kollegium auf das Schmerzlichste betroffen. 
Die seltenen Eigenschaften seines Geistes und Charakters ver- 
a mit einer hervorragenden Tüchtigkeit in seinem Berufe, 
haben den Verewigten durch aufrichtige Bande der Verehrung 
und Freundschaft mit uns verbunden. Wir empfinden den durch 
sein Hinscheiden uns zugefügten Verlust auf das Schwerste und 
in Treue werden wir sein Andenken in Ehren halten. 


Danzig, den 3. Dezember 189. 


Das Medicinal- Kollegium. 


v. Gossler. 


5 


[1426] Heute Nachmittag, entschlief nach nur fünftägigem 
Krankenlager der langjährige Chefarzt unseres Diakonissen- 
Krankenhauses 


Herr Geheimer Medicinalrath 


Dr. Starck. 


Seit dem Juli 1879 bis wenige Tage vor seinem sg schnellen 
Ende hat der Entschlafene mit vorbildlicher Treue seine reichen 
Gaben in den Dienst unseres Hauses gestellt. Sein Hingang ist 
für unsere Kranken, für unsere Schwestern, für unser ganzes 
aus ein tief schmerzlicher, schwer zu ersetzender Verlust. Nie 
werden wir aufhören, in dankbarer Verehrung seiner Güte, 
seines Wohlwollens, seiner Menschenfreundlichkeit zu gedenken. 
Wir danken Gott für Alles, was Er durch den Entschlafenen 
an unserem Hause gethan hat und bitten Ihn, dass Er auch 
fernerhin Sein altes Verheissungswort an uns erfülle: „Ich will 
dieh nicht verlassen noch von ir weichen“. (Josua i, 5). 


Danzig, den 3. Dezember 1895. 
Der Vorstand des Westpreussischen Diakonissen“ 
Mutterhauses. 


v. Gossler. 


Dampf- Kaffee 
täglich mehrere mal frisch 
geröstet 


Wiener Mischung 


per Pfd. Mk, 1.60, kräftig und 


5 Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher heilnahme an dem Tode meines 
guten Mannes e ich Allen meinen 
ia Dank. 
auzig, den 4. Dezember 1895. 
Rosa Emmersleben 
geb. Dommasch. 


gore0sn0sconneennnen0. 

7 dd Heute wurbe uns durch 
ottes Gnade ein en 

> Töchterchen Aboren⸗ 

2 St. Avold, d. 1. Dezember 1895. 2 
Paul von Engelbrechten ; 

2 Rittmeiſter u. Eskadronschef 

3 im 2. Hannoverſchen 


schönes Aroma, em pfiehl t 


Rotierdamer Kaffge-Lagerei. 
1 


Otto Schmidt. 


hren 


emontoir- Nickel- von Mk. 3,00 an 


Taschen- 


® 
4 
Ulanen⸗Regiment Nr. 14 u 
Elsa von „ i schllssel- Uhren, it 5 2 5 
* U 1 7 
we 2 „ „2000 „ 


0960900940090 0069420 


III OD 
[1382] Die Verlobung meiner 0 
älteſten Tochter Helene mit Herrn A 
Otto Bösler beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Altvorwerk, d. 30. Novbr. 1895. 
Heinrich Blum. 


hren 


Regulateure 
von Mk. 6.— an 
— — Preisliste gratis u. franko. Nicht- 
Als Verlobte empfehlen fich convenirendes wird e od. 
He ene Blum Betrag zurückbez. Schriftl. Garantie 


Uhrenversandtgeschäft 
Otto Boesler Carl Schaller, Konstanz. 
Alt Vorwerk. Abbau Rehden. 


Rrines Mahbicr 
Eiſen⸗Mahbier u 


111981 


11509] Allen, welche zu dem Er- 
folg des geſtrigen Peterſon⸗Stifts⸗ | der Brauerei Bogguſch, empfiehlt 


2 7. Dezember vermiethet. 


Vazars — Einnahme etwa 2000 Mark 
netto — beigetragen, ſagt der Vor⸗ 
Hand den herzlichſten Dank. 


Pommersche Hypotheken- 
114% Actienbank. 


Die am 1. Januar 1896 fälligen 
Pfandbrief- Coupons werden bereits 
von heute an bei dem Bankhause 
Franz Dick in Königsberg 1. Pr., 
Steindamm 65, abzugsfrei eingelöst 
[1372] Nächſte Woche wird meine 
neu erbaute 


egelbahn 


eröſſnet und find noch einige 
Abende zu vergeben. 
HE. Doege, 
Bürger⸗Caſino. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 
werden ſauber und billig angefertigt 


Wanda Helpap, Schneiderin. 
11106] Kaſernenſtraße 16. 
11490 Als ſaubere Glanzplätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
A. Rosenkranz, Nonnenſtraße 9. 


Selten ſchöne, nur große 


Tannenbäume 


ſowie Zweige zu Dekorationen ꝛc. ſo⸗ 
eben eingetroffen. Für Schulen und 
Vereine ei 115201 


Fritz Kyser, 
Alleinverkauf für Graudenz 


Cervelatwurst 16347] 
Salami 
Braunchweig. Mettwurst 
poſtſtück 10 Mk. franko per Nachnahme 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herrenſtr. 5/6 
Feruſprech⸗Anſchluß 59. 


E 


Danzig. 


Wer ſich für eine wirklich 
die Schrotmühle intereſſirt, ſollte 
Culmer⸗ Straße Nr. 19 und Fährplatz 


ie Mühe nicht ſcheuen, darüber 
gegenüber der Dampfer-Expedition. Proſpekte zu fordern. 19284] 


Nergamentpapierdärme Op Almen HEHE 


empfiehlt [1451] p. Schufa verſednet gegen Nach⸗ 


itz Kyser, FERN un nahme. S. Schwarz, Mewe a. W. 
Dorrath v. ſammtlichen F R Vorrath v. ſämmtlichen 
ie erdinand Gtaubuz 5 
Fleiſch⸗ u. dauchwaaren 

Fleiſch⸗ u Feine Fleiſch⸗ u. 9 ** 


5 . [751] 
Fettwaaren N Speck, Schinken und 
2 Kurftonaren= Handlung S. 

Ochſeu⸗ „Kalb, Schweine⸗ Lieferungs⸗Geſchäft ſchinken, ſowie Cervelat⸗ 
und Hainn zelflelſch, ſowie für Militär, Zivilbehörden Salami⸗, Landwurſt, 

eiſchem Speck, weißem und Hotelbeſitzer. Zungenwuürſt, Sardellen, 

alz,Niexentalg. roh rn Gegründet 1848. — leber⸗, Trüffel⸗, pomm. 

ud ausgelaſſen, Klops⸗ NB. Beitellunge werd. prompt Knoblauchsw, Sauecisch. 
Harte und Beefſteak ꝛc. u. mit größt. Sorgfalt ausgef. Wiener Würſtel ꝛc. 

Feruſprechanſchluß Nr. 59. 


Reparaturwerkſtätte für Uhren und Goldſachen. 


| Liſche Selſſicche und 


von Referenzen Auswahlſendungen. 


Ausführl. Preisko 


Cheelöffe 


in Zahlung. 


11444] Schellffsche 


empfiehlt B. Krzywinski. 


Aecht engl. Porter | 


in ſchöner flaſchenreifer Waare 
Tanne Wiederverkäufern und 
r ſehr preiswerth. 
SER us Holm, Grandens. 


„ Jilberlachs 


empfehlen billigſt 
F. A. Gaebel Söhne. 


11349] Für Kantor, Wittw., i beſt. Alt., 
5000 Mk. Verm., ca. 2000 Mk. Amtseink., 
ſucht Partie Kobeluhn, Königsberg 
/ Pr., Poln Str. 7. — Ferner f. Beſitzers⸗ 
. RE. Bermtaen. _ 


Für 70 fg. 
2 Eraäblungen - "der Geschichte 


Biſchof Chriſtian, der Schöpfer Preußens. 
oppernikus u. ſein Jugendfreund. 
ebenſo antiquarisch 
Kestner, Beiträge zur Geschichte der 
Stadt Thorn 
ſtatt Mk. 5,60 für Mk. 1,50. 
Beträge in Briefmarken erbeten, Zu⸗ 

ſendung frko. pr. Kreuzband. 
184671 Walter Lambeck, Thorn. 


Verloren. gefunden, EI, 
gestohlen. 


17] 
Ein goldenes Armband 


iſt geſtern auf dem Bazar ud. auf dem 
Wege Kirchenſtraße 3 bis zum ſchwarzen 
Adler verloren gegangen. Gehen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 114551 
Guſtav Neumann, Kirchenſtraße 3. 


955 Beitinait in Adler⸗ 
Derloten: orm. k. Belohnung. 
bzugeben in der ec d. Geſ. [1517] 
[1408] 5 Gäuſe (4 graue, 1 weiße), 
ſind geſtern von den Morsker Bergen 
925 eſchwommen. D. ehrl. Find. wird 
Adr. anzugeb., dam. dieſ. geg. Futter⸗ 
5 ur Koſt. abgeh. werd kön. Adreſſe: 
Joh. Kalkowski. Fiſch., Schwetz a. W. 
11371] Von Graudenz nach Biſchofs⸗ 
werder iſt ein Sack mit Putzfedern 
verloren gegangen. Abzugeben gegen 
gute De bei 


Pohlenz, ———— 5. 


Vereine 
® Versammlungen 
Vergnigungen. 


Krieger Verein 


Grandenz 


feiert een den 7. d. Mts., 
von 8 Uhr ab ſein 


Stiftungsfeſt 


mit einem einfachen Tanzvergnügen. 
Krieger: A Derein 
Gulmer Stadtniederung. 


Am Sonntag, den 8. d. Mts. 
4 Uhr Nachmittags 


— pe — 
in 5805 Neudorf. 

3/ Uhr: We 
[1404] Der Boritand, _ 
Gambrinus. 
Morgen Freitag Abend 
Königsberger Rinderfleck 
114951 C. Kolodziejski. 


— Sonnabend, den 7. d. Mts. 


F ı0Td. Alrzipanverwärflung 


R. Frisch 


per 


zu der am Sonntag, den 8. d. Mis. 
ftatıfindenden 


Marzipan: Verwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz ladet er⸗ 
gebenſt ein [1392 
Woeelk, Gaſtwirth. 


5 


Regulatenre, Wand⸗, Stand und Schreibtiſch⸗Ahren, 
Parifer Pendulen und Wecker in Meta erkenn 
u ch in Sa u goldenen Kelten für Damen und Derren, in 8“ und 


Armbänder, Kolliers, grochel, Ohrgehänge u. 
u nme in Silber, Double, Granat, Korallen, Türkis, 


Goldene Trauringe 


!kinder, 


8 * f Dr; „. 2 
5 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
2 empfiehlt die 
33 Pramirt Uhren⸗, Gold⸗, Silber: und *rämir 
er Mann: Alfenidewanren-Handlung DEM. 
i Joh. Schmidt 
& Hertenſtraße 19 Graudenz Herrenktaßt 19 
2 das große Lager aller Artikel zu anerkannt billigen Preiſen. . 
5 u Herreu⸗ und Damen⸗Ahren in Gold, Silber, Rete. Vula, Nickel 


Kaprubin und Amithyſt. 


Silberne Eß⸗ u. Checlöffel, Alfeuide⸗Eß⸗ und 
miete age: Orb ank Alfeuide⸗ und filbernen Beflcks, 


Unterlage. 
in jedem Feingehalt mit dem geſetzlichen 
Stemgel fertige innerhalb 3 Stunden in 
79 70 55 Werkſtätte . Fagon 8 
lohn) pro Stück 2 Mark. 521 


Zum Besten der S > = 
Weihnachts - Bescheerung [ountas. ven 8. win, 1808: 
für hiesige, arme Schul Große Marzipan⸗ Verwürflung 


ohne Unterschied 
der Konfession, Im [1200 mit nachfolgendem Tanz 


Schützenhaus -Saal wozu ergebenſt einladet 11100 
Montag, den 9. Dezember Nn . Pomplan. 


Abends 8 U 


WonhÄticKils- Konzert 
are . Cine Anzahl 


unter gütiger Mitwirkung von Frau 
Bürgermeister Polski, Herm 
Kapellmeister Nolie und ge- 
schätzter Dilettanten. 

Billets für numm. Sitz & 1 Mk. 
25 Pfg., unnumm, Sitz à 75 Pf. fe, 
a az a 50 Pf. sind in der Buc 

dlung des Herrn Oscar Kauiimann 


älterer Jahrgänge 
Gumpert, Tüchter⸗ 
album, Herzblättchens 
Beitverteeib, Jugend- 
ſteund, Jugend- 
album, Buch der 
Jugend elt. 


[1461] 


nerabgefehlen 


Preiſen auf Lager. 


6 6. Röthe’sche Buchhandlg. 
(Paul Schubert ) 


rh 


1:43 In dieſen Tagen erſcheint: 
Der Vorſtand. 


“u Aus Fritz Reuters 
Tandviribicnitliäer Peretk jungen und alten Tagen 


Freystadt. Dr. Karl Ga“ derts 
Sonnabend, den 7. Dezember, mit einem Selbſtporträt Fritz Reuter's, 
7 Uhr Abends, Bertin 3 je Salt in ber 
erliner Hausvogtei, ſowie zahlreichen 
er ammlu 1 Porträts und Anſichten, 9 Piech 

+ 
Vereinslokal. Zeichnungen von Reuter u. L. Pietſch. 
Tages Ordnung Elegant gebunden 4 Mi. 

Bereinsungelepenbeiten: a Enthält zahlreiche bisher ungedruckte 
Aufnahme neuer Mitglieder Briefe und die kleinen Dichtungen aus 
Gemeinſame Beſtellungen 2 Fritz Reuter's Nachlaß, die ſeine Wittwe 
Allgemeine Rande en teſtamentariſch der Schillerſtiftung ver⸗ 
. Wahl des Vorſtandes. 1 machte. Jeder Beſitzer von Reuter’ 
Feſtſetzung der 


pro 1896. 
Rechnungslegung des Kaſſirers. 
Beſprechung überein eventl. Winter⸗ 

vergnügen des Vereins. 

. Fragekaſten. [1230] 
Der Vorſitzende. 


Kauffmann. 


zu haben. 


Zum Besuch dieses Konzerts ladet 
ergebenst ein 
Salinger, Seminardirektor. 
Verein 


N Lardwirthſchaftl. 
find zu 
Eichenkranz. 
* 

Sitzung 
Sonnabend den 7. Dezember 1895, 
Abends 7 Uyr, 

im Hotel zum goldenen Löwen. [1201] 
Tagesordnung: 

1. Delegirten-Bericht. 

2. Vortrag über Hufpflege. 

3. Unentgeltliche Lieferung von Dünge⸗ 
mitteln. 

4. 

5. 


Einzahlung des Jahresbeitrages. 
Innere ee 


— 


Sitzungstage Supplement kaufen. 


Arnold Kriedte, 


W Kunſt⸗ und Papier⸗ ante, 
Tabakſtr. 1 u. Ecke Grabenſtr. 


11500] Durch Anschaffung der 3 
D t. Ey 1 Au. neuesten Romane, Novellen etc. 


Salla, den Jezeuber 1895 1705 ich meine 
Rrosse 2 Novitäten- 


Sig- 9 


Marziban⸗ Verwürfelung ? fein. Bibliothek 


mit nachfolgendem 
5 z bedeutend 
Tanzkränzchen 18 Eirossert 


wozu Damen und Ferren ergehenſt 5 — 
einladet . Zierock. s Oscar Kauffmann 
8 Buch-, Kunst-, Musik.-Handlung. 


Stadt-Theater in Graudenz. 3 


Sreitag: Vorläufig vorletzte Vorſtell. OEOAO90009009990900008 
en 


mit ausſtehenden Dutzendbillets. Den in der Stadt Graudenz 
Meyerbeer's großartige Oper: Die zur Ausgabe gelangenden 
Hugenotten. [1494] | Exemplaren der heutigen Nummer biegt 
Sonnabend; geſchloſſen ein Proſpekt über Wilhelm Bö 
Sonntag; Vorläufig lebte Vorſtellung. sche Entwicklungsgeſchichte der 
Der Troubadou Natur von der ©. &. Röthe'ſchen 
Die weiteren Rorfteflüngen werden | Buchhandlung in Graudenz bei. 


noch bekannt gegeben werden. 
“Danziger Stadl-Thaaler Bei Weihnachtsgeſchenken 
wird höflichſt gebeten, den Proſpekt 1 


Direktion: Heinrich Rosé. 

Freitag: Auftreten von Antonia Mielke. | Rathe zu ziehen, der den in der Stadt 
Cavalleria rusticana. Oper | zur Aus jabe gelangenden Exemplaren 
. N der heutigen Nummer von der Buch⸗, 
Vorher: Der Bajazzo. Over: 

Sonnabend: Wei ermäßigten Preiſen. 


Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung Arnold 
Kriedte beigelegt if. 14 
Den in den Kreiſen Roſenberg 


Die Waiſe aus Lowood. Aae e 5 Löbau zur Ausgabe ge⸗ 


langenden Exemplaren der heutigen 
Nummer liegk eine Ankündigung über 
Weihngchts⸗ Ausverkauf von Anton 
[1458] 


Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr: 
ermäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht ein Kind frei einzu⸗ 
Dem Die Regimentstochter. 

ierauf: Ballet. 

Abends 7½ Uhr: Ein Raben- 
vater, Schwank von Fiſcher und 
Jarno. 


Rohde in Dt. Eylan bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Pu 


beim 


Jani 


gron 
älteſ 
der 
Wer 
Ehre 
und 


den 


Ober 
Stelle 
Tele, 
Verſ 
Poſte 
Ste 


Wirſ 


Mar 
ſtand 


meijt 
arzt 
0 


Kreis 
Koſtb 
der 
Schlü 
ge bill 


rt 


gen 


iter's, 
n der 
eichen 
unter 
jetich. 


ruckte 


ericben 


ul 
Aren 
pekt zu 
Stadt 
plaren 
Buch-, 
rnold 
[1432] 
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ıbe ge⸗ 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 5. Dezember. 


— Dem Bericht des Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralve reins iſt über die Pferde zucht in unſerer 
Provinz Folgendes zu entnehmen. Es ſind zwei verſchiedene 
Auchtrichtungen vertreten, von denen die eine, beſonders in den 
Zuckerrüben⸗Gegenden vertreten, die Schaffung eines ſtarken 
Arbeiterſchlages durch Kreuzung der ſtärkeren heimiſchen Stuten 
mit Kaltbluthengſten der ſchweren Schläge erſtrebt, während die 
andere Richtung das Soldatenpferd züchtet. Letztere, im ſtaat⸗ 
lichen Intereſſe liegende Richtung, wurde zum Zwecke der Ein⸗ 
führung guter oſtpreußiſcher Stutfüllen mit 9000 Mk. ſeitens des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums und mit 10000 Mk. ſeitens 
der Provinz unterſtützt. Durch die Ankaufs⸗Kommiſſion des 
Zentralvereins wurden aus den beſten Pferdezuchtgegenden Oſt⸗ 
preußens 179 Stutfüllen mit Staatsbeihülſe und 54 Füllen für 
eigene Rechnung der Beſteller angekauft. Zur Verwendung für 
Zuchtzwecke wurden fünf aus dem Landgeſtüte ausrangirte Hengite 
mit Unterſtützung des Zentralvereins von einzelnen Züchtern 
erworben und desgleichen aus den ungariſchen Geſtüten Kisbar 
und Mezehögyes zehn werthvolle Zuchtſtuten und ein Hengſt. 
Das Verlangen nach edelgezüchteten, aber ſchweren, knochigen 
Pferden führt zu dem Verſuche der Einführung von ſtarken 
hannoverſchen Füllen, der auf den Wunſch mehrerer Vereine im 
nächſten Jahr gemacht werden ſoll. Durch die Beihilſe des 
Staates Und der Provinz bei der Siyfibzung oe 
Füllen wird den Kleingrundbeſitzern die rwerbüng werthuollen 
Stutenmaterials ſehr erleichtert, da 1 der Koſten durch den 
Bentralverein getragen werden. An ſeuchenartigen Krankheiten 
unter den Pferden war nur der Rotz in den Kreiſen Pr. Stargard, 
Briefen, Roſenberg, Stuhm und Thorn aufgetreten. Es wurden 
53 Pferde getüdter und mit dem Geſammtbetrage von 13733 Mk. 
75 Pfg. entſchädigt. 

— Ein am 1. Dezember d. J. mit 600 Mk. verfügbares 
Stipendium aus der Kommerzienrath Keller'ſchen Stiftung iſt 
durch Beſchluß des großen Senats der techniſchen Hochſchule in 
Darmſtadt dem Studirenden Bernhard Neuhoff aus Danzig 
verliehen worden. Nach den Stiftungsbeſtimmungen iſt bei der 
Vergebung erfolgreiches wiſſenſchaftliches Streben entſcheidend. 

— In der letzten Sitzung des Vereins für natur? 

emäße Lebensweiſe wurde einer Auregung des hieſigen 
A gedacht, einen Turnverein für Damen zu 
ründen. Eine Anzahl Damen erklärten ſofort, daß ſie gern 
ereit wären, ſich daran zu betheiligen. 

— Auf das Wohlthätigkeits⸗Konzert, welches am 
9. d. Mts. im Schützenhausſaale zum Beſten der Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Schulkinder veranſtaltet wird, ſei nochmals 
hingewieſen. An alle Menſchenfreunde ergeht die Bitte, das 
Konzert zu beſuchen, damit eine recht große Einnahme erzielt 
werbe. Denn die Geldmittel, welche durch Sammlungen zufammen- 
gebracht werden, reichen bei weitem nicht aus, um 200 Schul⸗ 
kinder, denen die Eltern wegen ihrer Armuth nicht einmal das 
Nothwendigſte beſchaffen können, am Weihnachtsfeſte durch einige 
in Kleidungsſtücken beſtehende Gaben zu erfreuen. 

— Mar Schasler in Jena, der bekannte Kunſtſchriftſteller 
feiert am 10. Dezember ſein 50 jähriges Dokt orjubiläum. 
1819 in Dt. Krone geboren, beſuchte er das Joachimthalſche 
Gymnaſium in Berlin und wurde vom Thorner Gymnaſium 
zur Univerſität entlaſſen. Er ſtudirte in Königsberg und 
Berlin beſonders Philoſophie und Geſchichte. Schasler ver⸗ 
öffentlichte eine ſehr große Zahl von Schriften zur Sprach⸗ 
wiſſenſchaft und Aeſthetik; die bedeutendſten ſind die „Kritiſche 
Geſchichte der Aeſthetik“, 1871, „Materialiſtiſche und idealiſtiſche 
Weltanſchauung“, 1879, „Syſtem der Künſte“, 1881, und ſeine 
„Aeſthetik“, 1886. 

— Dem ehemaligen Kommandeur des in Gneſen ſtehenden 
Infanterieregiments Nr. 49, Generalmajor a. D. Laurin, iſt der 
Rang eines Generallieutenants mit dem Prädikat „Exzellenz“ 
verliehen worden. 

— Jablowski, Zahlmeiſter-Aſpirant iſt zum Zahlmeiſter 
beim 17. Armeekorps ernannt. 

— Der Landgerichtsrath Martell in Thorn iſt zum 1. 
Januar nach Breslau verſetzt. 


— Dem Superintendenten und Pfarrer Schulz zu Won⸗ 
growitz iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Kirchen» 
älteſten Rentier Freymark zu Lekno im Kreiſe Wongrowitz 
der Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Gutsarbeiter Fiſcher zu 
Wernsdorf im Landkreiſe Königsberg i. Pr. das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Siewert zu Stral- 
und die Rettungs⸗Medajlle am Bande verliehen. 


— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphan zu Graudenz hat 
den Titel Schulrath erhalten. r 

— [Berfonalien bei der Poſt.] Uebertragen find dem 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Röſtel aus Oldenburg die Kajjirer- 
ſtelle und dem Telegraphenſekretär Böhm aus Poſen eine Ober⸗ 
Telegraphenſekretärſtelle bei dem Telegraphenamt in Königsberg. 
Verſetzt iſt der Poſtverwalter Heeder in Domnau als Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent nach Königsberg; angeſtellt iſt der Poſtanwärter 
Steege in Gutenfeld als Poſtverwalter. 

— Dem Futtermeiſter Heinrichs bei dem Nemonte-Depot 
Wirſitz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

— Der Gerichtsdiener Graßmann bei dem Amtsgerichte 
Marienwerder iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. * 

Freyſtadt, 3. Dezember. Geſtern Mittag brach in der 
reichen Erntevorräthen gefüllten großen Scheune des Herre 
v. Reibnitz zu Heinrichau Feuer aus, während einige 
Männer gerade mit der Auſſtellung der Dampjdreſchmaſchine 
beſchäftigt waren, die am nächſten Tage in Betrieb geſetzt werden 
ſollte. Die Scheune und der daneben ſtehende Dreſchkaſten 
wurden ein Raub der Flammen, und nur mit den grötzten An⸗ 
ſtreugungen gelang es der Feuerwehr, des Feuers Herr zu werden 
und die in der Nähe befindlichen Stallgebäude zu retten. Die 
Scheune war neu erbaut, nachdem ſie vor einiger Zeit abgebrannt 
war. Man nimmt auch diesmal Brandſtiftung an. 


r Culm, 4. Dezember. Herr Prediger Huß hält am 
3. Adventſonntage ſeine Abſchiedspredigt. Ihm zu Ehren findet 
am 19. Dezember eine Abſchiedsfeier ſtatt. — Die Käthnerfrau 
Behnke aus Klammer wurde beim Verkauf verfälſchter 
Butter ertappt. Aus Furcht vor Strafe machte ſie durch Er⸗ 
hängen ihrem Leben ein Ende. Sie war erſt ſeit 14 Tagen 
verheirathet. 

Thorn, 4. Dezember. Der deutſch⸗ſoziale Reform⸗ 
Verein hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. In den 
Vorſtand wurden wieder- bezw. neu gewählt die Herren Maurer- 
meiſter Plehwe, Schloſſermeiſter Labes, Buchhalter Becker, Zahn⸗ 
arzt Schneider, Kaufmann Skalski und Ingenieur Illig. 

Der Herr Oberpräſident hat auf Grund des Beſchluſſes des 
Kreisausſchuſſes aus den Ortſchaften Ober-Neſſau, Gr. Neſſau, 
Koftbar, Duliniewo, Stronsk und Schloß Neſſau zum Zwecke 
der Feſtlegung und dauernden Unterhaltung des Weges von 
Sa a nach Brandmühle einen Wegeverband 
gebildet. 


Der Geſellige. 


Zum Gene rallandtage der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft wurde vom landſchaftlichen Kreistage des Kreiſes 
Thorn als Deputirter Herr Gutsbeſitzer Feldtkeller-Kleefelde, 
als deſſen Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer Beyling-Goſtkowo 
gewählt. 

Strasburg, 4. Dezember. Der hieſige Krieger verein 
hielt unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Abra mows ki⸗ 
Schwetz ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein beſteht aus 
255 Mitgliedern, das Vermögen beträgt 8621 Mark. Da das 
neue Statut noch nicht beſtätigt iſt, wurde die Vorſtandswahl 
verſchoben. Beſchloſſen wurde, den im deutſch-franzöfiſchen 
Kriege gefallenen Kriegern ein Denkmal zu ſetzen. Die Koſten 
ſollen durch freiwillige Beiträge und Veranſtaltung von Theater⸗ 
Aufführungen ꝛc. aufgebracht werden. 

Czerwinsk, 4 Dezember. Der Schulknabe Franz Paszek 
zu Oſſieck, iſt beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und er⸗ 
trunken. Der Beſitzer M. wollte dem Unglüdlichen Hülfe 
bringen aber vergeblich, da das Eis bei den Rettungsverſuchen 
ſtets vor ihm zuſammenbrach. Herr M. warf ſchließlich dem 
Knaben eine lange Stange zu, jedoch war es dem Knaben nicht 
möglich, dieſe zu erreichen. 

* Stuhm, 4. Dezember. In dem angrenzenden Vorſchloß 
hat die Frau M. verſucht, ſich und ihre Kinder mit 
Phosphor zu vergiften. Der Mann kam öfters angetrunken 
nach Hauſe und lärmte. So auch dieſes Mal. Aus Verzweiflung 
ſchritt die Frau zu der That. Noch rechtzeitig gelang es dem 
älteſten Sohne, das Vorhaben zu vereiteln. 

Stuhm, 3. Dezember. Heute Nachmittag fand die Beerdigung 
des Rittergutsbeſitzers und Premier-Lieutenants der Landwehr, 
Herru Reſchke⸗Gurken, ſtatt. Die Gemeinde Stuhm verliert in 
ihm ein Mitglied des Kirchenraths, der Kriegerverein einen lieben 
Kameraden, der Kreis ein Mitglied des Kreistages. Die Be— 
theiligung an der Beerdigung war ſehr groß. Der Kriegerverein, 
der landwirthſchaſtliche Verein und der Reiterverein widmeten 
koſtbare Kränze. 

* Dirſchau, 4. Dezember. Der in Demmin in Pommern 
bei dem Verſuch der Rettung ſeiner in das Eis eingebrochenen 
15jährigen Tochter mit dieſer ertrunkene Konrektor Herr 
Dombrowski war an der hieſigen Kaiſerin Auguſta-Viktoria⸗ 
Schule längere Zeit als Mittelſchullehrer thätig. Das traurige 
Schickſal dieſes hier in gutem Andenken ſtehenden Lehrers hat 
allgemeines Bedauern erregt. — In der höhe ren Mädchen⸗ 
ſchule fand heute eine Abendunterhaltungzſtatt. Es wurde ein 
Schauſpiel in engliſcher Sprache geſpielt und ein Reigen nach 
Orcheſtermuſik getanzt. 

Dirſchau, 4. Dezember. Die Zuckerfabrik Lieſſau kann 
im Dezember d. Is. auf ein fünfundzwanzigjähriges 
Beſtehen zurückblicken. Die Fabrik war die erſte der Provinz 
Weſtpreußen. Die erſte Kampagne konnte im Dezember 1870 
begonnen werden. 


R #eiptin, 4. Dezember. Nach einer Beſtimmung aus dem 
Jahre 1888 hat nach jeder Neuwahl der katholiſchen 
kirchlichen Gemeindeorgane der Vorſitzende des Kirchen⸗ 
vorſtandes eine Abſchrift des Verzeichniſſes ſämmtlicher Mitglieder 
der genannten Organe dem Regierungs-Präſidenten durch 
Vermittelung des Landraths einzureichen. Da dieſe Beſtimmung 
in den letzten Jahren nur noch ſelten beachtet wurde, bringt das 
Biſchöfliche General-Vikariatamt auf Veranlaſſung der Regierung 
zu Danzig die genaueſte Beachtung der Beſtimmung in 
Erinnerung. 

Nenſtadt, 4. Dezember. In der vorigen Woche zerſtörte 
ein größeres Feuer die Scheune und das Stallgebäude des 
Gutsbeſitzers v. Wieſiecki, ſowie ein Stallgebäude des Gaſt⸗ 
wirths Gunz. Herr v. W. erleidet einen bedeutenden Schaden, 
da der ganze Einſchnitt, ſämmtlicheßuttervorräthe, Brennmaterial, 
18 Schweine, Geflügel, eine Dreſchmaſchine, eine Häckſelmaſchine, 
Wagen, Schlitten, Pflüge und andere Wirthſchaftsgegenſtände 
ein Raub der Flammen wurden. Die Gebäude waren mäßig, 
Inventar und Einſchnitt garnicht verſichert. 


Aus dem Berenter Kreiſe, 2. Dezember. Geſtern 
wurde der Amtsvorſteher Hin denberg in Lippuſch beſtattet 
Er hatte noch am vergangenen Mittwoch an der in Stargard 
tagenden Kreisſynode theilgenommen. Auf der Heimreiſe ereilte 
ihn in Berent der Tod. Sein Wagen, auf dem ſich auch der 
Herr Paſtor Vierhuff aus Lippuſch befand, war ſchon in der 
Nähe des Kloſters angelangt, als Herr H. plötzlich von einem 
heftigen Unwohlſein befallen wurde, worauf ſie ſofort in das 
P.iſche Hotel zurückkehrten. Noch ehe ein Arzt zur Stelle war, 
hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der 
Kriegerverein Lippuſch war im Trauerzuge faſt vollzählig ver- 
treten. Der Kirchenchor ehrte das Andenken des Dahingeſchiedenen 
durch zwei Grablieder. 


Marienburg, 4. Dezember. In der Nacht zu Montag 
wurde in der Nähe von Simonsdorf der Streckenarbeiter 
Bendarra and Marienburg von dem aus Dirſchau kommenden 
Perſonenzug Nr. 5 überfahren und ſofort getödtet. 

* Bartenſtein, 4. Dezember. Seit einiger Zeit bereiſen 
Hauſirer unſere Gegend, bieten namentlich den ländlichen 
Bewohnern Kaffee-Erſatzmittel für den billigen Preis von 
50 und 60 Pf. zum Kauf an und machen ganz gute Geſchäfte. 
Die Käufer haben ſich aber ſehr anführen laſſen; denn das 
Getränk iſt vollſtändig ungenießbar. — Der hieſige Krieger: 
verein erklärte ſich in ſeiner Generalverſammlung für die 
Gründung von Unterverbänden innerhalb des Bezirks und 
beſchloß, Bartenftein als Vorort eines Unterverbandes feſt⸗ 
zuhalten. — Der erſte Froſt hätte in dem Gute Pillwen 
seinaye drei Mengen das Leben gekoſtet. Die beiden Kinder 
der Inſtleute Thiel und Stärkert, zwei Mädchen im Alter von 
zehn und acht Jahren vergnügten ſich auf dem Gutsteiche, der 
ſchon eine Eisdecke trug. Ein drittes kleines Mädchen ſah vom Rande 
des Teiches dem munteren Treiben zu. Plötzlich brach die 
Eisdecke, und beide Kinder verſanken. Die Kleine am Rande 
eilte ſogleich mit großem Geſchrei zu den Eltern, und der Jnſt⸗ 
mann T. kam ſofort zur Unglücksſtätte. Doch gelang es ihm 
nicht, die Kinder zu retten, da das Eis immer weiter brach; 
vielmehr kam er auch in Lebensgefahr; denn er ging einigemal 
unter. Erſt dem nun hinzukommenden Juſtmann S., der des 
Schwimmens kundig war, gelang es, zuerſt ſein Kind und dann 
den Juſtmann T. zu retten, den er ohnmächtig ans Land brachte. 
Zuletzt holte er noch deſſen Mädchen heraus, das erſt nach längerer 
Zeit zum Bewußtſein gebracht werden konnte. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 3 Dezember. Vom Schwur⸗ 
gericht in Allenſtein wurden der Knecht Friedrich Ko petſch, 
die Arbeiter Johann Rednau und Friedrich Jährling aus 
Frögenau und der Maurer Paul Schulz aus Hohenſtein wegen 
vorjäglicher Körperverletzung mittels hinterliſtigen Ueberfalles 
und mit tödtlichem Erfolge zu 4 Jahren, bezw. 1 Jahr, bezw. 
6 Monaten, bezw. 1 Jahr und 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Nach einem Streit im Gaſthofe zu Frögenau ging der inzwiſchen 
gejtorbene Maurer Nikolaus auf den Heuboden, um dort zu 
ſchlafen. Schulz ging ihm nach und überredete ihn, mit ihm noch 
dieſe Nacht nach Grünfelde zu gehen. An den Scheunen des 


Gutes Frögenau warteten aber bereits die anderen Männer auf 
1 Sie warfen ihn zur 
Erde, Juepen ihn mit den Knien gegen den Unterleib, banden ihm 
einen Leibriemen um den Hals, um ihn am Schreien zu ver⸗ 


ihn und mißhandelten ihn nun furchtbar. 


Projekt abhängig gemacht wurde. 


No. 286. 


6. Dezember 1895. 


hindern, ſodann ſchlugen ſie ihn mit Stöcken, einer auch mit 


dem zugeklappten Meſſer. Als nun die Wuth verraucht war und 
man ihm den Leibriemen losſchneiden wollte, fuhr das Meſſer in 
den Hals hinein: Nikolaus könnte noch lebend nach Hohenſtein 
gebracht werden, ſtarb aber an Verblutung infolge der Stöße 
gegen den Unterleib. — Die Körungs⸗Kommiſſion giebt 
bekannt, daß Hengſte zum Decken aufgeſtellt werden: in Waplitz, 


Brückendorf, Altenhagen, Sallewen und Bergfriede, je 1, in See⸗ 
walde 2, in Döhlau 4. 
das niedrigſte 8 Mk. — Die Allenſteiner Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Losmann Adolf Guttmacher aus Oſterode, weil 
er ſeinen Vater mit einer Forke mißhandelte und mit Steinen 
warf, zu 10 Monaten Gefängniß. 


Das höchſte Deckgeld beträgt 25 Mark, 


+ Pillau, 4. Dezember. Geſtern traf der Kieler Dampfer 


„Karl“ mit 250 Kiſten Dynamitpatronen in unſerem Hafen 
ein. Hier wurden die Dynamitpatronen in Waggons verladen 
nu 5 der Oſtpreußiſchen Südbahn nach Grajewo (Rußland) 
efördert. 


Allen ſtein, 4. Dezember. Geſtohlene Patronenhülſen 


hatte der wegen dieſer Diebſtähle bereits mit 9 Monaten Feſtungs⸗ 
haft beſtrafte Depotvize feldwebel Boettcher durch Ver⸗ 
mittelung eines Arbeiters an den Handelsmann Groß verkauft. 
Die letzteren hatten ſich wegen Hehlerei vor der Strafkammer 
zu verantworten. Der Handelsmann erhielt ein Jahr Zucht- 
haus und der Arbeiter drei Monate Gefängniß. 


Braunsberg, 4. Dezember. In der Kongregation von 


der hl. Katharina wurde geſtern für die nächſten drei Jahre 
als Generaloberin, die bisherige Aſſiſtentin, Schweſter Adelheid 
Keuchel, gewählt. 


( Poſen, 3. Dezember. Die Stadtverordneten bes 


willigten in ihrer heutigen Sitzung dem Magiſtrat bis zu 4000 Mk. 
zur Vornahme der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn⸗ 
Umladeſtelle mit Schiffsladeufer an der Warthe. Zu 
dem Regierungsprojekt über die Eindeichung und Regulirung 
der Warthe im Stadtgebiet Poſen wurde endgiltig Stellung 
genommen. Nach den Anträgen der vorberathenden Kommiſſionen 
wurde ein Widerſpruch gegen das Projekt Ottmann der Regierung 
nicht erhoben; doch müſſen die vom Magiſtrat gegen das Projekt 
geltend gemachten techniſchen Bedenken, insbeſondere in Betreff 
des Hafens, behoben werden. Unter dieſer Vorausſetzung erklärten 
ſich die Stadtverordneten bereit, für die Ausführung des Projekts 
und für die Unterhaltung der für den eigentlichen Hochwaſſerſchutz 


erforderlichen Anlagen erhebliche finanzielle Opfer zu bringen, 
deren Höhe von der ſpeziellen Berechnung der Koſten für das 
Die Verſammlung lehnte es 
jedoch ab, zur Ausführung des Projekts durch die Stadt Poſen 


ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Dieſen Beſchlüſſen iſt der Magiſtrat 
beigetreten. 


x Stolp, 4. Dezember. Geſtern und heute feierte das 


hieſige Huſarenregiment Fürſt Blücher die Erinnerung an 
die Attacke von Ormes durch Feſtſpiel, Kommers, Feſtgottesdienſt, 
Appell, Feſteſſen und Ball 
eſſen betheiligten ſich die Unteroffiziere und Veteranen, die theil⸗ 
weiſe ſehr weit hergekommen waren. — Zum Kreisphyſikus für 
den Stolper Kreis iſt der Sanitätsrath Dr. Friedländer in 
Lauenburg ernannt worden. — Der liberale Wahlverein 
wählte in feiner letzten Generalverſammlung die bisherigen Vor- 
Bpanben, Rechtsanwalt Jacoby und Gerbereibeſitzer Alsleben 
wieder. 


An dem Kommers und an dem Feſt⸗ 


* Biltow, 4. Dezember. Das Arbeiter Wrobel'ſche Ehe⸗ 


paar in Hygendorf feierte dieſer Tage in voller Rüſtigkeit das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 


"X Schlawe i. Pom., 3. Dezember. Der heutige Kreistag 


bewilligte die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens für 
die geplante Staatsbahn Bublitz⸗Pollnow⸗Schlawe. Nach den 
Mittheilungen des Herrn Landraths von Below iſt eine end⸗ 
gültige Entſcheidung des Eiſenbahn Miniſters über die Genehmigung 
des Projektes vor Ende Februar 1896 nicht zu erwarten. Ferner 
genehmigte der Kreistag den Ankauf des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
als Kreiskrankenhaus für 45000 Mk. Das Krankenhaus hat der 
Stadt 57 377 Mk. gekoſtet. Die Stadt wird für den Verluſt von 
12377 Mk. durch die Entlaſtung von der Verwaltung und von 
den jährlichen Zuſchüſſen entſchädigt. Der Zuſchuß im Rechnungs⸗ 
jahre 1894/95 hat 1877 Mk. betragen. — Der Vate rländiſche 
Frauenverein veranſtaltete heute einen Bazar. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1500 Mk. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 4. Dezember. 
1) Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Agentenſohn 


Eugen Redlinger aus Marienwerder zu verantworten. Anfangs 
April d. Is fertigte der Angeklagte dem Droſchkenführer P. zu 


Marienau auf deſſen Erſuchen eine Privatklageſchrift gegen den 
Droſchkeubeſitzer S., ſowie deſſen Sohn und den Kaufmann L. 
P. unterſchrieb die Klage und übergab ſie dem Angeklagten mit 
dem Auftrage, ſie dem Amtsgericht Marienwerder einzureichen. 
Kurze Zeit darauf ging der Angeklagte zu L., theilte ihm mit, 
daß er von P. wegen Beleidigung verklagt ſei und zeigte ihm 
die Klageſchrift. Als L. erwiderte, daß er, der Angeklagte, dann 
wohl tüchtig zu Bier und Zigarren verdient habe, erklärte der 
Angeklagte, daß er garnichts bekommen habe, und zerriß das 
Schriftſtück. In Wirklichkeit hatte P. 1,50 Mk. an den Angeklagten 
gezahlt. Als P. längere Zeit ohne Nachricht blieb, erkundigte 


er ſich beim Angeklagten nach dem Verbleib der Privatklage. 
Nunmehr fertigte Redlinger eine Privatklage, aber nur gegen 


den Droſchkenbeſitzer S. und deſſen Sohn; den L. aber, bei dem 
er viel verkehrte, benannte er als Zeugen. Er unterkreuzte die 
Klage, ſchrieb daneben „Handzeichen des P.“ und reichte ſie 
nunmehr dem Amtsgericht Marienwerder ein. Der Gerichtshof 
hielt den Angeklagten der Urkundenfälſchung für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß. 

2) Der Steinſetzer Auguſt Lau aus Graudenz, welcher in 
der Nacht vom 19. Oktober mittels Einbruchs aus einem Stalle 
in Kl. Kunterſtein ein Paar Stiefel nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtändniß entwendet hatte, wurde mit einem Jahr Gefängniß 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer beſtraft. In derſelben Nacht 
war auch eine Kuh geſtohlen worden. Man vermuthete damals, 
daß der Angellagte auch die Kuh geſtohlen habe, weil er im 
erbrochenen Stalle vom Nachtwächter gefunden wurde. Dieſes 
Diebſtahls iſt er aber nicht überführt worden. 

3) Wegen Freiheitsberaubung war der Knecht Julius Rohde 
aus Zigahnen angeklagt. Er ſtand bei dem Beſitzer R. in 
Garnſeedorf ſeit November 1894 im Dienſt. Als R ihm am 
8 April Vorhaltungen machte, daß er ſeine Pferde nicht genug 
antreibe, ließ Rohde ſein Geſpann im Stich, erklärte, er werde 
ſich eine Peitſche holen, holte aber ſeine Sachen und entfernte 
ſich. Am nächſten Tage erſchien er wieder auf dem Hofe, holte 
ſeine Harmonika heraus und ſpielte auf dem Hofe. R. 8 
ihm, zur Arbeit zu gehen, er aber verlangte ſeine Papiere. R. 
ging grade auf den Speicher; der Angeklagte ging hinterher, 
ſchloß die Thür zum Speicher ab und ſteckte den Schlüſſel zu ſich. 
R. erſuchte ihn, den Speicher zu öffnen. Der Angeklagte aber 
nahm ſeinel Harmonika und ſpielte weiter, indem er dem R. zu⸗ 
rief, er ſolle tanzen. R. war ſchließlich eine Viertelſtunde im 
Speicher und mußte ihn durch eine Lucke verlaſſen. Der An⸗ 
geklagte wurde mit einer Woche Geſängniß beſtraft. 


Stadttheater in Graudenz. 


Schiller's „Jungfrau von Orléans“ mit Frau Anna 
Führing in der Titelrolle ging am Mittwoch vor beſſer be⸗ 
etztem Hauſe in Szene als am Montag die „Adrienne“. Daß der 

eſuch nicht der Bedeutung des Stückes und des Gaſtes ent⸗ 
ſprach, lag wohl an dem gleichzeitig abgehaltenen Wohlthätigkeits⸗ 
bazar, der viele Theaterfreunde in Anſpruch nahm. 

Frau Führing ſpielte die Johanna abweichend von der 
herkömmlichen Auffaſſung, welche die Retterin Frankreichs nur 
als Heldin zeigt. Sie ſtellte das Weibliche mehr in den Vorder⸗ 
grund der Darſtellung und damit hatte ſie Recht. Wenn auch 
das Pirteumädchen, von der Himmelskönigin zu außergewöhnlichen 
Thaten begeiſtert, Ungewöhnliches erreicht, ſo iſt ſie doch kein 
General, zu dem ſie die meiſten Darſtellerinnen nur zu gern 
machen, ſie bleibt immer das Weib, freilich ein Weib mit 
prophetiſchem Blick und ungewöhnlicher Thatkraft. Das darzu⸗ 
ſtellen, gelang Frau Führ ing in ganz hervorragender Weiſe. 
Die Viſion, welche ihr ihre Sendung verkündete, der weite Aus⸗ 
blick in die Zukunft Frankreichs, die Thatkraft, mit welcher ſie 
den ohnmächtigen Karl VII. zum Widerſtand gegen Englands 
Heer aufeuert, traten in gleichem Maße in die Erſcheinung. Und 
mit welchem Wohllaut floſſen die Schiller'ſchen Verſe aus dem 
ſchönen Munde, wie wuchs die Geſtalt des Hirtenmädchens zur 
Heldin empor, wie edel war die Plaſtik der Bewegungen, wie 
zündend das Feuer der Begeiſterung, wie tief der Schmerz, wie 
bitter die Entſagung! Die beiden Monologe und die Kampfizene 
mit Lionel gehörten zu dem Vollendetſten, was rhetoriſche und 
darſtellende Kunſt bieten können Das Publikum war denn auch 
gebannt von Spiel und Erſcheinung und lohnte der Künſtlerin 
mit zwölfmaligem Hervorruf. 

Herr Roſenow ſpielte den König Karl nicht ohne Erfolg. 

Spuren von Talent und Hingabe an die Rolle ſind bei dieſem 
Darſteller ja immer zu merken, doch wird er noch fleißige 
Sprechſtudien machen müſſen. Die Rolle der Iſabeau be⸗ 
einträchtigte Fräulein Koppenhöfer wieder, wie ſchon ſo viele 
rüheren, durch allzu lautes Schreien, wodurch fie häufig un⸗ 
verſtändlich wurde. Recht innig ſpielte Fräulein Koffka die 
Agnes Sorel. Sehr gut waren Herr Horny als Philipp 
von Burgund und Herr Direktor Huvart als Dunois. 
Herr Moritz Huvart ſollte ſeinen La Hire etwas kräftiger 
darſtellen. Als Lionel that Herr Tempsky, was ihm möglich 
war, und Herr Sveistrup ſpielte den Talbot bis auf einige 
Unverſtändlichkeit auch genügend. Ganz vortrefflich ſprach und 
ſpielte Herr Rahn den Vater Thibaut. Fräulein Leg no 
wurde in der kleinen Rolle der Margot, einer der Schweſtern 
| ohanna’3, in auffallender Weiſe von ihrem Gedächtniß im 
Stich gelaſſen. 

Die Aufführung iſt im allgemeinen zu loben; was bei der 
Beſchränktheit des Raumes billigerweiſe erwartet werden konnte, 
das hatte die Regie gethan. Die Koſtüme, Waffen und Rüſtungen 
waren ſtilvoll und nobel, die Gruppirungen recht maleriſch. Daß 
aber die Muſik hinter der Szene bei dem Krönungszuge ſtatt 
eines ſtimmungsvollen majeſtätiſchen Marſches den „Finländiſchen 
Reitermarſch“ ſpielte, war, abgeſehen von dem Anachronismus, 
eine große Geſchmackloſigkeit und riß den Hörer und Zuſchauer 
aus der Stimmung und von Rheims hinweg auf den preußiſchen 
Exerzierplatz. — st. 


Verſchiedenes, 
— Die königliche Akademie der Künſte zu Berlin macht 
bekannt, daß diejenigen Deputationen und Perſonen, die Adolph 
Menzel zu ſeinem 80jährigen Geburtstage Glückwünſche 
darbieten wollen, am nächſten Sonntag, 11 bis 1 Uhr, Vor⸗ 
mittags, im Uhrſaale des Akademiegebäudes, Unter den Linden 38, 
durch den Jubilar empfangen werden. 
— Schneidermeiſter Dowe, der Erfinder des kugel⸗ 
ſicheren Panzers, liegt in Wies baden ſeit einiger Zeit ſchwer 
krank darnieder; er ließ ſich dieſer Tage auf ſeinem Krankenbett 


mit ſeiner Begleiterin, der Kunſtſchützin Diana, trauen. 
Dowe war beim Trauungsakt ſo ſchwach, daß er kaum ſeinen 
Namen ſchreiben konnte und hierbei geſtützt werden mußte. 

— Das vermißt geweſene türkiſche Staatsſchiff 
„Cherrefreſſam“ hat ſich wieder eingefunden; es iſt in den Hafen 
von Platana, eine kleine Strecke weſtlich von Trapezunt gelegen, 
eingelaufen. 

— [Die blinde Schweſter.] Dieſer Tage wurde in 
Bu dapeſt ein Kellner Namens Samuel Schleſinger zu 
7jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Schleſinger hatte ſe ine 
blinde Schweſter in die Donau geſtoßen, um ſich von 
der Laſt, welche ihm die Erhaltung des Mädchens aufbürdete, 
zu befreien. Der Unhold hatte in Geſellſchaft ſeines Bruders, 
der gleichfalls unter Anklage ſtand, und der blinden Schweſter 
mit einer Droſchke eine Fahrt nach Ofen unternommen, um, wie 
er angab, die Blinde durch ein im Lucasbade ſtattfindendes Konzert 
zu zerſtreuen. Schleſinger ging mit der Schweſter längs des 
Donauufers ſpazieren, während Fein Bruder beim Wagen wartete. 
Plötzlich ſtieß er die unglückliche Schweſter vom Donauquai in 
den Strom. Sie wurde von Paſſanten gerettet und gab ſpäter 
auf das Beſtimmteſte an, daß ſie von ihrem Bruder in die 
Donau geſtoßen worden ſei. Drei Tage ſpäter erlag die Be⸗ 
dauernswerthe einer Gehirnerkrankung. Der Angeklagte leugnete 
jede Schuld und erklärte, er habe die Schweſter einen Augenblick 
lang allein gelaſſen, um irgend eine Angelegenheit zu beſorgen; 
als er zurückkehrte, habe er bereits die Hilferufe der Ertrinken⸗ 
den gehört. Sein Bruder will von der Sache überhaupt nichts 
wiſſen. Letzterer wurde freigeſprochen, wogegen der Gerichtshof 
bei Samuel Schleſinger die vollbrachte That als erwieſen anſah. 
Hauptbelaſtungszeuge war ein Taglöhner, der die ganze That 
mitangeſehen hatte. 


— Faſt gleichzeitig mit dem Geſetzentwurf der Regierung, betr. 
den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln 
iſt ſeitens einer Anzahl milchwirthſchaftlicher Verbände 
unter dem Titel „Denkſchrift, betreffend die Margarine⸗ 
Frage“ (Verlag A. Mieck, Prenzlau, Preis 1 Mk.) eine Schrift 
der Oeffentlichkeit übergeben worden, welche dieſe ſchwierige An⸗ 
gelegenheit beleuchtet und werthvolles Material beibringt. Die 
Denkſchrift zerfällt in drei Theile, deren erſter das Weſen des 
Margarins und der Margarine, deren zweiter die Margarine 
als Gegenſtand der Volksernährung und des Handels und deren 
dritter die ſpeziell geſetzgeberiſch⸗juriſtiſche Seite der Margarine⸗ 
frage behandeln. 


Standesamt Grandenz 
vom 25. November bis 1. Dezember 1895. 

Aufgebote: Bäcker Ernſt Wisnewski mit Dienſtmädchen 
Maria Steffen. Arbeiter Max Ludwig mit Bertha Neumann. 
Uhrmacher Karl Boesler mit Natalie Loebell. Maurer Emil 
Schulz mit Dienſtmädchen Bertha Preuß. Gerichts⸗Kanzliſt 
Guſtav Paetzel mit Hedwig Piltzecker. Kaufmann Paul Margull 
mit Emma Krauſe. Vize⸗Feldwebel Guſtav Apitz mit Anna Janz. 
Kupferſchmied Ernſt Walter mit Bertha Wutke, Kindergärtnerin. 
Schuhmacher Gottfried Buhr mit Dienſtmädchen Wilhelmine 
Kaminski. Bau⸗Arbeiter Friedrich Länger mit Köchin Magdalene 
Mertins. Tiſchler Paul Rauſch mit Adelgunde Bimmel. Holz⸗ 
ſchläger Guſtav Kratzke mit Wilhelmine Felzki. Lehrer Karl 
Tempelmann mit Paula Kußerow. 

Heirathen: Schneider Guſtav Kewitz mit Johanna Romey. 
Vize⸗Feldwebel im Inf. Regt. 141 Wilhelm Melle mit Auguſte 
Königkeit. Arbeiter Johann Leszszynski mit Anaſtaſia Kuczora. 
Feuerwerker im Fuß⸗Art. un Nr. 11 Paul Görges mit Helene 
Lindner. Maurer Albert Steltner mit Louiſe Gudopp. 

Geburten: Schuhmacher Paul Piotrowski S. Arbeiter 
Daniel Czarnetzki S. Sergeant Ru Vogt S. Schirmeiſter 
ee Hoboiſt Friedrich Menzendorf S. Schuh⸗ 
macher Adolf Tyburski S. Bäckermeiſter Franz Deya T. 
Arbeiter Joſef Meißner S. Arbeiter Albert Numeratzki S. 
Arbeiter Guſtav Schwochau S. Arbeiter Auguſt Zedler T. Maurer 
Theodor Kalinowski T. Arbeiter Emil Alffans T. Händler 


Julius Werner T. Maler Valentin Fahl T. Zablmeiſter Guſtav 
Reuſch T. Ober ⸗Poſtaſſiſtent Robert Reymann T. Tiſchle⸗ 
ohann Heyda S. Arbeiter Max Kaminski S. Stellmacher 
Simon Weſolowski T. Reiſender Karl Kiekbuſch S. Arbeiter 
Joſef Katlewski T Hauptlehrer Oskar Kitſchmann S. Arbeiter 
Franz Schablica S. Eine uneheliche Geburt. 5 
Sterbefälle: Arbeiter Johann Zander 41 J. Musketier 
Friedrich Hermann Jahrendt 22 J. Wittwe Florentine Malinowski 
geb. Neumann 67 J. Arbeiter Julius Schmidt's Sohn 13 T. 
Inverebelichte Aufwärterin Auguſte Preißkorn Tochter 5 J. 


d. 38. gung 
Eiſenbahn⸗Direktion Magdeburg. — 


von der 25 Eiſenbahn⸗Direktion Kattowitz. — Pog 
6), Meldungen bis 7. Dezember d. J., Bedingungen 


Dresden. 
Bromberg, 4. Dezor. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 134 bis 
143 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
twaare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 4. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Welzen 13,80—14,80, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 10,00 
bis 12,20, Hafer 10,80 —12.10. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Dezember. 
Weizen loco 137—150 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
und weißer märkiſcher 144,50 Mk. frei Haus bez., Dezbr. 143,25 
bis 142,50—143—142,75 Mk. bez., Mai 146,75—147— 146,50 bis 
147,25 Mk. bez., Juni 147,75—148— 147,50 148,25 Mk. bez. 
Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität geford, guter 
inländiſcher 119,50—120 Mk. ab Bahn bez., Dezember 116,50 bis 
117,25 Mk. bez., Mai 123,25 —123—123,50 Mk. bez. Juni 124,25 
bis 124,50 Mk. bez. — ei 5 
Gerſte loco per 1000. Kilo. 113—172 ME. nach Qualität 3 
af er loco 117—150 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk, 
Erbien, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Nüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,7 Mk. bez., Dezember 21,7 Mk. bez., 
Januar 21,8 Mk. bez., Februar 22,1 Mk. bez. 


Stettin, 4. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 135 —142, per Dezember 142,50, 
per April⸗Mai 146,00. — Roggen loco ruhig, 117—121, per 
Dezember 117,50, per April-Mai 122,75. — Pomm. Hafer loco 
113—116. Spiritus bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 32,00. 
ET EEWEITETEIT BETRETEN 

Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich 

——— —— u—.½—— — 
Mit Dr. Thompson’s Seifenpulver erzielt man 
blendend weiße Wäſche, auch ohne Bleiche, und ſpart Zeit und 
Geld bei größter Schonung der Stoffe. Da bei deſſen Anwen⸗ 
dung das viele Reiben der Wäſche vermieden wird, ſo iſt es ein⸗ 
leuchtend, — Fe viel länger in gutem Zuſtande bleibt, als bei 
jeder anderen Waſchmethode. Auch bekommt die Wäſche einen an⸗ 
enehmen, friſchen Geruch, während über den widerlichen Geruch 
er Schmierſeifen oſt geklagt wird. Der Preis für Dr. Thompſon's 
Seifen⸗Pulver iſt ſehr mäßig. Daſſelbe iſt zu haben in allen 
beſſeren Droguen⸗, Kolonialwaaren⸗ und Seifen⸗Geſchäften. 


Steckbrief. Vekauntmach 


N Gegen den Arbeiter Auguſt 
Bogai aus Alt Marſau, 


üchtig iſt oder ſich verborgen hält, ſoll 
eine durch vollſtreckbares Urtheil des 
Königlichen Landgerichts zu Graudenz 
vom 26. Auguſt 1895 erkannte Ge⸗ 
fett wei von zehn Monaten voll⸗ 


mißt. Derſelbe iſt 5,7 m 


breit, mit 1 

verſehen, hat weiß geſtr 

bor ad a. B 
iber de e 

ſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ es Ar er 

elben zu verhaften und in das nächſte 

Gerichtsgefängniß abzuliefern. 

M. 101/95 IV. 


Graudenz, 
den 2. Dezember 1895. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
11333] Die Ausführung ſämmtlicher 


ſucht, dies hierher mitzut 


udolph. 


11476] Ein 


1477] Seit dem 10. November d. 38. 
2 Kreis wird ein der Waſſerbauverwaltung ge⸗ 
Schwetz, geboren am 6. Juni 1864 in höriger Handkahn, welcher am Ufer der 
Als tenau, Kreis Schwetz, welcher] Bienkowkoer Kampe befeſtigſt war, ver⸗ 


Culm, den 4. Dezember 1895. 
Der Waſſer⸗Baninſpektor. 


ung. 


ichenen Reiß⸗ 
en 


eilen. 
1 Qualifikation beizulegen. 


Königsberg i. 


Bekanntmachung. 
Die Flellung des Ockonomen der Börſenhalle 


und des Börſengartens wird am 1. April 1896 vakant und fordert die 

lang, 1,25 m unterzeichnete Direktion geeignete Bewerber auf, ſich bis zum 1. Januar 1896 

aſtbank und 3 Potſchtaſchen zu mel zergqgſichtig a tolle Sererber, Welche Inh EN art 

ückjichtign nden nur ſolche Bewerber, welche in den Geſchäften e m 18 ; 

B. V. einer feinen Reſtauration erfahren find und die erforderlichen Mittel zum Wirth⸗ 45 Ar 0 

rbleib dieſes ſchaftsbetriebe und zur Anſchaffung der Utenſtlien beſitzen. Das — — 5 — 

Kahnes Auskunft geben kann, wird er- | Eigenthum der Geſellſchaft. 5 f j 
Auswärtige Bewerber haben der Meldung eine Beſcheinigung ihrer 


Die vorläufig feſtgeſtellten Kontraktsbedingungen werden auf Verlangen 
gegen Nachnahme der Schreibgebühren zugeſchickt werden. 
Pr., den 22. November 1895. 

Die Direktion der Vörſenhalle. 


a „ Vermiethungen. = 
Suche zum 1. April oder früher 


einen aden mit Wohnung. 


obiliar iſt . 1 
Eine ältere Dame, vom Lande, 
wünſcht in einer ev., gebildeten Familie 


Tages⸗Penſion. 
Meld. mit Preisangabe werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 1438 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Reichs⸗Patent 


auf „aus Zementröhren hergeſtellten 
Rohrzug für Rohrbrunnen und dergl.“ 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Rechtsanwalt Deutſchbein 
in Culmſee Wpr. 


Einen Eiskeller 


ſucht zu pachten. 114991 
G. E. Herrmann, Lindenſtraße 27. 


Alte Kleidungsſtücke 


ſowie jeden Poſten Möbel kaufe zu den 

höchſten Preiſen an. Auf Beſtellungen 

komme auch nach Auswärts. [1514] 
Sally Levy, Graben-Str. Nr. 30. 


Bauarbeiten und Lieferung aller Ma⸗ 
terialien zur Herſtellung der Be⸗ 
amten⸗ und Arbeiter⸗Kolonie in 
Oſterode i. Oſtpr., beſtehend aus 7 
gröheren Wohngebäuden (theils zwei⸗ 
heils dreigeſchoſſig), 10 Stall⸗, Aborts⸗ 
und Waſchküchen⸗ Gebäuden, Brunnen, 
Einzäunungen, Pflaſterungen pp., ſoll 
ungetheilt an einen Unternehmer in 
General -» Unternehmung verdungen 
werden. Die erforderlichen Unterlagen 
ſowie das Angebot3 - Formular ſind 
in unſerem Dienſtgebäude, Zimmer Nr. 
83, einzuſehen oder von uns gegen 
ortofreie Einſendung von 4,0 Mk. für 
ie Bedingungen und Anſchläge und 
6 Mk. für die Zeichnung, zuſammen 
von zehn Mark (in Baar) zu beziehen. 
Den Bauplatz weiſt der Vorſtand der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗In⸗ 
ſpektion zu Oſterode nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt. Vor⸗ 
ſchriftsmäßige Angebote nebſt den 
eforderten Proben ſind gehörig ver⸗ 
chloſſen bis zum Verdingungs⸗Tegmin 

ontag, den 30. Dezember 6555 


Holzmarkt! 0 


Bekanntmachung 


der 
Solz-Berfleigerungslermine 


Königl Forftrevier Lonkorez 
pro Januar / März 1896. 
Schugbezirt Oſtran, Warwerwitz, 

Skarlin am 7. Jauuar, 3. 
ebruar, 9. März, 10 Uhr 
Vormittags, im Gaſthauſe zu 
Warwerwitz. 5 
Schutzbezirk Krottoſchin, Leckantz 
am 13. Januar, 17. Februar, 
16. März, 10 Uhr Vormittags, 
im Schützenhaus zu Fittowo. 
Schutzbezirk Lonkorez, Lindenberg 
und die übrigen Beläufe am 
20. 2 24. Februar, 23. 


Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
9 in Königsberg, Hintere 
Vorſtadt Nr. 55 a., in oben genanntem 
Zimmer einzureichen, wo die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Königsberg, den 30. November 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


11124] Um den altjäh rlich ſtattgefundenen 
Diebſtählen 
an Weihnachtsbäumen 


aus meinen Tannenſchonungen vor⸗ 
zubengen, habe ich in denſelben Selbſt⸗ 
1 2755 legen laſſen. Ich warne daher, 


ieſe Schonungen zu betreten. März, 10 Uhr Vormittags, im 
— rittel. Schoetzau. Jon eden Gaſthauſe zu 
onkorez. 


Friſche SE 


BE 
Rübenſchnitze 


hat abzugeben 11250] 
uckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Lizitations⸗Terminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 

ee den 4. Dezbr. 1895. 

Königlicher Forſt meiſter. 
425] riepcke, - 


11 


Bekanntmachung. 


[1419] Der geiſteskranke, in Thorn 
bheimathsbehörige, Arbeiter Karl Weiß, 
welcher ſich ſeit dem 2. Februar d. Is. 
in der hieſigen Irrenanſtalt befindet, 
iſt am 1. d. Mts. von hier entwichen. 
Es wird erſucht, denſelben im Er⸗ 
mittelungsfalle der Anſtalt wieder zu⸗ 
auführen oder hierher Nachricht zu 
geben. 

Sigralement: Weiß iſt am 4. März 
1867 zu Thorn geboren, evangeliſch, 
ledig, ca. 1,70 m groß, kräftig gebaut, 
hat dunkles Haar und Schnurrbart, 
keine beſonderen Kennzeichen, ſpricht 
deutſch und etwas polniſch. £ 

An Kleidungsſtücken hat Weiß mit- 
genommen bezw. war er damit bekleidet: 
1 dunkelblauen Rock, 1 gleiche Weſte 
und Hoſe, 1 ſchwarzen weichen Filzhut 
und 1 braunen Filzhut, 1 Paar ſchmier⸗ 
lederne und 1 Paar fahllederne Stiefeln, 
1 ſchwarze Tuchhoſe, 1 leinenes Hemde, 
1 Unterjacke, 1 Paar Unterhoſen von 
weißem Parchent, 1 Paar grauwollene 
Socken, 1 ſchwarzgeſtreiftes Halstuch, 
1 blaukarirtes Taſchentuch und 1 Paar 
ſchwarze wollene Fingerhandſchuhe. 

Sämmtliche Kleidungsſtücke waren 
theils mit dem Namen Weiß, theils mit 
dem Anſtaltsſtempel H. P. S. verſehen. 
Weiß iſt ein vielfach mit Gefängniß und 
Zuchthaus beſtrafter Verbrecher und 
wegen ſeiner Neigung zum Diebſtahl 
gemeingefährlich. 

chwetz, den 3. Dezember 189. 


Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 


Vekauntmachung 


Im Julius S Konkurſe 
oll eine Abſchlagsperthe — 2 988 
azu ſind 2500 Mk. verfügbar ach 
dem auf der Gerichtsſchreiberei hieſigen 
Königl. Amtsgerichts I niedergelegten 
Verzeichniſſe ſind dabei 930 Mk. 63 Pf. 
bevorrechtigte und 4147 Mk. 40 Pf. nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 114151 
Dt. Eylau, 4. Dezember 18%. 
H. Lasceck, 
Konkursverwalter. 


In der Blum'ſchen Kou⸗ 
kursmaſſe werde ich das Lager von 


Manufaktur⸗ und 
Konfektionswaaren 


ſowie die Ladenntenſilien 
im Taxwerthe von 12 045,90 
Mark in meinem Burau am 
10. Dezember d. Is., 
Nachmittags 4 Uhr 
öffeutlich meiſtbietend verſteigern. 
Bieter haben bei Beginn des 
Termins eine Kaution von 
1000 Mark baar bei mir zu 
hinterlegen. [1318] 
Die Uebernahme des Lagers 
hat gegen Baarzahlung binnen 
8 Tagen zu erfolgen. Der 
Laden kann ebenfalls mieths⸗ 
weiſe übernommen werden. 


Die Taxe iſt vorher bei mir 
einzuſehen. 
Heiligenbeil, 
den 3. Dezember 1895. 


der Konkurs⸗Ver walter. 


Carlssohn, 
Rechtsanwalt und Notar. 


14531 gr ſche Lachſe, Karpſen, 
ander, Steinbnutten treffen ein 
Nowitzka. Markt 21. 


Hausbeſther⸗ Verein. 
Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pf. 


9 Zim. 1. Etg. m. Waſſerleit. u. Ausg. 
auch getheilt, Grabenſtr. 20/21. 


Zim. 2. Et m. Zub. u. St. Gerichtsſtr. 1/2. 
Giebelw. 3 Zim. v. ſof. 33 
-3 Zim. 3. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 6. 
3 „ 3. Etg. m. Zubehör Grabenſtr. 50. 
Wohn. von 3. u. 2 Zim. Oberbergſtr. 11. 
Zim. 1. Et. m. Zubeh., Kaſernenſtr. 10. 
2-4 Zim. m. Zubeh Lindenſtr. 32, 
1 Stube, part. neb. Küche Marienwſtr. 22. 
1 Pferdeſtall v. ſof. Getreidemarkt 21. 
1 Pferdeſtall f 2Pferde v. ſ.Schützenſtr. 20. 
Möbl. Zim. 3. vermieth. Gartenſtr. 24. 
Möbl Zim Lornz ver- Grabenſtr 30. 
[1391] Ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Tabakſtraße 31. 
2p. Zim. a.1 od. 2 Herren Blumenſtr. 133. v. 


11521] Wöbl Zimmer zu vermiethen, 
auch mit Beköſtigung bei 
F. Manthey, Langeſtr. 4. 


[1380] Wohnung a. d. Lande, geräumt, 

m. Zubeh., iſt } verm., a. W. m. Land. 

Ret. Handw. od. Beamte erh. d. Vorz. 
P. Kiebitz, Gr. Kabilunken. 


Inowrazlaw, 


Ein großes Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung iſt in meinem 840 
Markt Nr. 9, von ſofort zu verm. [1435 
Dr. Krzyminski, Inowrazlaw. 


Brian unt. ftrengjt. Dis⸗ 
Damen 5 2 —— — 
Fr. Hebeamme 
Bromberg, Wilhelmſt. 56 


5 


7 „ 2.E., Waſſerl. Zub. Marienwſtr. 22. 
5 „ 1. Etg. Grabenſtr. 7. [1470] 
4 „ Souterrain m. Zub. Grabenſtr. 9. 
4 „ 1. Etage mit Zubeh. — 9. 
5 „ 2.Etg. neu renov. Altemarktſtr. 1. 
6 „ 1. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
6 * . on * ” 28. 
3 3. „ * 1 28. 
8 part. m. Zub. Oberkhornerſtr. 1. 
3 möb. Wohng. part. 5 1 
1 
2 
2 
3 
2 


. 
E 


I 


€ 
flotte 
Land 
Stad 
Dam 
efäh 
Vern 
vertr. 


100 


werde 
aufe. 


[1188 
40 Jah 
der ſei 
Poſen 
ofort ı 

ff. bit 
[1162 
oder fi 


Neuma 
90 


3 Mit 
dene 
Meld 
1186 

See. 

114311 

als zwe 

kath., $ 
wirth. 

Bel no 

[1412] 

twirths)) 


eſucht. 
Hefl. O 
erbeten. 


Tücht 
Loshäcke 
Pfefferki 
ſpäter S 


daus 
mist. 50 


2 
6 7% 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Beſitzer einer 
flottgehenden Reſtauration auf dem 
Lande, in der Nähe einer größeren 
Stadt, wünſcht ſich, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft fehlt, eine Lebens⸗ 
efährtin. Damen im Alter von 20 
ı3 30 Jahren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 6—8000 Mk., mögen ſich 
vertrauensvoll an mich wenden. Meld. 
unter Beifügung der Photogr. werden 


1 m. d. Aufſchrift Nr. 1268 durch 
die Ex 


ped. des Geſelligen erbeten. 
Diskretion Ehrenſache. 


@eldverkehr. 


Suche per ſofort oder Neujahr 
erſten Stelle i EEE DR 


100: bis 110000 Mark 


Privatgelder auf Stadtgut Weſtpr. zu 
312 bis 4/%, dahinter ſteh. noch 31 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1276 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


10000 bis 12000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein neu er⸗ 
bautes Grundſtück in Di. Eylau glelch 
geſucht. Gefl. Offerten werden brleflich 
unt. Nr. 830 an die Exved. des Boten 
in Dt. Eylau erbeten. 11547 


3000 Mark 
ſind auf ein Dokument zu zediren. Off. 
werden mit Aufſchrift unter Nr. 1381 
durch die Exped des Gejeil, erbeten. 


u LPreis pro einspaltige 
Kolonslzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkl 


Bei Berechnung des In- 
=sortionspreises ziihle man“ 
: 71 Silber gleich einer Zeil 
CCC 
11188] Ein erfahrener 
Reiſeuder 
40 Jahre alt, vielfache Branchekenntniſſe, 
der ſeit viel. Jahren Oſt⸗, Weſtpreußen, 
Poſen u. Pommern beſucht, wünſcht p. 
ofort od. 1. Januar anderweit. Stellung, 
ff. bitte an Max Kunitzki, Dramburg. 
[1162] Junger Mann ſucht von gleich 
oder ſpäter Stellung als 
Buffetier. 
Offert. erb. unt. D. 500 poſtl. Elbing. 
11442] Ein in Komtoirarbeiten erfah. 
jung. Mann ſucht Stellung, event. auch 
als RNechnungsführer ze. 
auf einem Gute. 
Offerten unter L. D. 30 poſtlagernd 
Langfuhr bei Danzig erbeten. 
11010] Suche für einen zuverläſſigen, 


verheiratheten Inſpektor 
v. ſof. o. z. * 1 Ausk. bei mir. 


ittel, Culmſee. 
Ein Landwirt 


. J unv., 
mit beiten Zeugn u. 
Referenzen, ſucht d 
Stellung. 


er ſofort od. ſpäter 
efl. Offerten poſtlag. v. P. 
Neumarck Weſtpr. erbeten. 11429 
DAL I 2 ST I U 27T I 7 77777777 
® 
Landwirth 


1 
% 
3 Mitte 20 er, ſucht bei beſchei⸗ ; 


denen Auſprüchen Stellung. 

Meld. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
2 1186 d. d. Exped. d. Geſell. erb. $ 
See eee eee 
11431] Suche 3. 1. Jan. 96 Stellung 
als zweiter Beamter. Bin 26 3. alt, 
kath., poln. ſpr., v. Hauſe aus Land⸗ 
wirth. Gefl. Offert. erb. J. Grys, 
Bel no bei Laskowitz Wpr. 

[1412] Für einen jungen Mann, Land⸗ 
wirthsſohn, wird zu Januar Stellg. als 
Wirthſchaftseleve 
geſucht. Familien⸗Anſchluß erwünſcht. 


Gefl. Offerten unter B. 12 Dirſchau 
erbeten. 


Tin Müllnn 23 Sabre alt, flotter 
Ein Müller, SoSe: „at, Motter 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Tüchtiger Bäckergeſelle in Feſt⸗ u. 
Loshäckerei gut bewandert, auch in 
Pfefferkuchen, ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Off. werd. unt. 
Nr. 1523 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


11041] Suche zum 1. Jannar 1896 e. 
erſte oder ſelbſtſt. 
größ. Gute. Bin 36 Jahre alt, geſund, 
kräftig und im Beſitz ſehr guter Zeug⸗ 
niſſe. Gefl. Off. unt. C. A. an Stellen⸗ 
nachweiſeburcan der landw. Zeutral⸗ 
Vereins in Juſterburg. 

Für Landwirthe koſtenfrei! 
Ober⸗ und Unterſchweizer empfiehlt u. 
plazirt ſtets E. Richter 's Schweizer⸗ 
Bureau, Dom. Liep b. Königsberg i. P. 

11439] Habe jofort 5 

Eu Uuterſchweizer 7 
zu vergeben. Meyer's Schweizer⸗ 

ureau, Kl. Gnie Bahnſt. Oſtpr. 


11272]. Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillgtions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort einen älteren, tüchtigen u. flotten 


Expedienten. 
Offerten ſind Photographie, Zeugniß⸗ 
gal und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. — Perſönliche Bewerber be⸗ 
vorzugt. 
Carl Prochnow, Pr. Holland. 
9 7 üchtigen und > | 


—es- thälhigen 
Personen wird eine Vertretung ange- 
boten, womit noch vie! Geld zu ver- 
dienen ist. Offerten unt. Geld-Verdienst 
an Adolf Steiner, Hamburg. 


e 


2 EEE 
11377 Flotter 
Verkäufer (moſ.) 


der Kolonial⸗ und Deſtillationsbranche, 
beider Landesfprachen mächtig, findet 
dei mir gute und dauernde Stellung. 
Den Offerten ſind Zeugutßabſchriften 
beizufügen. 

Carl S!e nhardt, Zerkow. 
[1481] Für die erſte Gehilfenſtelle 
meines Kolonialwaaren⸗Detailgeſchäfts 
ſuche zum 1. Jauuar 1896 einen älteren, 
umſichtigen und zuverläſſigen 

Kommis. 

Offerten müſſen Alter, Abſchrift der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche des 
Bewerbers enthalten. £ 

George Gronau, Danzig. 
[1302] Ein älterer 

Kommis 

katholiſcher Religion, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. welcher durch gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen nachweiſen 
kann, daß er längere Zeit in Stellungen 
fungirt hat, ſo eben 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und aus an⸗ 


ſtändiger Familie, erhalten vom 1. Jau. 
1896 in meinem Geſchäft Stellung. 

W. Miedbalski, 
Materialwaaren⸗, Wein⸗ u. Zigarren⸗ 
Handlung, Inowrazlaw. 


e ee 


1199] Für mein Manns 
fakturwaaren⸗ u. Konfek⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 1. 
85 Jaunar bei hohen Gehalt 8 


fi 


* e 
Nee 


einen 


ficht. Kommis. & 


Den Meldungen bitte & 
Zenguiß⸗Abſchriſten und 38 
Photographie beizufügen. 3X 


Jacob Simonsohn, & 
Röſſel. 24 
KARHKRIERERERR 


1367) Für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillatſonsgeſchäft ſuche ich vom 1. 
Januar cr. einen 2 
erfahren Gehilfen. 
Polniſch ſprechend erwünſcht. Den 
Meldungen find Zeugnigabichrift., ſowie 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Ein Lehrling 
findet zur Erlernung obiger Branche 
ebenfalls Aufnahme. 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
112381 Zum 1. Januar iſt die 
Komptoirſtelle 
in meinem Kolonial⸗, Deſtillations⸗ 
und Kohlen⸗Geſchäft, verbunden mit 


2. *. 0, N 


Spedition, zu beſetzen. Gehalt nach 
Ueberelnkommen. Polniſche Sprache 


erwünſcht; den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe mit Gehaltsangaben beizufügen. 

H. Wodtke, Strasburg. 
[1475] Suche per 1.1.96 einen in der 
Kolonial- u. Eiſenbranche ſowie einf. 
Buchführung vertrauten 


jüd. Kommis. 
Koſt und Logis im Hauſe. 
H. Korytowski, Kroeben Pr. P. 


Für Fägereibeſiher! 


Ein tüchtiger energiſcher 
Werkmeiſter 


der firm in der Holzausnutzung und 
Maſchinenfach, ſucht Stellg. als ſolcher 
od. Platzmeiſter zum ſofortig. od. ſpät. 
Eintritt. Gefl. Offert. briefl. u. Nr. 956 
an die Exped. des Mejelligen erb. 


16716] Ich ſuche Stellung als 


Rübenunternehmer 


und alle Feldarbeiten für 1896, 
14 jähr. Zeugniſſe gut. Stelle jede 
Zahl Leute, 

Schulze, Unternehmer in 


Vorbruch bei Alt⸗Carbe. 

Ein tüchtiger Aufſeh 
Auffeher, mit — Beuguiien, 
ſucht für 1896 mit beliebiger Anzahl 
rn. an 

ob. Lerzin 
115151 r. Schwerin a/ W. 


[1311] Per ſofort reſp. 1. Januar 
1896 ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft einen 
durchaus tüchtigen 


jungen Mann 


bei hohem Gehalt und dauernder 
Stellung. 
Joel Bat's Nachfolger, 
Gneſen. 


[1421] Für unſer Manufaktur⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuchen zum 
1. Januar einen 


jungen Mann. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbitten 
B. & M. Burg, Neuteich Wpr. 


[564] Für mein Manufaktur, Mode⸗, 
Tuch⸗ und Konſektionswaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. Januar 1896 


einen jungen Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, guten Lageriſten, tüchtigen 
Verkäufer. Offerten mit Photographre 
und Gehaltsanf en bei freier Station 
an Elias Loewenthal, 
Tremeſſen Poſen. 


nſpektorſtelle auf ſuch 


[1401] Für mein Anſiedlerbureau 
uche ich per 1. Januar einen 


jungen Mann 


der in der Buchführung ſirm und 
zugleich tüchtiger Korreſpondent iſt. 
J. Moses, Lautenburg Wypr. 
11473] Ein junger, intelligenter 
Gehilfe 

der Kolonialwaarenbranche, welcher 
bereits mit Erfolg Händler und Gaſt⸗ 
wirthskundſchaft beſucht hat, findet per 
1. Jannar 1896 günſtiges Engagement. 
Offerten, Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
unter C. D. 86 Bromberg, poſtl. 
— 


[264] Ein junger Schriftſetzer mit 
beſcheidenen Anſprüchen, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, kann 
fofort eintreten. Bedingungsangabe 
durchaus erwünſcht. 

S. Tomaszewski, Bromberg. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort Beſchäftigung bei 
11372] C. Scheffler, Graudenz. 

[1366] Ein junger, tüchtiger 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bein 
Joſeph Skibowski, Glaſermeiſter, 
Allenſtein Oſtpr., 
Guttſtädterſtraße Nr. 23. 
Ein tüchtiger, nüchterner, 


verheiratheter 


Former 
findet dauernde Veſchäftigung 
in der 11402] 


Eisengiesserei Schönau 
(Kreis Schwetz). 


Für Ziegelmeiſter 


vergebe die Fabrikgtion von 5 Millionen 
Feldbrand für 1896 incl. Brennmaterial 
in Akkord. Auskunft ertheilt 
[1389] A. Schwarz, Warlubien. 
[1376] Für meine Dampf⸗Mahl⸗ und 
Schneidemühle ſuche per ſofort einen 

tüchtigen Werkführer 
der auch mit dem Ein⸗ und Verkauf der 
Hölzer betraut ſein muß. Unverhei⸗ 
ratheter bevorzugt. G. Jacubowski, 
Dampfichneide- und Mahlmühle Wid⸗ 
minnen Oſtpr. 


Fiſchergehilfen 


braucht don ſofort [1407] 
J. Rogalski, Groß Jauth, 
bei Roſenberg Wpr. 
115161 Noch ein feiner, aber nur ſolcher, 


Rockarbeiter 
kann bei dauernde Arbeit ſofort ein⸗ 
treten bei Heyſel, Graudenz. 


[1243] Einen jungen 


Müllergeſellen 
für Kundenmüllerei verlangt. 
Waſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Weſtr. 
[1390] Für 5¼ Morgen großen Garten 
wird ein 1 
Gärtner 
als Pächter für ruſſiſch Polen geſucht. 
Offerten a. Franzmann, Warſchau, 
Marſchallſtraße 145. 


Ein tüchtiger Laflergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Sattlermſtr. E. Schulz, Lubichow 


Diener 
deutſch, Pferdepfleger, geſucht von 
Staatsbeamten in kleinerer Stadt bei 
Bromberg. Offizierburſchen bevorzugt. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
1227 durch die Exped. d. Geſell erbeten. 
[1374] Die Stelle eines 

Amtsdieners 


für das Amt Marienfelde wird zum 
1. Januar 1896 vakant. Das mit der 
Stelle verbundene Einkommen beträgt 
36 Mark monatlich und Gebühren. Ge⸗ 
eignete, ſtets nüchterne Bewerber wollen 
ſich bis zum 15. d. Mts. unter Ein- 
reichung eines kurzen, ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und Abſchrift der etwaigen 
Zeugniſſe, welche nicht zurückgeſandt 
werden, ohne Beifügung von Marke, 
bei dem ‚ungergeichnelen Fprſteher 
melden. Nichtbeantwortung bis zum 
20. d. Mts. gilt als Ablehnung. 
Marienwerder, Töpferſtr. Nr. 8. 
H. Görke, 
kommiſſ. Amtsvorſteher. 


Ein zunerläffiner Hausmann 


kann zum 15. Dezbr. eintreten bei 
[1522] F. Manthey, Langeſtraße 4. 


Ein unverheiratheter, energiſcher 


Inſpektor 

mit nur guten Empfehlungen, findet 
zum 1. Januar auf einem mittleren 
Gute, bei 450 Mk. Gehalt unter dem 
Prinzipal Stellung. Polniſche Sprache 
erforderlich. Meldungen werden briefl. 
unter Nr. 1448 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
[1519] Dom. Paleſchken, Kr. Stuhm 
ſucht zum ſofortigen Antritt 

einen jungen Mann 
aus gun Familie bei 240 Mark Gehalt 
als 2. Beamten. Schriftliche Meld. 
erbittet die Gutsverwaltung. 
[1265] Suche zum 1. Januar 1896 für 
ein Gut in Pomm. bei 400 Mk. Gehalt 

einen Hofverwalter. 
Meldungen erbittet 
A. Grun au, Kruſchin b. Kamlarken. 


Kuhmeiſter 
herer Schäfer bevorzugt) mit eigenen 
euten, bei 100 Stück Vieh ſucht per 
1. Januar 1896. [1420] 
Rittergut Steinbeck b. Gutenfeld Op. 


Ein verheir. Hofmeiiter | Eine Kinderaärtnerin 3. Bi. 


findet Stellung am 1. Januar oder 
1. April 1896 in Bielawken b. Pelplin. 
12291 Hartingh. 


Als Wirthſchaftseleve 


findet ein ordentlicher, junger Mann 
in einer der größten Wirthſchaften 
Weſtpreußens mit intenſivem Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe, Zuckerrübenban, Dampf⸗ 
molkerei, großer Pferde⸗„Rindvieh⸗ und 
Schweinezucht zum 1. Januar 1896 
Stellung. Demfelben iſt es auch ge⸗ 
ſtattet, ſich im Winterhalbjahr an der 
Führung der Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
geſchäfte zu betheiligen. 
Kauffmann, Langenau 

[1422] bei Freyſtadt Wpr. 
[1097] Dont. Neudorf p. Dt. Eylau 
Wpr. ſucht per 1. Januar bei freier 
Station eventl. geringem Gehalt einen 


Wirthſchaftseleven. 
Junge Leute vom Lande, die eine Land⸗ 
wirthſchaftsſchule beſucht, bevorzugt. 


[1447] Einen verh. & 17 

oder unverheirath. Ku hhir ten 
ſucht bei hohem Lohn von ſofort oder 
1. Jan. 1896 Schadau bei Graudenz. 


Ein Kuhmeiſter und 
ein Pferdeknecht 
mit Scharwerkern finden von ſofort 


Stellung in Dom. Mittenwalde per 
Oſtaszewo. Rautmann. 


11511] Berheirath. Schweizer bei 
60 Küben auf ein Rittergut geg, hoh. 
Gehalt geſucht. Off. m. Angabe bisher. 


[515] Enn umwergerseibeter 
Kutſcher und 


ein Dienſtmädchen 
bei hohem Lohn ſucht ſofort. 

Dom. Altendorf b. Tiefenſee Weſtpr. 
[1119] Dom. Ludwigs dorf per 
Frögen au Oſtpr. ſucht per jof. einen 
verheirath. Schäfer mit 
Scharwerker. 


11406] Ein zuverläſſiger, kräftiger 
Hausknecht od. Mehlfahrer kann von 
ſofort od. 1. Januar bei mir eintreten. 
F. Balzer, Weißhof hb. Marienwerder. 


= = 
Ein Knabe 
mit guter Handſchrift find. Beſchäftigung. 
Meldungen ſchriftlich. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
11393] Graudenz. 
11518] Suche zum ſofortigen Antritt 
für mein Stoloniale und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 
Lehrling. 
E. G. Wodtke Nachf. R. Gerner, 
Strasburg Wpr. 


Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, mit guten Schul⸗ 


kenntniſſen verſehen, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche zum ſofortigen 
Antritt. [1305] 


Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
11385] Einen Lehrling zur Bäckerei 
ſucht H. Boenig, Oberthornerſtr. 10. 

19921 Ein kräftiger x 
Gärtnerlehrling 

aus guter Familie findet Aufnahme in 

d. Schloßgärtnerei Wichorſee, Babnſt. 

Stolno, Kr. Culm. Ed. Babel. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


ſucht von ſofort a in ein. Bäckerei 
o. Konditorei. Adr. u. M. G. an die 
Inſ⸗Aun. d. Geſelligen in Bromberg. 
11240] Für ein tüchtiges 
junges Mädchen 
in der Schneiderei erfahren, die hier 
die Laudwirthſchaft mit Milchbetrieb 
erlernt hat u. beſtens empfehlen kann, 
ſuche zum 1. Januar eventl. ſpät. eine 
paſſende Stelle. 
A. Haedge, Jamielnick 
Weſtpr. (Poſt). 

Ein j, gebil. Mädchen ſucht Stellg. 
als Stütze der Hausfrau od. Geſellſch. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 1101 
durch die Exped. des Geſell erbeten. 
1955] Ein anſtänd. Mädchen, Lehrers 
Toch 7 die in allen feinen Saad e n 
perfe t fit, ſucht in einer Stadt Stellg 
zur Stütze d. Hausfr. von gl. od. ſpät. 
Zu erfr. b. G. R. Schreiber, Neumark Wp. 


1 n ſucht u. beſcheid. 
Ein jung. Mädch. Auſpr. ng. 
als Wirthſch. . ſelbſtſt. Führung e. kl. 
Wirthſch. v. ſof. o. ſpät. Zeugn. vorhd. 
Off. a. R. Ruchneiwitz, Berent, Langg. 
1559] Geb. j. Mädchen aus g. Fam., 
im Haush. erf., ſ. Stellg. bei Familien⸗ 
anſchl. a. Stütze u. z. Geſellſch. d. Hausfr., 
auch z. Beaufſ. d. Schularb v. Kind. Zeugn. 
vorh. Gefl. Off. u. A. B. 100 Tremeſſen 
(Poſen). Auch erth. nähere Auskuuft 
Paſtor em. Werner, Bad Muskau. 
114361 Eine junge, gebildete 
Wirthſchafterin 
kath, der poln. u. deutſch. Sprache mächt., 
im Kochen u. Glanzplätten perfekt, ſowie 
in d. Aufzucht von Geflügel u. ſ. w. Er⸗ 
fahrungen beſitzt, wünſcht z. 1. Januar 
anderweit. Stellg. Off. an St. Jani⸗ 
Sszewska, Baranowo, Poſt Loſtau Poſ. 
1443] Empfehle jüng. ſehr. erfahrene 
dandwirthin.kräft.Stubenm. e. Lehrmäd. 
Meierei, Kinderm. Kindergärtn. 2. u. 3 Kl. 
Frau M.Wodzack, Danzig, Breiteg.4 U pt. 
[1489] Empfehle Stuben mädchen 
und Stützen für Stadt und Güter. 
A. Rietz, Oberthornerſtraße 27. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem en 
per 1. Januar 1896 Stellung. [1024 
J. Krakauer, Samter. 


| 


wird für zwei kleine Kinder auf den 
Lande ſofort geſucht. Adreſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1403 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau 
denz erbeten. 

112511 Suche er 1. Januar ein 


Fräulein, evangel. 
zur Stütze der Hausfrau, ſicher im 
Kochen und zur Aushilfe im Geſchäft 
(Konditorei und Bäckerei.) 

Alfr. Soſchinski, Gneſen. 
Eine Putzdirektrice 
ſelbſtſtändige Arbeiterin, für einfachen 
und feinen Putz, zum 1. Januar 1896 
nach einer Kreisſtadt Weſtpreußens ge⸗ 
ſucht. Penſion im Hauſe. Stellung an 
genehm und dauernd. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche an die Expedition des 

Kreisblatts Roſenberg Weſtpr. 
[983] Suche zum 1. oder 15. Januar 
1896 eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direktriee 
für beſſeren und mittleren Putz dei 
hohem Salair u. dauernder angenehmer 
Stellung. Meld. ſind Photographie u 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
A. Axonſohn, Putzgeſchäft, 
TTT 
1950] Für mein Kolonialwaaxen⸗ und 
Deſtillations ⸗Geſchäft verbunden mi: 
Schankwirthſchaft ſuche ich zum 1. Ja 
nuar 1896 eine . « 3 
erſte Verkäuferin 
welche mit der Buchführung vertraut 
iſt. Offerten ſind Photographie, Ge 
baltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. Oscar Faldkeuchs 
Königsberg Neumark. 


1 * * B „_e 95 
Tichtige Verkäuferin 
die mit der Kurzwaaren⸗Branche 5 


lich vertraut, in eine größere Sta 
Mitteldeutſchlands 


bei hohem Gehalt 


geſucht. Offert. mit Photog, Zeugn. ꝛc 
u. Nr. 995 an die Exved. des Geſell. erb 


19611 Verkäuferin 
brauchekundig und beſtens empfohlen, 
des Polniſchen mächtig, ſucht 

Julius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße 34, 
eee Konfitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik. 

Photographie u. Zeugnißabſchriften 
find Bewerbungen beizufügen. 

10 Eine ſehr gewandte E 

8 „ 
Verkäuferin 
ſuche für mein Mehl⸗ u. Vorkoſtgeſchäft 
zum 1. Januar 1896 zu engagiren. 

Offerten mit Photographie erbittet 

C. F. Piechottka, Graudenz. 

Für mein Penſionat in einer kleinen 
Stadt Weſtpreußens ſuche zur Führung 
des Haushalts eine ältere 

gebildete Dame 

unter beſcheidenen Auſprüchen. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 

1416 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 

11479] Zum 1. Januar 1896 ſuche ic 


eine tüchtige Verkäuferin 
für mein Kolonſalwaaren⸗, Mehl⸗ uni 
Vorkoſt⸗Geſchäft die ſchon in einem 
Kolonialwaaren-Geichäft thätig war u 
gute Seugnife beſitzt. 
S. J. Hirſch, Oſtrowo, 
Pr. Poſen. 
[1417] Für mein Kurz⸗, Galanterie 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche einc 
ältere, durchaus 


tüchtige Verkäuferin 
per Anfang Januar 1896, der polniſch 
Sprache mächtig. Daſelbſt findet auch 
ein Lehrmädchen 


e 

S. Holz, Hohenſtein Oſtyr. 
11512] Erfahr. Laudwirthin, ver 
traut in fein. Küche, für ein Rittergut 
bei ſehr hohem Gehalt geſucht. Off. m. 
Zeug.⸗Abſchr.sub L. B Berlin Poſt IS erb 


Eine Wirthin 
perfekt im Kochen und Anrichten, wird 
zu Neujahr in Knauten, Kreis Pr 
Eylau geſucht. Nur ſolche mit guten 
Zeugniſſen wollen ſich melden. 


114181 Suche zum % Januar eine 
tüchtige Wirthin 
welche die Kälber⸗ u. Federviehaufzuch 
gründlich verſteht und in der feinen 


Küche erfahren iſt. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
zu richten an Frau Meta Pezenburg 
geb. von Veſſen, Luba inen be 
Oſterode Opr. 

[1212] Wegen Erkrankung der Näh⸗ 
terin ſuche von ſofort oder ſpäter ein 


evangel, Mädchen 
ſehr geübt im Nähen und Plätten, das 
auch Stubenarbeit übernimmt. Nur 
gute Zeugniſſe einſenden. 
Frau Freudenfeld, Gr. Konojad 
Weſtpr. 


111891 Suche e. anſt., jung. u. kräft 
Mädchen z. Unterjtüb. m. Frau in der 
Wirthſch. Gefl. Meld. iſt Phot. beizuf 
Ritterg. Vanger ow b. Lottin, Kreis 
Neuſtettin. A. Scharein, Adminiſtrator 

11240] Zur Erlernung der Wirthſchaft 
mit Milcherei wird zum 15. Dezember, 
eventl. ſpäter, ein ordentliches 

junges Mädchen 
geſucht. Familienanſchluß. Bei guter 
Führung im zweiten Halbjahr Taſchen 
geld. A. Haedge, Jamielnick, 
Poſt, Weſtpr. 

[631] Suche zum 1. Januar ei 

tüchtiges, in Wäſche u. Nähen erfahrene 


Stubenmädchen. 
Frau M. Wartze, 
Ollenrode b. Königl Rehwalde Wpr 
Station Lindenau. 

11510]. Perfekte Köchin findet be 
ſehr höhem Gehalt gute Stellung be 
N Familie. Off. m. Zeug.⸗Abſch 
sub B. B. Berlin Poſt 18 erb. 


1630] Meine Wohnung befindet ſich 
Altemarktſtr. 2. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 
1 


Buch Stund. 2 = PUT ital. 
kaufm. Rechnen u. 
uhführnug, Korrespondenz erth. 
eon mäßige Vergüt. August Berger, 
romberg, Wollmarkt 2, 1. 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


2 in 
Porzellan⸗Mühlenwalzen 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei 

A. Ventzki, Graudenz 
16791 Maſchinenfabrik. 

[1222] Kaufe jede Sorte 
Maſchinenſtroh. 
Feſte Anſtellungen erbittet 3 

A. Robert ir. a 


empfehle: . Tuchſchuhe beit. Qual., wollene Shwals, Cachenez 
A in 


offerirt preiswerth. 


e L Mrenger, Bromberg, ata 
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- 
kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße für [ff 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, 1 1 
größ. Umfanges unt. ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft 


olkereigenoſſenſchaften 


Paul Bertling, Danzig. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


eide, Wolle und Bwl. pr. St. von 25 Pfg. an! Glace“, 
Waſchledere, Trikot⸗ u. woll. geſtrickhte Haupſchuhe! Schwarze 
Schürzen, Wirthſchaftsſchürzen, Tändelſchürzen von 30 Pfg. 
au! Trikottgillen, Kopf u. Taillentücher, Gloria⸗Negen⸗ 
ſchirme, Schuhſtickereien, geſticte Hoſeuträger! Portemonnaies, 
aufgezeichnete Deckcchen, Paradehandtücher zc.!_ Wollene 
Unterjaden, Jaadweſten, wollene Strümpfe und Socken pro 
Paar 40 Pfg., weiße und bunte Taſchentücher 


Meissner, Markt 10. 
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Marzipan- und Confiturenfabrik 5 
empfiehlt [1666]4 


uduſtrien 
dſchaft. 


Drogerie zum roten Kreuz 


Hauptgeſchäft: Filiale: 
Getreidemarkt Nr. 30. Marienwerderſtraße 19 
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d ſünmmtliche Artikel zur Walde: 


J Aromat, ODehmig⸗Weidlich⸗Seife, weiße Haushaltungs Seife, Eſch⸗ 
weger Seiſe, Terpentin⸗Seiſe und Bernſtein⸗Seifen, Marſeiller ober 
DBenetlan⸗Seife, Gallſeife, Pulveriſirte Sparkernſeiſe, Carol Weils 
Seifenertrakt, Hoffmanns Seifenpulver, Elektra⸗Ceifenpuloer, 
Kroncress ſelbſtthät. Waſchmittel, grüne Seife, Terber tin⸗Salmiak⸗ 
Seife, Reisſtärke, Doppelſtärke, Eremeitärte, Kaxtoffelſ ärke, Amerik. 
Glauzſtärke, Silberglauzſtärke, Stärke⸗Cräme, Glanz⸗Nlättöl, G anz⸗ 


Kryſtall⸗Soda, Pottaſche, Chlor⸗ 


falt, Seifenwurzel, Qnillaja⸗ Rinde, Bleichwaſſer, Salmi ıfgeiit, 


tine, ruſſ. Leim, Wachs, Stearin, 
11370] 


Hinter Garantie der Naturreinheit 


Seldligeferiinte Bexeninjieme 
in ſehr eleganter Ausitattung, als Weih⸗ 
nachtsgeſchenke paſſend, in Halbſeide 
ſchon von 2 Mk. 50 Pf. an, empfiehlt 


Marzipan, Theecoufekt, Randmarzipan, Kartoffeln a Pfd. 1,20 Mk. 
; N in allen Preislagen, Nürnberger Lebkuchen, 3 
Thorner Honigkuchen, Hildebrandt'ſche feine Packete, echt Liegnitzer 
Bomb Ehr Co in größter Auswa 


Zum hevo 


Weihnachtsfeste 


empfehle: 
50 Liter Ofaffenschwaben- 


heimer mit Faß Mk. 30.— 


empfehle meine grosse Aus- 
wall aller Arten 


N 


werden 
schnell- W 
stens 


Hosenträger- und 


Turngürtel-Stickereien | 


werden sauber fertig gearbeitet \\ 
und billig berechnet. 


Oscar Schneider 


Y Erste Ä 
(Westpreuss. Handschuh-Pabrik 
) en detail u. en gros 0 
(Grösstes Spezial- Geschäft 
am Platze) 


Graudenz, Kirchenstr. 5. 


Zn nn 


— ä 


- E 

11369] Majorai 

jet gerebelte u. geſiebte Blätterwagre, 

Pfd. 80 Pfg., in Poſtſäckchen A 9 Pfd. 

franko und incl. Mk. 7,00 

Conſervenſalz, Salpeter, 

ſämmtliche Gewürze 
zu den billigſten Preiſen. 


Pergamentpapier⸗Därme 


in verſchiedenen Breiten empfiehlt 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Pelz⸗Baretts, 
Muffen, Kragen, 
Boas :: 
ſowie ganze Garnituren 
empfie 


in größter Auswahl zu allerbilligſten 
reiſen. 11083 


B 1083 
Bertha Loefler verehel. Moses. 


En 


„ LIGENZ-INHABER: 
JLOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


ROVINZ POSEN. 


Billige Oflerte 


für Gastwirthe. 


Pomm. Bratheringe . . . 
Östsee-Delik -Heringe 5 
Pr. Aal in Gelee . . Mk. 5,75 

Alles per Postdose. 1384] 


F. Hirschberg. Wartenburg i. P. |} 


K&R 


. 


Reparaturen von . nich 
heriger Vereinbarung des Preiſes prompt ausgeführt. 


Map! 


(klingt wie Flöte) 


anch 9. fed. Nicht! me 
muſikal. in ca. 2 
St. zu erl. Kein 
Spielzeug oder 
Scherzinſtrum. 


Bequem i.d.Taſch 
trag D. Ocarina 
ign. ſich a. 3. Zu⸗ 
jammenſpiel mit 
Klav.,Zith., Viol., 


arm. ꝛc. Schö uſt. 
uſtru m. f. d. l. 

1 interabende. 

Jreis Mk. 3,80 (m. Schule z. Selbſterlernen nebſt 30 d. ſchönſt. Lieder u. Tänze. 
erſand geg. Einſendung des Betrages in Briefmarken od. per Poſtanweiſung. = 


; Dei Beſtellungen bitte ſtets dieſe Annonce mit einzuſenden. 13511 


Adreſſe: Theodor Barz in Crößin (Pommern). k 


KREEURRBARKEIKKRERREBHERR 


KH Lindemann 


Uhreu-Haudlung 


Berlin C., jetzt Münzſtraße Nr. 18 


empfiehlt ſein ſchon ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhren⸗Geſchäft ſeinen 
werthen Kunden bei folgenden Preiſen: 110281 
Goldene Herren⸗RNemontoir, Doppelkapſel, à 75 Mark, 
Goldene Damen⸗Remontoir 2 24, 28 und 30 Mark, 
ER, N mit Schlüſſel⸗Aufzug, à 10½ und 
2 Mar 
Silberne Herren⸗ Zylinder⸗Remontoir à 14 und 15 Mark, 
Silberne Herven-Aufer-Uhren, 15 ſteinig, à 17 u. 19 Mark, 
Dieſelbe, mit Silberkapſel über dem Glaſe, & 21 u. 23 Mark, 
Talmi⸗Herren⸗Ketten à 1½ Mark, 
Nickelketten für Damen à 50 Pfg. 
Verſaud nach außerhalb gegen Nachnahme oder Vorherein⸗ 
ſendung des Betrages mit jährigem Garautieſchein, wie bekannt, 
auf das reellſte und zuverläſſigſte. Umtauſch geſtattet. 


N τπ 


eee 


Deutſch⸗Schweizer⸗Uhren⸗Depot. 
OTTO WESTPHAL, PEINE (Hannover). 


Gegründet 1871. 


Verkaufe und verſende nur ſolche Waaren, für deren Güte ich jederzeit einſtehe. 
9 bis 12 Mk. 


Nickel⸗Remontoir⸗Uhren von x 
Silberne Zylinder⸗Remontoir⸗Uhren mit Goldrand 


auf 6 Steinen gehend 13 * 
do. do. 10 do. 8 5 
do. do, do. 4 

hochfeine extraſchwere Gehäuſe 20 „ 
do. mit doppeltem Silberdeckel, Syſtem Glashütte er 
Goldene Herrenuhren 14 far. 0,585 von 60 bis 300 „ 
do. Damenuhren „ von 30 „ 200 „ 
do, do. 8 far. 0,333 von a, 86. 

Schrittzähler La Werke von 83 


15 „ 
Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
unſtwerken und alterthümlichen Uhren werden unte f 


Wagen-F abrik 113791 
0. P. Roell, Inhaber R. G. Kolley - 
D 


anzig 


Armeelieferantin. 
dag an! 
aBnatagulzlaxk Mötz a0 umuvaalaız 


— 


ie Schlitten einfach und 1 er 5 85 vierſitzig, von 


85 Neu! vorn mit abnehmb. Kutſcherbock f. 4 u. 

5 Pelzdecken in den verſchiedenſten Fellſorten von 40 Mk. an. 

85 Schraubſtoll en meißelförmig u. H⸗ förmig, ſowie 
fertige Hufeiſen mit Stollen. 


b. Notenkenntuiß 9 P 


Sauatieriälitten, eee e e Nen! > 
er 


gut erhalten, für 10% Mark zu vers 


50 Liter Kemptner eig. Gewächs 

mit Faß Mk. 45.— 14820 

Auch werden kleinere Gebinde abgegeben. 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 

Kempten hei ſſ 


— 


Criginal-Cognac 


on L. Dupare & Co, Crgnao 8 


E. Friedrich, Schloßberg 2. 
Reparaturen und neue Bezüge gur 
und billig. 11454 


„Victor“ 


neue, kombinirte Keeedreſch⸗ und Eut⸗ 
3 billſungsmaſchine wit Peinigungs⸗ Bor 


richtung, arbeitet bei jeder Witterung 
gleich gut und liefert marktfähigen Klee, 
mit auch ohne Lokomobile zu verleihen. 


Gudop», Bromberg. 


2 in ganz vorzüglicher Qualſtät: 
per ½ Mouteille . . Mk. 
„ 1 Bonteille . „ 9.— 
. Franko inkl. Verpackung) 
„ Orig. ⸗Kiſte % Bouteille Mk. 35 
2 inkl. Kiſte [1492] ® 
empfiehlt als wirklich preiswert. 
Julius Holm, Graudenz. 


1 


11566] Reine weiße Papierſpäne, 
ſoweit der Vorrath reicht, per Zentner 
6,00 Mark, bei 

Wilh. Groch, Bromberg. 


rren-Hosen 


aus modernen, gedle⸗ 
genen, griffigen Stoffen, 
prachtvolle Deſſins, 
vorzüglicher Schutt, 
werden, ſo lange der 
Vorrath reicht, zum 
Spottpreife von nur 
Wk. 4.— * (bei 
2 Paar à M. 3,75) 
ausverkauft. Ganz 
gute Qualität pr. Paar 
nur M. 5,50 (bei 
2 Paar à N. 5,20). 


8 


bie tet, ſollte Jedermann 
einige Paar beſtellen. 
Als Maaßangabe ge⸗ 
nügt Schrittlänge. 
Verſand gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige 
Geldeinſendung durch: 


Sigm. Piek 


in Dresden = Löbtan, 


419081 


empfehle 
Brauſepulver m. Citronengeſchmack 
Eugt, B. auſepulver 
Hirſchhoruſalz, gereinigte Pottaſche 
Wiener Jackpulver 


Drangeat, Eacı omafie, Vanille 
Citronenöl, Gewürze (ganz und 
pulveriſirt) 
Vanillezucker, Puderzucker 
Roſen⸗ u. Srangeblüthen⸗Waſſer 
Bittermandelil, Fruchtſäfte 
Honig, Pfund SON ennig, bei größeren 
Quantitä en billiger 
Giftfreie Anilin⸗ und Saft⸗Farben 


Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Kreuz 


Getreidem. aan. N arieuwerderſt 19 


0% 1 8 


11214 „geo N 
Wolf ſche £okomabilen 

Jahrg. 1890 (2 Hochdruck⸗ und 

I Compound⸗ S ſtem) von 25 und 

30 nom. Pferde räften hat billig 

abzugeben. 

J. Hillebrand, Dirſchau. 


Ju Gefelfgaften! 


. empfiehlt als angenehmes und animi⸗ 


rendes Getrͤnk die jetzt fo beliebten 


Schau uweine 


ebenfalls zur B reitung von Bowlen 


fund zum täglichen Gebrauch 


Apfelwein 


ſowie andere 


- und geeren⸗Veint. 


Ferner vorzügliche 


Funſch⸗Eſſenzen 
zu billigen Preiſen. 112711 


Erſte Weſtpreußiſche Doſt⸗ů, 
Beeren⸗, Schaumwein ⸗Kellerei 


G. Leistikow, 
Neuhof p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Mit Preiskouranten ſtehe zu Dienſten. 
Niederlagen noch zu vergeben. 


11460 Klavier 


kaufen. Culmerftraße 21. 


Weihnacgtsbictti 


Kartoſſelmehl, L bieten, Citronat RERMER 


auchte, gut erhaltene 1 FREE 


11316] Dom. Landen bei Brieien 
Witpr. hat 3000 Zentner gefundes, 
gepred e; 


Roggenſtroh 
zum Verkauf. Offerten mit äußerſter 


Preisangabe ab Bahnhof Brieſen erbittet 
die Gutsverwaltung. 


11469] Einen Boten n 
weißer Korbweiden 


verkauft DO. Brandt, 
Zeisgendorf bei Dirſchau. 


Wirderverkänfern 


empfehle zu Engrospreiſen: 114591 
Lanetta, Gold⸗ u. Silberſchaum 
Licht⸗ und Nußhalter 
Gold, Silber- u. Glanzpapier 


ſowie 8 
Wuunſchbogen u. Gratulations⸗ 


karten 
100 Stück humor. farbige illuſtrirte 
Neujahrskarten 

ſort. Muſter 1,50 u. 2,00 Mk., bei 
Moritz Maschke. 

orniſter, Schultaſchen, 
Bücherträger, Bücher⸗ 

Riemen 

Frühſtücksbüchſen, Feder⸗ 


kaſten, Penale ꝛc. 
zu billigſten Preiſen bei 114561] 


Moritz Maschke. 


K 


Seidenpapiere 
zum Einwickeln, in weiß und geſtreift, 
Packpapiere 

inzallen Formaten und in Rollen, 
Pappen 

in braun und grau, 114571 

Pergamentpapier 


in fettdichter Waare empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen 


Moritz Maschke, 


5/6 Herrenſtr. F/6, 


Weihnachts- 
Katalog. 


Eine Auswahl der beſt. 
Werke aller Wiſſen⸗ * 
ſchaften, Ingend⸗ und 

. Bolksſchriften. 


Verzeichniſſe B 

im Preiſe herabgeſetzter 

Geſchenkliteratur, 8 

Jugend ſchriften, 

Märchen⸗ und Bilder⸗ 
bücher. 


Ae. G. Röthe’scheBuchhandig. M 
2 (Paul Sc 


Die Librairie eg 
Rudolf Jasse, Berlin W. 
Internationale Buchhandlung 

Potsdamerſtraße 46 1 

liefert zuverläſſig und preiswerth alle 

Bücher in deutſcher und allen fremden 

Sprachen. Kataloge gratis Reichhaltige 
Weihnachtsgeſchenk⸗Litteratur. 
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Drittes Blatt. . 


Grandenz, Freitag] 


E 


r Geſellige. 


12 Fort] Vornehme Proletarier. Mace vert. 
Roman von Arthur Zapp. 

Sie überlegte einen Augenblick, dann nahm fie den Brief, 
riß ihn in kleine Stücke und warf dieſe, ohne ein Wort zu 
ſagen, in den nahen Papierkob. Auch in ihrem ſonſtigen 
Verhalten gab ſie dem Lehrling unzweideutig zu erkennen, 
wie fie ſeine tölpelhafte Kühnheit aufnahm. Allen ſeinen 
weiteren Annäherungsverſuchen begegnete ſie mit ſtolzer, 
kühler Unempfindlichkeit, ſo daß der blonde Jüngling ſehr 
bald das Vergebliche ſeiner Bemühungen einſah und den 
Schauplatz ſeiner Liebeswerbungen wieder wie früher, in 
den Arbeitsſaal der Arbeiterinnen, die die Firma C. F. 
Walther beſchäftigte, verlegte. 

Auch der Prokuriſt ſchien von der Wendung der Dinge 
Notiz genommen zu haben, wenigjtens bemerkte Marie, daß 
ſeine Blicke zuweilen erſtaunt nach dem Tiſch des Lehrlings 
hinüberſchweiften und dann mit einem ganz eigenen, fra⸗ 
genden Ausdruck auf ihr haften blieben. Auch nahm ſie 
mit einem ſtillen, wohlthuenden Gefühl der Genugthuung 
wahr, daß er allmählich ihr gegenüber aus ſeiner kühlen 
Zurückhaltung hinausging. Es kam jetzt zuweilen vor, daß 
er auch einmal etwas Andres, als nur rein Geſchäftliches 
mit ihr ſprach. 5 } 

Eines Tages — Marie war eben von der Mittagspauſe 
in das Komtor zurückgekehrt — erſchien Herr Voßberg 
früher als gewöhnlich. Meinhardt war noch nicht da, und 
ſo befanden die beiden ſich allein in dem großen, ſtillen 
Raum. Marie konnte ſich einer gewiſſen Befangenheit nicht 
erwehren, als ſie der Eintretende mit einer größeren Freund⸗ 
lichkeit als ſonſt und mit einem deutlich wahrnehmbaren 
freudigen Aufleuchten ſeiner Augen begrüßte. Sen 

Sie fette ſich ſtill an ihr Pult und te juchte, ſich in 
ihre Arbeit zu vertiefen. Aber es ſteckte heute eine merk⸗ 
würdige Unruhe in ihr. Sie fühlte, ohne daß ſie es ſah, 
die Blicke des ihr Gegenüberſitzenden auf ſich ruhen, und 
das Blut ſtieg ihr heiß in die Wangen. N 

Es herrſchte eine beklemmende, drückende Stille in dem 
Zimmer, die plötzlich durch ein Räuſpern des Prokuriſten 
unterbrochen wurde, und dann fing er an zu ſprechen in 
einem Tone, den ſie noch nie von ihm gehört. Die harte 
Männerſtimme, die ſonſt kurz zu befehlen pflegte, klang 
weich, faſt ſchmeichelnd. r 

„Fräulein Schlieben“, ſagte er, und er ſprach anfangs 
leiſe und ſtockend, erſt nach und nach lebhafter werdend, 
„ich — es war ſchon längſt meine Abſicht, — Sie noch 
einmal wegen meiner — meiner — nun ja, wegen meiner 
Ungezogenheit von neulich um Verzeihung zu bitten. Da 
doch nun das Schickſal beſtimmt hat, daß wir an einem 
Pult zuſammenſitzen, in einem Hauſe zuſammen arbeiten, 
o iſt es gewiß höchſt peinlich und — unerfreulich, wenn 
irgend ein Mißklang zwiſchen uns beſtehen bleiben ſollte, 
wiſchen uns, die wir doch eigentlich gute Kameraden werden 
ſolllen, die einander nach Möglichkeit helfen und in die 
Hand arbeiten.“ 

Marie ſaß tief über ihre Bücher gebeugt und wußte 
nicht, wie ihr geſchah. Im ſtillen, ja, da hatte fie wohl 
längſt etwas Aehnliches erwartet, aber nun, da es endlich 
kam, nun war es ihr doch ſo gen, daß es fie faſt 
betäubte und in eine unbeſchreibliche Verwirrung verſetzte. 
Ihren Herzſchlag verſpürte ſie bis zum Halſe hinauf ihre 
Wangen glühten, und in ihrem Kopf war ein Summen und 
Klingen. Unwillkürlich erhob ſie den Blick, als er jetzt zu 
ſprechen aufhörte, aber ſchnell ließ ſie den Kopf wieder tief 
herabſinken; denn ſeine Augen zeigten einen ſo ganz eigenen 
Ausdruck, dem ſie nicht Stand halten konnte. 

„Es würde mir ſehr leid thun, Fräulein Schlieben“, 
begann der Prokuriſt nach einer Weile von neuem, „wenn 
Sie ſich nach dem — dem häßlichen Vorfall in Pankow 
eine falſche Meinung über mich gebildet hätten. Sie können 
mir glauben, ich bin wirklich nicht der — der leichtſinnige, 
leichtlebige Menſch, für den Sie mich mit — ich muß es 
zugeben — mit einer gewiſſen Berechtigung vielleicht halten 
mögen, und ebenſowenig gehöre ich zu den Stammgäſten 
des Tanzlokals, in dem unſere erſte Begegnung ſtattfand, 
noch anderer Lokale dieſer Gattung. Es war die reine 
Neugierde und auf das drängende Zureden eines Freundes, 
daß ich einmal das Berliner Leben von dieſer Seite kennen 
zu lernen mich entſchloß und — ich weiß nicht — das, 
was ich von den andern ſah, dazu meine eigene, übermüthige 
Laune, riß mich ganz gegen meine Gewohnheit zu jener — 
jener Dreiſtigkeit hin und dann — dann —“ er kam wieder 
in's Stottern, „als ich Sie dann plötzlich, ſo ganz unver⸗ 
muthet hier vor mir ſtehen ſah, kam es noch einmal wie 
ein Rückfall über mich —“ 

Wieder unterbrach er ſich und ſie hörte, wie er tief auf⸗ 
athmete, um gleich darauf fortzufahren: „Sie können mir 
glauben, Fräulein Schlieben, daß ich mich oft — ſehr 
oft ſeitdem geſcholten und getadelt habe und daß — daß 
ich mir ſelbſt recht — ja, recht roh vorgekommen bin. Und 
ſeitdem ich Sie nun hier zu beobachten und zu ſchätzen 
Gelegenheit gehabt, ſeitdem ich Sie als eine fleißige und 
tüchtige Arbeiterin achten gelernt habe, die es ernſt mit 
ihren Pflichten nimmt, habe ich mich umſomehr über mich 
IE geärgert, und es würde mir wirklich wehe thun, wenn 
ch mir nun Ihre Achtung für immer verſcherzt haben ſollte.“ 

Marie befand ſich in einer unbeſchreiblichen Stimmung. 
Von irgend welcher Empfindlichkeit gegen den Sprechenden 
war auch nicht die leiſeſte Spur mehr in ihr zurückgeblieben. 
Seine Worte hatten alles das für immer getilgt. Nur ein 
warmes, inniges Dankgefühl und zugleich eine lebhafte 
Beſchämung waren in ihr und trieben ſie an, haſtig, mit 
einem bittenden Ausdruck ihre feuchtſchimmernden Augen 
zu ihm zu erheben und proteſtirend auszurnfen: „Aber, 
Herr Voßberg!“ 

Dann ſaß ſie wieder ſtill und ſuchte vergebens nach 
Worten, um das, was in ihrer ungeſtüm ringenden Bruſt 
1 und Herivvgte in paſſende Worte zu kleiden. Aber er 
ieß ihr keine Zeit, ſchon hatte er ſich von ſeinem Sitz er⸗ 
hoben, und nun ſtand er an ihrer Seite und ſtreckte ihr 
mit einem ſonnigen Lächeln die Rechte entgegen: „Alſo ver⸗ 
ieſſen und vergeben! Und gute Kameradſchaft!“ 

„Sie legte freudig erregt ihre Hand in die feine und er⸗ 
viderte den kräftigen Druck ſeiner Finger durch einen leiſen 


Begendruck. Dann kehrte er langſam zu feinem Seſſel 


art während jie mit dem Verlangen kämpfte, nun ihrer⸗ 
eits eine N abzugeben und zugleich mit der Ver⸗ 
legenheit, den ſchicklichſten Ausdruck zu finden. 

Der Prokuriſt ſchien etwas derartiges allerdings zu er⸗ 
warten; denn er ſah ſie ein paar Mal verſtohlen mit 
forſchenden Blicken an; zugleich ängſtlich nach der Thür 
hinſpähend, als befürchte er, das Zwiegeſpräch könnte vor⸗ 
zeitig durch den Eintritt Meinhardt's unterbrochen werden. 
Aber als ſie immer noch nicht ſprach, begann er ſelbſt: 
„Und nun ſagen Sie mir, liebes Fräulein, wie kamen Sie 
nur nach jener Tanzkneipe? Ich habe ja längſt inzwiſchen 
die Ueberzeugung gewonnen, daß es bei Ihnen ebenſo wie 
bei mir das erſte und wahrſcheinlich auch das letzte Mal 
war.“ 

Nun endlich ſprach auch ſie und ſie erklärte ihm, wie 
alles gekommen, wie ſie mit ihren Eltern nach einem Ausflug 
in die Haide auf dem Nachhauſewege in das erſtbeſte Garten- 
lokal eingetreten und wie ſie einer Laune ihres Bruders 
nachgebend, mit dieſem und einer Freundin ſich neugierig 
in den Tanzraum gewagt. 

Er hörte ſie ruhig an mit ſtillem Lächeln und ſchickte 
ſich eben an, an ihren kurzen Bericht ein paar Fragen über 
ihre Familie zu knüpfen, als der Lehrling, keuchend und 
erhitzt, in das Komtor geſtürmt kam. 

Meinhardt war ſehr erſtaunt, daß der Prokuriſt trotz 
der rieſigen Verſpätung, deren er ſich heute ſchuldig gemacht, 
ſeinen ängſtlichen Gruß mit einem freundlichen Kopfnicken 
erwiderte und jedes tadelnde Wort unterließ. Sein Er⸗ 
ſtannen aber nahm noch bei weitem zu, als er in der Folge⸗ 
zeit Zeuge wurde des freundſchaftlichen Verkehrs, der plötzlich 
zwiſchen dem Fräulein und Herrn Voßberg zu Tage trat. 
Oft genug traf er die beiden, wenn er von irgend einem 
Geſchäftsgang zurückkehrte oder ſich des Mittags, was jetzt 
öfter vorkam, verſpätete, in einem lebhaften Geſpräch über 
Muſik und Theater oder ſonſt über irgend einen Gegenſtand, 
der mit dem Geſchäft nicht den geringſten Zuſammenhang 
hatte. Daß der Prokuriſt das Fräulein des Abends nach 
Geſchäftsſchluß eine Strecke auf der Straße begleitete, wie 
er, Meinhardt, es ehemals gethan hatte, war faſt zur Regel 
geworden und mit geheimem Ingrimm, unter den Qualen 
fürchterlicher Eiferſucht, nahm der lange, verliebte Lehrling 
dies und noch andere Zeichen einer zwiſchen den beiden 
ſtetig wachſenden Intimität wahr. 

Jetzt endlich war für Marie die Zeit gekommen, wo ſie 
ſich in ihrer Stellung als Buchhalterin ſo recht behaglich 
und heimiſch fühlte, wo ihr die Erfüllung ihrer Pflichten 
kein Unbehagen ſondern eine köſtliche innere Genugthuung 
bereitete. Wenn ſie einmal an beſonders arbeitsvollen 
Tagen eine unwandlung von Ermüdung verſpürte, dann 
brauchte ſie nur einen Blick auf das freundliche Geſicht des 
ihr Gegenüberſitzenden zu werfen, der ſtets ein gütiges, er⸗ 
munterndes Wort für ſie hatte, und ſie fühlte ſich von neuer 
Kraft belebt. 

Jeden Morgen ging ſie mit freudigem Eifer, mit einem 
beglückenden Gefühl inniger Zufriedenheit an ihr Tagewerk, 
und des Mittags, kaum daß ſie ihre Mahlzeit beendet und 
ſich eine kurze Raſt gegönnt, ſehnte ſie ſich förmlich an ihren 
Platz an dem Doppel-⸗Schreibtiſch zurück. Dabei war fie 
unabläſſig beſtrebt, ihre Kenntniſſe des Geſchäftsbetriebes 
nach Möglichkeit zu ergänzen und zu erweitern, und hierbei 
kam ihr Herr Voßberg mit einer von ihr ſehr dankbar 
empfundenen, liebenswürdigen Bereitwilligkeit entgegen. 

Der Prokuriſt überhaupt galt ihr als das Muſter eines 
a umſichtigen und zielbewußten Geſchäftsmannes. 

ie ganze Leitung der Fabrik ruhte in ſeiner Hand und 
die Mitwirkung des greiſen Inhabers der Firma beſchränkte 
ſich auf gelegentliche Beſprechungen mit ſeinem Vertrauens⸗ 
mann und dem Zeichnen ſeiner Unterſchriften. Alle An⸗ 
ordnungen, die Herr Voßberg traf, wurden in ſeiner ſicheren, 
ruhigen Weiſe gegeben, und Marie bewunderte ſeine über⸗ 
legene Ruhe und Gewandtheit, wenn ſich zuweilen bei 
Neuerungen des Geſchäftsbetriebes allerlei Schwierigkeiten 
einſtellten. Nie ſprach er auch nur mit dem geringſten der 
Angeſtellten ſchroff oder verletzend und wo es angebracht 
war, hatte er für jeden ein freundliches theilnehmendes 
Wort. Deshalb war Herr Voßberg auch bei allen der Be⸗ 
liebteſte in der ganzen Fabrik; am meiſten aber war es 
Litſchke, der nicht müde wurde; ſein Lob zu ſingen. 

„Ich ſage Ihnen, Fräuleinchen“, ſagte er zu Marie, der 
er in neuerer Zeit mit Vorliebe ſein Herz ausſchüttete; 
denn er hatte bald weg, daß ſie ihm mit Intereſſe ihr Ohr 
lieh, „ich ſage Ihnen, Fräuleinchen, wenn unſer Prokuriſt 
nicht wär', na, wie ſtände es dann um die Fabrik! Aber der 
hält alles mit ſtrenger Hand zuſammen und ihm entgeht 
niſcht, rein garniſcht. Ich muß 's wiſſen, denn vor zehn 
Jahren ſind wir zuſammen hier eingetreten, ich als Lauf⸗ 
burſche, er als Lehrling. Was? 'ne Anhänglichkeit und 'ne 
Liebe, die ſich ſehen laſſen kann! Und dabei könnt' er viel, 
viel beſſere Stellungen haben, wenn er nur wollte, — aber 
will er denn? Nein, als wenn er mit der Fabrik ver⸗ 
wachſen wär'. Ja, er könnte ſelbſt ſchon ſein eigener Herr 
ſein; denn er hat Geld, die ſchwere Menge, ſage ich Ihnen. 
Allens auf der Bank — von ſeinen Eltern her, die vor'n 
Jahrer drei oder viere verſtorben ſind.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Aus den Freiheitskriegen ſind noch vier Veteranen 
am Leben. Der Aelteſte iſt Lieutenant von Baehr⸗Ragnit, 
102 Jahre alt; ihm ſchließt ſich Tiſchlermeiſter J. Chr. Kauff⸗ 
mann⸗Rettigſtädet mit 101 Jahren an, dann folgen der 
100jährige Rentner Auguſt Schmidt⸗Wolgaſt und Büdner 
Gottlieb Nölte⸗ Holland, 99 Jahre alt. Sie leben ſämmtlich 
in auskömmlichen Verhältniſſen und erfreuen ſich verhältnißmäßig 
guter geiſtiger und körperlicher Friſche. Wenn nun auch dieſe 
Zeugen einer großen Vergangenheit keiner materiellen Beihülfe 
bedürfen, ſo ſind doch noch 150 Weteranenwittwen heim⸗ 

egangener Freiheitskämpfer vollſtändig auf die Mildthätigkeit 
ihrer Mitmenſchen angewieſen. Wer im Jubiläumsjahre der 
Siege non 1870/71, dankbar auch der Kämpfer von 1813/15 
gedenkt, durch deren Thaten die Siege, welche zur Gründung des 
Reiches führten, gleichſam vorbereitet wurden, der beachte den 
Aufruf, des „Weihnachtskomitees zur Unterſtützung der Veteranen⸗ 
wittwen von 1813/15“, und gebe nach Kräften. Alle Sendungen 
jump a 1 9 an den Dr. phil. Hans Natge zu Tempel⸗ 
of⸗Berlin. 


No. 286. 
[6. Dezember 1895. 


3 Brieſtaſten. 


A. 5. Nur Zinſen von wirklich beſtehenden Schulden ſind 
abzugsfähig. Es kann gefordert werden, daß der Steuerpflichtige 
die Schulden nach Datum der Urkunde, Gläubiger u. ſ. w. näher 
bezeichnet. Schuldenzinſen, welche nach ihrer wirthſchaftlichen 
Bedeutung für den Schuldner als Kapitalanlage anzujehen find: 
(Art, 4 II 1) kommen nicht in Abzug. 

W. Dem Uebelſtande, daß Ihnen eine höhere Einnahme be⸗ 
rechnet wird, als Sie haben, weil für das Ihnen zu liefernde 
Getreide Werthe berechnet ſind, welche nicht mehr beſtehen, wird 
nur dadurch begegnet werden können, daß Sie beim Schulvorſtande 
und der Aufſichtsbehörde wegen entſprechender Aenderung der 
Matritel vorſtellig werden. 

N. N. Hinſichtlich des vorbehaltenen Vermögens bedarf die 
Frau keiner Einwilligung des Ehemannes. Was Das eingebrachte 
Vermögen anbetrifft, jo ſind alle von der Frau während der Ehe 
ohne Bewilligung des Mannes gemachten Schulden nichtig. Hat 
eine Frau, welcher von dem Manne ein Theil ſeines Gewerbes 
übertragen worden, während jeiner Abweſenheit zum Betriebe 
deſſelben Schulden gemacht, jo find dieſelben gültig, wenngleich 
der gehoffte Nutzen daraus nicht erfolgt iſt. Darnach wird die 


beabſichtigte Einrede den gewünſchten Erfolg leider nicht haben. 
N. N. Die Arreſtanlegungen und Ueberweſſungen kommen 

nach der Reihenfolge zur Berückſichtigung. Dem ſpäter ge⸗ 

kommenen Gläubiger baben Sie davon, daß ihm ein Arreſt 

Machen b fädigen halbjährigen Miethe vorgeht, Mittheilung zu, 
en. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferkreife Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anjichten nſcht vertritt, ſofern nur die: 
Sache von allgemeinem Inte reſſe ift und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfieblt, 
Können die Kornhäuſer helfen? 

Um der Landwirthſchaft, die in den letzten Jahren jo viel 

gelitten hat, eine Erleichterung zu ſchaffen, werden allerlei 


Projekte gemacht, die bis jetzt leider weit vom Ziel entfernt, da⸗ 


gegen aber theils unausführbar, theils ſchädlich waren. Wir 
wollen einmal zuſehen, um wie viel die am 15. ds. Mts. in der 
Sitzung der „Kornhaus⸗Genoſſeuſchafts-Kommiſſion zu Danzig 
gefaßte Reſolution, laut deren in „der Gründung von Kornhaus⸗ 
Genoſſenſchaften eine erfreuliche Fortbildung der genoſſenſchaftlichen 
Beſtrebungen der Landwirthſchaft geſehen wird“, eine glücklichere iſt. 

Bei der Erbauung von Kornhäuſern drängen ſich zunächſt 
folgende Fragen auf: 1. Welchen Geſchehniſſen will man vor⸗ 
beugen? 2. Was will man durch den Speicher⸗Bau erzielen und 
3. Ob und inwiefern können die Speicher der Landwirthſchaft 
reſp. den Landwirthen helfen? 

Zu 1. Man will verhindern, daß nicht ſofort nach der Ernte 
größere Maſſen Korn auf den Markt gebracht werden, die nach 
manchen Anfichten auf die Herabſetzung der Preiſe wirken. Oder, 
offen geſprochen, man will Getreide aufheben, um das Publikum 
zur Zahlung höherer Preiſe zu zwingen: durch eine derartige 
Thätigkeit wird man weder das Ziel erreichen, noch der 
Landwirthſchaft nachhaltig helfen. Als Beweis können 
wir den Umſtand in's Auge faſſen, daß eine ſofort nach der Ernte er⸗ 
folgende große Zufuhr von Getreide die Preiſe nicht herabdrückt 
und daß nach Entfernung der Kornmaſſen die Preiſe mit geringem 
Unterſchied — wie in dieſem Jahre — nicht ſteigen. Das Er⸗ 
eigniß, dem man vorbeugen will, tritt alſo überhaupt nicht ein, 
denn heutzutage werden Preiſe nicht von einzelnen Ländern 
oder Provinzen, ſondern vom Weltmarkt geſchaffen. 

Zu 2. Durch Kornlagerungen will man dem Landwirth 
das Warten und Erreichen höherer Preiſe ermöglichen und ſomit 
ſeinem Wohlſtand eine Unterlage ſchaffen; auch dies iſt nicht zu⸗ 
treffend. Das Kornalufſpeichern wird dem Landwirth 
nicht nur keinen Nutzen bringen, ſondern kann ſeinen völligen 
Zuſammenbruch herbeiführen, was ein Jeder, der die Angelegen⸗ 
heit des Kornlagerns kennt, beſtätigen wird. Hierbei berufe ich 
mich auf die größten Autoritäten deutſcher Hafenſtädte, von 
denen vielleicht Jemand die Liebenswürdigkeit haben wird, wenn 
auch nur einen Fall zu zeigen, der auf Grund rationeller Be- 
rechnungen durch Kornlagerungen einen guten Erfolg hatte. 
Zufälle können dabei nicht berückſichtigt werden, denn dieſe 
können ſtets und überall eintreten. 

Es genügt, die Koſten des Aufſpeicherns zu berechnen, um 
einzuſehen, daß dieſe Manipulation keinen rationellen Nutzen 
geben kann. Der aufſpeichernde Korneigenthümer hat zu zahlen: 
Zinſen von dem Vorſchuß, Preis für den Raum im Speicher, 
Feuerverſicherung, Koſten des Kornumſchüttens und für deſſen 
Pflege, muß das unvermeidliche Manko tragen, wenn z. B. in 
Folge großer Hitze das Getreide dumpfig wird oder — wie es 
vorkommt — Inſekten die Beſtände verderben. In Anbetracht 
ſo vieler Koſten iſt ein Nutzen geradezu unmöglich; wozu alſo 
das Aufſpeichern? 

Zu 3. Die Speicher ſind nicht im Stande, dem Landwirth 
zu helfen, wohl aber ihn auf Abwege zu leiten; denn giebt 
man Jemandem die Möglichkeit des Aufſpeicherns von Getreide 
oder anderer Waare, ſo bringt man ihm bei Gewährung von 
Vorſchüſſen und anderen Erleichterungen die Spekulation bei. 
Wenn Kaufleute ſpekuliren, dann ſind es eben Kaufleute, dann 
iſt es ihr Beruf. 

Der Kaufmann kauft bald hier, bald da, und verfolgt immer 
den Gang der Geſchäfte. Heute verliert er, morgen erzielt er 
einen Gewinn. Dazu hat aber der Landwirth weder Neigung 
noch Geduld oder Möglichkeit, ſchon deswegen allein, weil der 
Landwirth nur einmal jährlich Getreide hat, daher ſeine 
Spekulation ſehr gewagt wäre, während der Kaufmann das ganze 
Jahr hindurch kauft und verkauſt, ohne Rückſicht auf Saat⸗ oder 
Erntezeit! Des Landwirthes Ausgaben und eventuelle Einnahmen 
find berechnet; deswegen aber, weil die Einnahmen „eventuell“ 
ſind, darf er ſich einer Spekulation nicht unterwerfen. 

Der Landwirt) hat ſchon von Natur aus in feinem 
Beruf, bei welchem er mit den Verhältniſſen der Witterung, des 
Klimas, der Bodenbeſchaffenheit und der Art der erfolgreichen 
Bearbeitung, wie auch mit den unvermeidlichen Seuchen rechnen 
muß, genug zu ſpekuliren. Man müßte daher, ſtatt ihn 
zu größerer Spekulation zu bewegen, ihn vielmehr davon ab⸗ 
zubringen ſuchen, und dies um jo mehr, weil Spekulationen 
auf Erhöhung der Kornpreiſe in den meiſten Fällen nur Verluſte 
und Enttäuſchungen nach ſich ziehen. 

Als Beiſpiel wollen wir das letzte Landwirthſchaftsjahr 
nehmen. Im Oktober 1894 zahlte man für Roggen ca. 110 bis 
112 Mk. für 1000 Kilogramm. Im Oktober v. Is. waren un⸗ 
gefähr dieſelben Preiſe. Im Laufe des ganzen Jahres aber 
habe ich keine Konjunkturen geſehen, die geeignet wären, den 
auf Preiserhöhung Spekulirenden zu befriedigen. Wenn man 
alſo 1894 Getreide aufgeſpeichert hätte, um zu große Zuführen 
vom Markte fernzuhalten, welches Reſultat würde da ein Land⸗ 
wirth erzielt haben, der daſſelbe auf dem Speicher niedergelegt 
und es dort das ganze Jahr hindurch gehalten hätte?! Lediglich 
empfindliche Verluſte, die ſeine Lage nur noch verſchlimmern 
würden. Das Beiſpiel iſt deutlich und klar und bedarf keines 
Kommentars. Wozu alſo, frage ich, brauchen wir Kornhäuſer? 

Ohne Zweifel kann und muß für die Landwirthſchaft vieles 
geſchehen und die Anregung muß von einflußreichen Herren, die 
in jeder Gegend vorhanden ſind, ausgehen. Daß Herr v. Graß⸗ 
Klanin, von der hohen Auffaſſung der Aufgabe durchdrungen, viel 
thun kann und thun wird, davon bin ich völlig überzeugt. 

Polchau bei Rekau Weſtpr., Ende November. 


A. Rothſtein, Landwirth und Gutsbeſitzer. 


Brauchbares 12 — zu — 77 ge⸗ 
ſucht. 388 er rg Erb werd. briefl. 
unt. Nr. des Geſ. * 


Sch rot. 


Roggen — ſämmtliche Korn» 
forten werden zum ſchroten angenommen 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 
"T1056] Wir ſuchen 


Lieferanten 


für feine Butter 
und zahlen beſonders für tadelloſe 
Qualitäten ſehr hohe Preiſe. 
Abrechnung u. Kaſſe erfolgt wöchentlich. 


Haupt- und 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. 


Loose, 


Nächsten Sonnabend und folgenden Montag. Dienstag und Mittwoch 
Schlussziehung 


der XV. Weimar- Lotterie 


5000 Gewinnen im 8 von 150,000 Mk. 


Hauptgewine were: 50,000 Mk, 10,000 II. . 5. W. 
mit Reıchsstempel für 1 Mk. 10 7 ig. 3 25 3 1 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate — hen Verkaufsstellen un 
durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


BranereisDerkanf, 


[1052] Meine Brauerei, ober- u. anter- 
gährig, in e. lebh. Kreisſt. Pommerns, 
ſchön geleg., will ich weg. Ablebens m. 
Mannes preiswerth verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Frau A. Driſchel in Bublitz. 


[910] Eine gangbare, gut eingeführte 


Bobſcgſächterel wee e b 


er werd. briefl. m. d. chr. Nr. 
910 d. d. Exped. d. Geſ. erb 


Klempnerei. 

19707] Krankheitshalber iſt eine ſeit 
dem Jahre 1880 beſtehende, gutgehende, 
dicht am Markt gelegene 2 
gegen Ynaabiung nach Vereinbarung 


11 Mk. 10 Pig 


ee . Manns. 
lin S. ©. Dranienſtraße 8. 


0 einene Jetall-Geſchüſle. 


‚BI Butter 


bon Molkereien u. Gütern b. regelm. 


7. Berliner Rothe 


1 à 100,0 M. 100,000 


Want biker, ker tuen n 1, 50,000 „ 50, > 
Berlin W., Lützow⸗llfer 15. 1, 25.000 „ 
Gef de Ell (Elf a" 410000 ! 
0 = 2 " 9 

k un U let N 4 ' 1 3 7835 . 20.000 

Virken⸗, Eichen⸗ (auch 2 Bao 
1 16.00 13 „ 

Zopfwaare), Roth⸗ und 422. a 


7 3 2 
Lotterie. 
Ziehung vom 9.— 14. Dezember er. 


Hlaupigewinn 100,000 M. 


Baar ohne A Ken 


23.95 Originalloose à M. 3,30 (amil. Preis)] 


Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 


10.000 4 
50.000 in Bank- und Lotterie- 
530 D. Lewin 


Berlin NW.. Fiensburgerstr. 27. 


von gleich oder 1. April 1896 zu ver⸗ 
kaufen. Ernſt Kämmerer, Graudenz. 


Grundſtüc, Marggrabowa, worin 
Getreidegeſchäft betrieben wird, Miethe 
2200 Mk., erſtſtellig, 25000 Mk. Stifts⸗ 
gelder, au ſoliden Käufer mit geringer 
Anzahlung verkauflich. Zur näheren 
Auskunft Marke beilegen. 19713 

F. Baranowsky, Marggrabowa. 


Geſchäfts⸗Grundſtück 


Wohnhaus, Hofraum. Werkſtatt, 
Garten, für ſtrebſame Schloſſermeiſter 
mit Maſchinen⸗Kenutniß, in kl. Stadt 
Oſtpr., Bahnſtation, gute Umgegend fürs 
Geſchäft, Todesfall halber, mit geringer 
Anz. z. tn 1. ſof. z. übernehm. Näh. 
sub M. G 76 Inſer.⸗Ann. des Geſell. 
Danzig (W. Meklendurg) Jopeng.5. [884] 


Geschäft 


1828] Anderer Unternehmungen halber 


Weißbuchen⸗Rollen 


von 1—2½ Meter Länge franko nächſt⸗ 
liegender Bahnſtation in großen und 
kleinen Poſten gegen Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Preis⸗Offerten — — brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1121 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Molhllce 
Weißklee 


Für Händler! 


„ Chriſtbaumkouf hf in beſter, feinſchmeckender Aus⸗ 
5 geb de 5 1 Sorti⸗ 
W ment von ca. 460 St. großer, oder ca St. mittlere Mk. 
a 5 —., 1 Kiſtchen mit ca. 150 St. 5 Big.-Weihuahtämänner, 
8 8 5 0 Rupprechte, Engel ꝛc. Mk. 5.—. 10 Pfg.⸗Weihnachtsketten, 
Blumen-Ketten auf Goldfaden mit Zuckergliedern, ae 
2 — 1 3 rigen e Dan 3 u f or 
Er r. lang 5 fg.⸗Weihnachtsketten, dieſe e 
. Ausführung ca. 1 Mtr. lang, 1 Kiſtchen 200 St. Mk. 7,50 


Berjandt gegen Nachnahme, Porto und Verpackung fr 


Wundklee enen Sic 921 n 
eſten iſtchen. 
Schwediſchtler Richard Stohmann, Dresden-Striesen 61. 


Rudolp h Tawadıki FF 
en RÜBER ZN 
Liehlinge! 


— Are Wagg. /“ = 23—24 mm 
ſtarke, b 

In Folge Auflöſung unf. Spielwaaren⸗Abtheil. und um ff 
Platz zu gewinnen für unſ. demnächſt zu eröffnenden neuen f 


Sch aalbretter 
Abtheilungen, haben wir beſchloſſen, die Reſtbeſtände un 


5 Wagg. * —= 29--30 mm ſtarke, beſ. 
Lagers in nur fanber und gut gearbeiteten Spie waren 


Schaalbretter 
anz unerhört billig, in olg. Sortimenten auszuverkaufen. 


pro Frühjahr 1896 von ſolventem Ab⸗ 
nehmer zu kaufen geſucht. = Wir betonen ansdrücklich, daß es ſich hier nicht 
um Verdienſt handelt, ſondern wir bringen dieſes 


Genaue Offerten mit Angabe der 
| aroße Opfer in der Erwartung, um). Nunbenkras 


Längen u. ungefähr. Durchſch.⸗Breiten 
hierdurch bedeutend zu erweitern. 


dogg Berlin unter Nr. 1168 d. 
Exped. d . Geſelligen erbeten. 
Das Weihnachts ⸗Sortiment „Merkur“ beſteht 
aus folg. 16 Nr., enthaltend zuſammen ca. 


Kiefern-Stammbreiter 
BEN Spielsachen, 


trocken und weiß, 4 cm und 3 cm ſtark, 
Mu. geben wir al alle d. 60 Gegenſt, jelange Vorr. th reicht, für 


auch einige Lowrys /“ 


Zopfbretter 


breite * hat abzugeben 
Dampfſägewerk Kalmuſen, 
[1264] per Garnſee Bor. Garnſee Wpr. 


Friſche Schnitzel 


hat nur noch bis zum 


10. Dezember 
abzugeben. 198191 


Zuckerfabrik Melno. 
In der 
roheſten Weiſe 


werden bei Herſtellung von Kognak 
aus Eſſenzen Geruch und Geſchmack 
des Kognaks nachgeahmt, und zwar 
ohne Rückſicht auf das Weſen des 
Kognaks als Weindeſtillat und unter 
Vernachläſſigung der in der chemiſchen 
Zuſammenſetzung begründeten Wohl⸗ 
bekömmlichkeit des Kognaks. 
Ausſchließlich die Herſtellung von 
une aus der Eſſenz von Dr. F. W. 
Mellinghoff in Mülheim a. d Ruhr 
ewährleiſtet die richtige Zuſammen⸗ 
etzung eines ſelbſtbereiteten Kognaks. 
Originalflaſchen dieſer Eſſenz zu 75 
giennig erhält man in Be nd 


alſo 5 Pfg. jedes Stück. 0 
NB. Zur Sicherheit der P. T. Beſteller — Jedes abt ue 
ausſchließend — Nicht zuſagend — Geid zurück 

Verpack. berechnen zum ®efrfifofienpr. 50 Pig., Porto 50 1 mithin 
bei Vorherſ. Mk. 4,00 poſiſr., Nachnabme Wik. 4,3 

l Für Mädchen. bur K ee 
i * —.— en Fa. m. et 0 e weten. Jede 
0 Bisrnitkopf, vollſtänd. eleg. ger Melodie unn Signal binjend. | 


kleidet mit Perrüſe u. Put. 
10. Eine Schachtel (10 Stck.) große 
Ein Schachtel vollſtänd Küchen ſeße Zinujaibaten 


einrichtung aus ſlark. Blech). 
1 11. Ein droßer Pferdeſtall. 
Ein eleg. Raſſee⸗Service mit 2. Sieh große Pferde. 


Zwietelmuſter. Taſſen. Kaſſee⸗, | 
13. Ein elleid. Betkenſchläger. 
With: Kanne und Zacerſchaate. H Ein 1 Fan 


E Mufitdrebboje aus Metall. 
Ale Bebewanne aus Mela. 18. ee 8 Gum wirk- 
Ser Sales lend m Donten. 16. au Tuſchtaſſen m. 12 Farben, 
Ein Pelz⸗Schaaf auf Rädern. Pinſel a6, N 
Jeder, ſelbſt die vornehmſte 

Staunenswerth! Familie wird freudig über- 
70 Stück sortirter 10 04 fein er vie herr 

ch reiche und ge⸗ 

Chr iſtbaumſchmuck ſchnazvolſe Kubihmädung ö 
nur Mk. 2,—. des Baumes. 

Man beeile ſich zu beſtellen, da das Lager wohl ſchnell 
vergr. fein wird. Verſ. nur geg. Nachn. od. Vorherſ. d Betr. 


ö Versandb. , Merkur“, Komm-Grsellsch. W l — 
EEE ——T—T—T—T———— — 
Berliner Rothe 


Ziehung 9.—14. + ‚Lotterie 
Hauptgewinne: Mk. "108, 000, 50, 008, 25, 000 etc, 


Originalloose à M. 3.30. Porto u. 3 20 Pf. 


Lamberti-Geld-Lotterie zu Münster. 
rung I. Klasse 14. Dezember cr. 


eee, Ik, 200,000, 100,000, 50,000 «- 


½1 Originalloose 1. Ki A. M. 3. Porto und Liste 30 Pf. 
Vollloose gültig für 3 KL 5 4 10) Porto und 3 Listen 50 Pf. 


C. Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 5. 


Telegr.-Adr.: 
Glückshand Berlin. 
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rogerien. 
9 0% % %%% %% eee 
Ein eleganter 


* 

; eijern. Ofen 
mit 8 ſteht m 
> Mangel an Raum billig z. Verkauf. 
Hermann Joſeph, Wirſitz, 

2 Put Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗, 
2 Woll⸗, Tapiſſerie⸗ und Spiel⸗ 
waaren⸗Handlung. [1424] 


9920000094900 0909990» 


300 m iefern- loben L fl. 


da ich in dieſem Monat räumen muß ; 


eee 


[1478] Meine im beſten Betriebe ſtehende 


en Bush Kunſt⸗ und Handels⸗Gürtnerei⸗ 


bin ich Willens, unter günſtigen Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen. 


Hochfeiner Pavillon 


von der Königsberger Ausſtellung, wo rau 
derſelbe noch 110 inkl. Tiſchen Sil len 
* Wer preiswerth ab 

Nähere Anse ft in Banlasber a au 
i. Pr., Stei — 100, S 5 ** 1 mittl. od. 220 
0 e 5 W 4 1172 95 8 1 5 mn Mit. — 

„ of per „Kr. frei. Proſpekt gra 

Elbin 11217 0' 19681 G. Scheithauer, Pillnitz. 


Anna Wend, Konitz Weſtpr. 


ebunden, billig zu ver 
0 "anzer, Amke ſkrate 22. 


— . — — — 
zugeben. Chriſibaumkonſent berühmt, hochf, 19991 Eine tadelloſe, vollſtändige 


Solle'sche Violinschule 


verpachte von ſofort billig mein neues 


maſſives Holländer 
Mühlen: Grundstück 


in Allenſtein Oſtpr. Finohr. 


[1430] Mein in der Mühlenſtraße 35 
(ein. der Hauptſtraßen in Konitz] beleg. 
Gru If fh wor. jeit ca. 30 Jahren 
il N „eine ſchwungv. Fleiſcher. 
betrieb. word. iſt, b. ich Willens, unter 
ſehr günſtigen 5 mit jänmtl. 
Utenilien, zu verkaufen od. zu verpacht. 
A. J., Fleiſchermeiſter, Konitz. 


1521] Vom 1. Januar 1896 ab ver- 


pachte 3 
egelei 


Nit ud en 1 5 0 Ziegeln, an einen 
leiſtungsfähigen Zieglermeiſter. Anfrag. 
an Dom. Wiremby bei Czerwinsk. 


Suche von ſofort oder 1. Januar 


l. Materialw.⸗OGeſchäft 


verbund. mit Schank, Reſtaurant oder 
Gaſtwirthſchaft zu pachten. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1352 durch die 
Exved. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


[1353] Suche von hie ©; od. .. ne 

ev. m. neide⸗ 

eine Waſſermü le mühle zu pacht. 

oder auf Deputat zu übernehmen. Of⸗ 

5 — 22 7 1 poſtlagernd unt. 
2 zu jenden 


2 


Geschäfts- und Grund- 72 . 
stücks-Ferkäufe und Ze | 


RD, 


rue 


11453 Die ı mir ee in 
der Unterthornerftraße u. Grüner 
Weg belegenen 


Bauplätze 


ſind einzeln er zu verkaufen. 
Auskunſtertheilt F. CZzwiklinski, 
Grandenz. 


Reinhold Jacobi, Berlin, 
Danzigerftraße 73. 


114451 Bauſtellen 


an der Uferiteaße, 15 zu verkaufen 
lock, Gaſtwirth. 


In einer gr., ſehr berker eicen Stadt 
des Regierungsbez. Brombergs, iſt ein 
gut gehendes Putzgeſchäft, verbunden 
mit Weiß⸗, Woll⸗ u. Kurzwaaren unter 
günſt. Beding. ſogl. zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ca. 3000 Mk. erf. Off. unt. 
Nr. 1341 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


eee eee ee 


Zichere Exiſtenz. 


5 Ein gangbares Manufaktur⸗ 

5 waaren⸗Geſchäft in beiter Lage 3 

2 einer Stadt iſt Umſtände halber 
2 per 1. Januar 1896 eventl. jof. bei 2 

5 mäßiger Anzahlung; . G. 5 0. 3 

+ Off. u. Nr. 1340 a. d. Exp. d. 2 

CCC 


Eine gutgehende 


Maſchinen⸗Schloſſerei 


m. vollſt. Werkzeug, Dampfmaſchine u. 
zweiſtöckig. Wohnhaus, Umſtände halb. 
zu verkaufen reſp. z. verpachten. Meld. 
unt. Nr. 1140 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


[1467] In Bromberg iſt ein 


antachendes Beſtaurant 


von ſogleich abzugeben. Offert. an die 
Inſ.⸗Ann. des Gejellig. in Bromberg. 


Ein Zigarreug eſchäft 


Viehverkäufe. 


ehe Sin brauner Hengst 
mit Stern u. ſchwarzen Füßen, 


5 Jahre alt, 4 Zoll, kräft., — 
gut. Gängen, verkäuflich. 1537] 
Grodtken Oſtpr., Kreis Neidenburg. 


zu Arbeitspferd 


bine * verkaufen. 113881 
napp, Mauer⸗Str. 14, 1 Tr. 
4 Räder zum Einſpänner zu 
verkaufen. 
[1474] Edelgezogener, kleiner 


Halbblut⸗Wallach 


6 Jahre alt, mit ſchönen Gängen, für 
leichtes Gewicht, wegen kaum bemerk⸗ 
barem Athemfehlers, weil überzählig, 
für den billigen aber feſten Preis von 
650 Mark zu verkaufen. 


Frhr. von Richthofen II, Thorn, 
Ulanen 4. 


— Offerten Mitte unter K. B. 
poſtl. Danzig zu jenden. 114801 
11334] Ein nachweislich überaus flottes 


Lolenialugarcn, Schal- und 
Tellilationz-Ietailgcſcäft 


mit vorzüglicher Einrichtung (2 Läden) 
in guter Weſczäftageng0n Königsbergs 
elegen, Umſatz ca. 130000 Mark, iſt 
rankheitshalber bei ca. 30 Mille Au⸗ 
zahlung verkäuflich. Näheres durch 


Carl Ludwig Albrecht, 
Königsberg i Pr., Telephon 799. 


[1343] Offerire im Auftrage ein 
am Markt gelegenes 


Mater ialm.- . Schankgeſchäft 
Uehſt Beſtauratiou 


für 14000 Mk. im vollen Umfange, bei 
4000 —5000 Mk. Anzahlung. Ferner: 


eine Garwiethlihaft 


gr. Marienburger Werder gel, mit 
E 5 Bien kulm., Hälfte Acker u. Wleſen, 
e ee 
bei —12 ar 

Anzahl. Refl. wollen ſich güt. meld. b. a he eier Soldan 


J. Heinrichs, Marienburg Wpr. Oſtpr. ſtehen 


In einer Stadt in Weitpr., Eiſenbahn⸗ 
»Grundſtück 50 St. Maſtvie 


zum Verkauf. C. Malzahn. 
In Lubahn bei Er 2 3 ſind 


Ochſe 


21125 Je oder zur Maſt zu er. 


11275] Dominfum Piecewo bei 
Jablonowo hat 


20 kerufette 
* 
Le Stiere 
Durchſchnittsgewicht 11 Zentner und 


38 Maſlſchweine A 


Fer ee 
In Adamsheide bei Witt 
dorf ſtehen 11 Stück 19761 


Maſtvieh 


zum Verkauf. Daſelbſt ſind auch ſtarke 


eichene Speichen 


à Schock 6 Mk., zu haben. 


mit gutgehender, feiner Reſtauration, 
gen Konzertgarten mit Orcheſter, 
— u. Lauben, Sommer⸗ u. Winter⸗ 
9 Saal u. 9 Fremdenzimmern, 
fort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
re Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1347 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 
114651 Die ſeit ca. acht Jahren von 
meinem verſtorbenen Manne betriebene, 
in flottem Gange befindliche Schmiede, 
Wilhelmſtraße 46, iſt von ſogleich zu 
verpachten und ſämmtliches dazu ge⸗ 
örige Handwerkszeug zu verkaufen. 
räberes durch Fran H. Knebbe, 
Brombe ra. 


(26 0 Einen ſelten ſchönen 


Neufundländer⸗Hund 


erkauft wegen Umzuges für 50 Ma 
ede Krüſchin b. A 


Sol 


erſche 


und 
anfert 
ur all, 


Beran; 
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